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Der neue Reichsſchatzſekretär. 


Das Entlaſſungsgeſuch des Reichsſchatzſekretärs Frhrn. 
v. Maltzahn iſt, wie im „Reichsanzeiger“ bekannt gemacht 
wird, uun vom Kaiſer genehmigt und Herrn v. Maltzahn 
Pat der Kronenorden 1. Klaſſe verliehen worden. Die 

ienſtentlaſſung erfolgt zum 1. September d. J. Zum Nach⸗ 
folger des Frhrn. v. Maltzahn in der Ordnung und Ver— 
waltung der Reichsfinanzen iſt der Landeshauptmann der 
Ben Poſen, Graf v. Poſadowsky-⸗Wehner, ernannt 
worden. 

Der neue Reichsſchatzſekretär Dr. jur. Graf Arthur 
Nene Poſadowsky-Wehner entſtammt einer alten evangeliſchen 
Familie von ſchleſiſchem Adel; er iſt 1845 zu Groß⸗Glogau 
als jüngſter Sohn des 1848 verſtorbenen preußiſchen Ober⸗ 
landesgerichtsraths Grafen Adolf Poſadowsky geboren, wandte 
I früh nach Beendigung feiner juriſtiſchen Studien der 

andwirthſchaft zu, wurde nach Ablegung der großen Staats⸗ 
prüfung im Jahre 1873 Landrath des Kreiſes Wongrowitz 
im Regierungsbezirk Bromberg und war von 1877 bis 1885 
Landrath des Kreiſes Kröben im Bezirk Poſen, den er auch 
von 1882 bis 1885 als freikonſervativer Abgeordneter im 
preußischen Abgeordnetenhauſe vertrat. Von den Provinzial⸗ 
ſtänden wurde er zum Direktor der damaligen provinzial— 
ſtändiſchen Verwaltungs-Kommiſſion zu Poſen erwählt, welche 
Stelle dann nach und nach zu der eines Landesdirektors und 
ſeit 1889 eines Landeshauptmanns umgewandelt worden iſt. 
In dieſer Stellung, die er alſo ſeit jetzt nahezu neun Jahren 
bekleidet, hat Graf Poſadowsky ſich bisher in hervorragender 
Weiſe bewährt. Er erfreut ſich wegen ſeiner umfaſſenden 
Kenntniſſe, ſeines Verwaltungstalentes, ſeiner ſtrengen 
Sachlichkeit und ſeiner liebenswürdigen Umgangsformen in 
der ganzen Provinz Pyſen eines ausgezeichneten Rufes. 

Den Entſchluß, aus dem Provinzialdienſte zu ſcheiden und 
in den Reichsdienſt überzutreten, hat Graf Poſadowsky gefaßt, 
nachdem er ſich, als er vor einigen Wochen in Berlin war, 
üder die Steuerreformpläne Miquels gründlich unter⸗ 
richtet und ſich mit ihnen einverſtanden erklärt hatte. Die 
Vertretung dieſer Pläne, die inzwiſchen auf der in großer 
Einigkeit abgeſchloſſenen Miniſterkonferenz in Frankfurt 
ſeſtere Geſtalt gewonnen haben, wird im Reichstag auf 
Wunſch des Reichskanzlers Grafen Caprivi der preußiſche 
eee Miquel übernehmen. So gewinnt Graf 
Poſadowsky Zeit, ſich in die Geſchäfte des Reichsſchatzamts 
einzuarbeiten und ſich vor allem rechtzeitig für die Vertretung 
des Reichshaushalts im Reichstage vorzubereiten. Sein 
Vorgänger, Frhr. v. Maltzahn — der fünf Jahre im Amte 
war — hat nach Kräften mitgewirkt, eine Verſtändigung der 

inanzminiſter der Einzelſtaaten über die für die Durch— 

hrung der Reichsſteuerreform einzuſchlagenden Einzelwege 
vorzubereiten und herzuſtellen. Er verglich ſich, wie die 
„Köln. Ztg.“ mittheilt, noch kürzlich mit einem Landwirth, 
der beim Abzug von ſeinem Gute dafür ſorge, daß das ſeinem 
Nachfolger zu übergebende Land wohlbeſtellt ſei. So findet 
der neue Reichsſchatzſekretär, wenn er am erſten September 
ſeine Stellung antritt, einen Acker, auf dem die Ausſaat im 
Einklang mit feinen Wünſchen auf der Frankfurter Miniſter⸗ 
berathung ausgeſäet iſt. 

Es iſt ſchon berichtet worden, daß dieſe Berathung eins» 
müthig zu dem Entſchluſſe gelangt iſt, die Deckung der Mehr⸗ 
ausgaben des Reiches, außer durch die Börſenſteuer, vor 
allem durch eine Tabakfabrikatſteuer, eine Weinſteuer und 
eine Quittungsſteuer aufzubringen. Tabak- und Weinſteuer 
verwirklicht werden, ſodaß den 
ſtärkſten Schultern auch der größte Theil der Steuererträge 
zur Laſt fallen würde. Die Reichsweinſteuer iſt lediglich 
als Qualitätsſteuer gedacht und ſoll nicht von dem Wein⸗ 
bauer erhoben werden, ſondern erſt im Augenblick der Ein⸗ 
lagerung einſetzen. Die Quittungsſteuer würde dagegen nicht 
als Werthſteuer, ſondern mit einem einfachen Steuerſatze zu 
veranlagen ſein. Für die weitere Ausbildung der Entwürfe 
einer Tabakfabrikatſteuer und einer Weinſteuer ſollen im 
September in Berlin beſondere Kommiſſionen zuſammentreten. 
Die Geſetzentwürfe ſollen von einer Denkſchrift eingeleitet, 

emeinſam als Bundesrathsvorlage dem Reichstage zugehen. 

An den Arbeiten derſelben wird neben dem alsdann aus 

Scheveningen zurückgekehrten Miniſter Dr. Miquel auch Graf 

Poſadowsky hervorragenden Antheil nehmen. 
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Zollpolitiſches. 


Zu den ruſſiſch⸗deutſchen Zollverhandlungen ſchreibt die 
Petersburger „Now. Wr.“: 


„Aus zuverläſſiger Quelle können wir mittheilen, daß die 


mit einem Courier nach Berlin geſandte Note der ruſſiſchen 
Regierung, welche den Vorſchlag enthielt, auch vor dem 1. 
Oktober auf Grundlage gegenſeitiger Zugeſtändniſſe zu Unter⸗ 
handlungen zu ſchreiten, von der deutſchen Regierung im 
höchſten Grade günſtig aufgenommen wurde. Daher hat 
man vollen Grund anzunehmen, daß der Zollkrieg, deſſen 
Folgen mit gleicher Schwere auf der ökonomiſchen Lage 
deider befreundeten Staaten laſten, in kürzeſter Zeit ſein Ende 
erreichen wird.“ 

Die Denkſchrift des Finanzminiſters Witte über den 
bisherigen Gang der ruſſiſch-deutſchen Zollverhandlungen 
et uns jetzt im Wortlaut vor. Wir entnehmen u. A. 
daraus, daß die ruſſiſche Regierung ein Memorandum der 
al cen Regjerung vom 10. Juli dieſes Jahres erhalten 
at, Worin die deutſche Regierung die Bereitwilligkeit aus⸗ 
prach, eine Konferenz zu berufen, aber zugleich erklärte, daß 
dieſe Konferenz nur unter der Bedingung zu günſtigen Res 
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ſultaten führen könne, daß die ruſſiſche Regierung geneigt 
iſt, alle Wünſche Deutſchlands hinſichtlich der Ermäßigung 
des ruſſiſchen Tarifs mit geringen Ausnahmen, die jedenfalls 
nicht die Intereſſen des Ackerbaues und der Metallinduſtrie 
Deutſchlands berühren dürften, zu gewähren. 

Zugleich mit dieſer Erklärung hat die deutſche Regierung 
durch Vermittelung des ruſſiſchen Botſchafters in Berlin 
darauf hingewieſen, daß die Konferenz nicht vor dem 1. 
Oktober zuſammentreten könne, da nach dem bevorſtehenden 
Schluß des Reichstags alle Miniſter der verbündeten Re⸗ 
gierungen Deutſchlands, ſowie auch die preußiſchen Miniſter 
und ſogar deren Vertreter ihre Erholungsreiſe antreten, 
ſo daß es unmöglich wäre, ein ſo großes und wichtiges 
Werk, wie ein Handelsübereinkommen mit Rußland, zu be⸗ 
rathen. 

Den Aufſchub der Konferenz mit der Erholungsbedürftig⸗ 
keit der deutſchen Beamten zu begründen, iſt angeſichts der 
ſchwerwiegenden Intereſſen, welche tauſende von Deutſchen 
an dem deutſch⸗ruſſiſchen Zollverhältniß haben, wohl etwas 
eigenartig. 

Die Duisburger Groß-Kaufleute verweigern ausnahmslos 
die Abnahme der von Rußland nach dem 1. Auguſt vers 
ladenen Getreidemengen, da die unverhofft gekommene 
Zollerhöhung ſpeziell für den Niederrhein und Weſtfalen 
als Hauptimportgegend ungefähr drei bis vier Millionen 
betragen würde. Man erwartet dort allgemein, daß kein 
deutſches Gericht die deutſchen Importeure wegen Nichterfüllung 
der Kontrakte verurtheilen werde. 

Sämmtliche ruſſiſche Gouverneure waren am 12. Auguſt 
zu einer Konferenz in Petersburg. Soviel man erfährt, 
ſollten ſie über die wirthſchaftliche Lage ihrer Gouvernements 
Bericht erſtatten. 

Vorläufig unterliegen 14 deutſche Schiffe (mit ins⸗ 
geſammt 4222 Laſten) in Petersburg und Kronſtadt der 
erhöhten Laſtenſteuer (anſtatt 5 Kopeken für die Laſt bei 
Ankunft bezw. Abfahrt jetzt zweimal 1 Rubel.) Sie mußten 
mithin 8022 Rubel mehr als andere Flaggen zahlen. Außer⸗ 
dem ſind noch verſchiedene Schiffe in Petersburg, die vor 
dem 28. Juli gekommen find und vor dem 2. Auguſt nicht 
auslaufen konnten. 

In Kronſtadt ſoll die Meldung eingetroffen ſein, die 
deutſche Regierung wolle die erhöhte Hafenabgabe für deutſche 
Schiffe auf die Staatskaſſe übernehmen. Das iſt ja möglich, 
aber nicht wahrſcheinlich. 

— 

Der internationale Sozialiſtenkongreß 
in Zürich iſt am Sonnabend geſchloſſen worden. Am 
Ende der Sitzung erſchien unerwartet Friedrich Engel im 
Kongreß. Stürmiſch begrüßt und mit dem Ehrenpräſidium 
betraut, erinnerte er daran, daß 50 Jahre verfloſſen ſeien, 
ſeitdem er und Marx die „Agitation für das Proletariat“ 
unternommen haben. Er erinnerte ferner an den letzten 
Kongreß der Internationalen im Jahre 1873, wo ſich die 
Juternationale wegen der allgemeinen Reaktion in Europa 
auflöſte, und fügte hinzu: „Heute iſt die Internationale 
mächtiger als je und keine Macht kann dem Proletariat 
mehr den Sieg entreißen. Ich bin durch Deutſchland gereiſt. 
Ueberalt haben die Leute bedauert, daß kein Sozialiſtengeſetz 
mehr ſei, weil der Kampf mit der Polizei viel amüſanter 
war, als er's jetzt iſt. Mit ſolchen Leuten wird keine Re— 
gierung, keine Bourgeoſie fertig.“ Mit dem Rufe: „Hoch 
das internationale Proletariat!“ ſchloß er den Kongreß. 
Mit dem Geſang der Marſeillaife verließen die Theilhaber 
darauf den Saal. 

In der Vormittagsſitzung am Sonnabend hat der Kongreß 
im Widerſpruch zu den Holländern den Antrag angenommen, 
daß die Partei ſich in der bisherigen Form an allen parla— 
mentariſchen Arbeiten und Wahlkämpfen betheiligen ſolle zur 
Erlangung der politiſchen Macht. Die Entſcheidung über 
Kompromiſſe und über die Taktik im Speziellen ſoll den ein⸗ 
zelnen Ländern überlaſſen bleiben. Ferner hat die Verfamm- 
lung die Errichtung großer internationaler Verbände mit den 
gemeinſchaftlichen Arbeiterſekretariaten beſchloſſen. 

— m nenn nn 
Berlin, 13. Auguſt. 


— Am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr iſt die ganze, in 
Kiel verſammelte Flotte in See gegangen, um vor den Augen 
des Kaiſers ein Nachtmanöver zu veranſtalten. 


— Der Kaiſer bat am Sonnabend Vormittag mit großem 
Gefolge den Bauten des Nordoſtſeekanals zum dritten Male 
in dieſem Jahre einen Beſuch abgeſtattet. Der Kaiſer begab 
ſich gegen 11 Uhr Vormittags in der blauen Salonpinaſſe 
der „Hohenzollern“, die den Kaiſerlichen Breitwimpel führte, 
nach Holtenau, wo er zur Bauſtelle geleitet und von den dort 
beſchäftigten Arbeitern mit Hurrahs begrüßt wurde und ſich vom 
Baurath Koch ausführlichen Vortrag über den Stand der 
Arbeiten halten ließ. Nach eingehender Beſichtigung des 
Schleuſenbaues bei Holtenau wurde dem Baumuſeum ein 
Beſuch abgeſtattet, bei welcher Gelegenheit der Kaiſer 
Herren vom Gefolge über die Arbeiten 
ſowohl als auch über die im Muſeum befindlichen, größten 
Theils recht werthvollen Sachen Aufklärung gab. Gegen 12 
Uhr verließ der Kaiſer die Bauſtelle, um noch mit dem Ge⸗ 
folge die Kanalſtrecke bis Neuwittenbeck zu befahren und 
gegen 1 Uhr an Bord der Kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ 
zurückzukehren. 


— Prinz Heinrich iſt a Beſuch feiner Gemahlin nach 
dem holländiſchen Seebade Scheveningen gereiſt. 
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© 68. Jahrgang. 
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für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommer. 
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— Der am Sonntag über das Befinden des Herzogs 
Ernſt von Coburg ausgegebene amtliche Krankenbericht 
lautet: „Die Nacht von geſtern zu heute verlief unruhig; die 
Schwäche der letztvergangenen Tage hat zugenommen“. 


— Etwa 700 Lehrer des bairiſchen Volksſchullehrervereins, 
der in Würzburg ſeine Hauptverſammlung abgehalten hatte, 
brachten am letzten Freitag dem Altreichskanzler im bairiſchen 
Bade Kiſſingen ihre Huldigung dar. Der Fürſt hielt eine 
längere Rede über die Schule und deren Zukunft, über den 
franzöſiſchen Natlonalcharakter, über die Staatsweſen und 
über die Berechtigung der Herrſcherhäuſer als Senat der 
deutſchen Nation; ſchließlich kam der Fürſt auf das Jahr, 
1866, wo er geglaubt habe, die andern Staaten würden be 
dem Kriege zwiſchen Preußen und Oeſterreich neutral bleiben, 
Die Rede des Fürſten wurde mit großer Begeiſterung auf⸗ 
genommen. 


— Der Reichskommiſſar Dr. Peters hat ſich auf der 
Reiſe nach Chicago zum „Kongreß über Afrika“ kurze 
Zeit in England aufgehalten und ſich dort über die deutſchen 
Kolonien in Afrika ausgeſprochen. „Mit deren Entwicke⸗ 
lung“, äußerte ſich Dr. Peters, „haben wir durchaus keine 
Urſache unzufrieden zu ſein, beſonders, wenn wir auf unſere 
Nebenbuhlerin, die Britiſche Oſtafrikageſellſchaft, ſehen. Uuſere 
oſtafrikaniſche Beſellſchaft wirft augenblicklich ſchon eine Divi⸗ 
dende ab, und unſere Niederlaſſungen an der Küſte haben 
einen vollſtändig europäiſchen Anſtrich, der den engliſchen und 
zumal den portugieſiſchen noch abgeht. Bei uns ſehen Sie 
reiuliche Straßen und gute Gaſthöfe und die Eingeborenen 
ſind höflich und ehrerbietig, weil ſie wiſſen, daß uns Ordnung 
über alles geht; daß irgend ein Negerlümmel Sie beläſtigen 
ſollte, iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. Freilich würde die Ent⸗ 
wickelung ſich noch viel gedeihlicher geſtalten, wenn wir als 
Nation mehr vom Kolonial geiſt durchdrungen wären, und 
wenn bei der Verwaltung mehr Rückſicht auf die Koloniſten 
und Unternehmer genommen würde, als dies bisher geſchehen. 
Sie kennen den vielbeſprochenen Gegenſatz zwiſchen dem 
Syſtem Wißmann und dem Syſtem Soden; das erſtere 
wurde als das militäriſche, das zweite als das bureaukratiſche 
bezeichnet. Indeſſen haben beide Verwaltungsſyſteme in ihrer 
Art ihre Berechtigung; nur müſſen ſie ſich wirthſchaftlichen 
Geſichtspunkten unterordnen. Man darf ſchließlich doch nicht 
vergeſſen, daß die Verwaltung nicht Selbſtzweck iſt, ſondern 
nur ein Mittel zur wirthſchaftlichen und civiliſatoriſchen 
Hebung der Kolonieen“. 


— Der leitende Ausſchuß der deutſchen Antiſklaverei⸗— 
Lotterie verwahrt ſich in einer an die Zeitungsredaktionen 
geſandten Zuſchrift gegen die wider feine Finanzwirthſchaft 
in einem Hamburger Blatte erſchienenen Angriffe. Er muß 
aber zugeben, daß infolge ungenügender Informationen vers 
ſchiedene Fehler gemacht worden ſind. Erſtens habe ſich die 
Borchert⸗Expedition durch die Unfähigkeit ihres Führers viel 
zu koſtſpielig geſtaltet, zweitens ſei die Expedition zur Unter⸗ 
ſuchung des Victoriaſees, die ſogenannte Vorexpedition, und 
drittens der Bau des Petersdampfers, der, wie ſich ſpäter 
heraus ſtellte, am Victoriaſee nicht genügend Heizmaterial finden 
würde, überflüſſig geweſen. Seien die Ausſagen Peter's, auf 
welche hin die beiden letzten Unternehmen ins Werk geſetzt 
wurden, nicht jo unbegründet geweſen, jo hätte viel Geld ges 
ſpart werden können. 


— Der Bundesrath hat wegen Feſtſetzung des Kon⸗ 
tingents für die Brennereien folgende Beſchlüſſe gefaßt:? 

„Die Jahresmenge Branutwein, welche die einzelnen Brenned 
reien zum niedrigeren Abgabenſatze herſtellen dürfen, iſt für das 
Betriebsjahr 1893/94 proviſoriſch in der Weiſe feitzujegen,- daß a. 
für die beſtehenden Brennereien die bisherigen Kontingentsmengen 
in Kraft bleiben, b. für die neu entſtandenen landwirthſchaftlichen 
Brennereien auf Antrag unter Zugrundelegung der für die Kon- 
tingentirung auf die Betriebsjahre 1890/91 1892/93 feſtgeſtellten 
Verhältniszahlen entſprechende Kontingentsmengen zu ermitteln 
ſind. Von der Zuziehung von Sachverſtändigen kann hierbei ab⸗ 
geſehen werden. Die Anträge noch nicht betheiligter oder am 
Kontingent bereits betheiligter Brennereien, welche aber während 
der ganzen Dauer der Kontingentsperiode geruht haben, ſind bis 
zum 1. Oktober 1893 einzubringen. Für Brennereien, welche bis 
zum 30. September 1893 noch nicht betriebsfähig hergeſtellt worden 
ſind, iſt der Antrag auf Zuweiſung eines Kontingents für die 
nächſte Kontingentsperiode unzuläſſig.“ 


— Der Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der Univerſität 
Breslau, Dr. Schmarſow, hat fein Lehramt niedergelegt, 
weil das preußiſche Unterrichts miniſterium ſeit 1886 nicht in der 
Lage geweſen iſt, das dortige kunſthiſtoriſche Inſtitut den 
Bedürfniſſen entſprechend mit Lehrmaterial auszuſtatten. 

— Das Kriegsminiſterium hat die Intendanturen anweiſen 
laſſen, bei Ausſchreibungen von Geräthelieferungen für 
Kaſernen und Lazarethe möglichſt lange Zeitfriſten zwiſchen 
der Bekanntmachung und dem Verdingungstermin ſowie zwiſchen 
dem letztern und dem Lieferungstermin feſtzuſetzen, damit den Ver⸗ 
waltungen der Strafanſtalten die Möglichkeit gegeben ſei, 
ſich an den Verdingungen zu betheiligen. 

— Lieutenant Hofmeiſter vom 18. bairiſchen Infanterie 
Regiment in Landau, der ſich am 18. Auguſt vor dem Militär⸗ 
bezirksgericht zu Würzburg wegen ſozialdemokratiſcher Um⸗ 
trie be zu verantworten hat, dat an einem der letzten Nachmittage 
einen Fluchtverſuch unternommen, wurde jedoch am Bahnhof 
wieder verhaftet. Hofmeiſter, ſo ſchreibt die katholiſch⸗demo⸗ 
kratiſche „N. Bayr. Landesztg.“ in Würzburg, hat ſeit fünf Jahren 
als Offizier gedient, er hat keinen Strafbogen und iſt zweifello 
ein guter Menſch. Kein Vorgeſetzter hat an demſelben Geſinnungen 
bemerkt, die ihn bei der geringſten Kundgebung als Offizier des 
Königs unmöglich machen würden. Die Urſache feiner Deuk⸗ und 
Handlungsweiſe, welche den Mann ins Gefängniß bringen kann, 
iſt nach der Meinung derer, die ihn genauer kennen, in ſeine 


geiſtigen und ſeeliſchen Entwicklung zu ſuchen. Oefter habe er ſich 


nie 


— 


De ee ee u 


4 


. * N * 5 
e : 


3 en ur te 


N 
1 
ä 
N 
N 
+ 
Ei, 
L 
554 
5 
>» 
u 
ö 
= . 
N 
* 
1 b 
159 
Ba 
4 
F 
U 
. 
IE 
Er 
Bi 
11 
. 
* 5 
I} 
14 
1 
} 1 
Pr 
N 
. 
1 7 
K 
4 
K 
1 
1 
3 
- 
E 
154 
* 
B 
N 
N 


Ener en 
— — . ů— —— Te en ie 
8 au re r — 


— ——ä— — pen 


r 
25 An 


2 


FT Te Er SEE eh = NE Aa 
* * n Rn * E N nn ” "u * N 7 
au WE 1 3 W * r DR, 
u. x N al er nei 
x er SEN Fr — 8 8 e 
N 5 S FEN . 2 


beklagt, daß er im Kadettenkorps von einer King. AT 


ſelben als unzureichend. 
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Mitſchülern ſyſtematiſch ſchlecht behandelt worden ſei. fühl 
erlittener Kränkungen Habe ihn zu einer Auffaſſung und Be 9 
ſeines Berufs gebracht, bei welcher der Menſch den Drillmeiſter 
alter Ordnung völlig zurückdrängt. Wohl exerzirte auch er ſeine 
Rekruten, er machte mit ſeiner Abtheilung ſogar die beſte Vor⸗ 
ſtellung im Regiment. Aber nicht die Furcht vor dem Borgeſetzten 
oder vor Strafen, ſondern nur die Achtung vor dem Offizier, die 
Liebe und Verehrung für den menſchlich denkenden und fühlenden 
Aeutenant waren das Band, welches die Untergebenen mit ihrem 
Befehlshaber verband. Die Rohgeit war in feinem Zuge unbekannt, 
er wachte mit Eifer darüber, daß keine Soldatenſchinderei 
vorkam. Er ließ manchmal einen Soldaten oder einen Unteroffizier 
zu ſich in ſeine Wohnung kommen, bewirthete ihn und unterhielt 
lich mit demſelben. Die Soldaten gingen für ihn durchs Feuer, 
ſo dankbar waren ſie für die gute Behandlung und die leutſelige 
Art, mit welcher der Lieutenant ihnen die ſchweren Tage der 
Rekrutenzeit erträglich machte. Ein ideal angelegter Menſch, faßte 
er ſeinen Beruf ideal auf, er vereinigte mit dem Drill des 
Soldaten die Erziehung zum Menſchen. So war er gemäß 
ſeiner Anlage, ſeiner Erfahrung und Grundſätze zu einer Kritik 
ewiſſer Verhältniße gelangt, welche ihn im Laufe der Entwicklung 
om Gedanken zur Meinungsäußerung bis auf die Anklagebank 
gebracht haben. Ein Soldat, der bei ihm Bedienter geweſen war, 
dewegte ſich im Urlaub ſeinem Vater gegenüber in vielleicht miß⸗ 
verſtändlich gebrauchten Redensarten, welche dieſem bedenklich 
vorkamen und denſelben beſtimmten, an das Regimentskommando 
über die Vaterſchaft dieſer Aeußerungen und Anſchauungen zu 
berichten. Alſo wurde Hofmeiſter verhaftet und angeklagt, eine 
Anklage, welche früher kurz auf Hochverrath gelantet hätte, heute 


aber ber den feinern juriſtiſchen Unterſcheidungsmerkmalen ſprachlich 


etwas gemildert eyicheint, ohne indeſſen an der Schwere der Folgen 

etwas zu ändern.“ Da das Militärſtrafverfahren in Baiern 
öfentlich iſt, jo wird ſich klar herausſtellen, weſſen Hofmeiſter bes 
ſchuldigt iſt und wie weit ſich etwaige ſozialiſtiſche Umtriebe 

gruen. Der Fluchtverſuch, den Hofmeiſter unternahm, hat feine 
age jedenfalls nicht gebeſſert. 

England. Die Bergarbeiter von Ardwick in der 
Grafſchaft Lancaſter haben die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen, nachdem ihnen die Bergwerksbeſitzer die geforderte 
Lohnerhöhung bewilligt hatten. Auch in Schottland 
iſt den Bergarbeitern die Lohnerhöhung von 1 Shilling täg⸗ 
lich bewilligt worden, und der Streik ſoll unter dieſen Um⸗ 
ſtänden von den Arbeitern aufgegeben werden. 

Inzwiſchen macht ſich der Streik beim Güterverkehr der 
Midland⸗Bahn in ſtarker Weiſe fühlbar. Faſt drei Viertel 
aller Kohlen der Binnengraſſchaften werden auf der Mid⸗ 
land⸗Bahn nach London befördert. Dieſer Transport ruht 
gänzlich und in Folge deſſen find eine Menge Lokomotiv⸗ 
führer, Heizer und andere Angeſtellte entlaſſen worden. 


Frankreich. Der Papſt hat es nochmals für gerathen 
gefunden, den Katholiken den Anſchluß an die Republik zu 
empfehlen. In einem Schreiben an den Erzbiſchof von 
Bordeaux ermahnt er die Franzoſen zur Eintracht und 
fordert ſie auf, die beſtehende Verfaſſung anzuerkennen und 
dieſe zu beobachten. 

Auf den Ageordneten Lockroy iſt am Sonntag Nach⸗ 
mittag ein Attentat verübt worden. Als Lockroy ſich auf 
der Treppe zu dem Verſammlungslokal ſeines Wahlkomitees 
befand, verlangte ein Mann von ihm 10 Francs. In dem⸗ 
ſelben wurde ſpäter der Kutſcher Moore feſtgeſtellt, welcher 
dadurch bekannt iſt, daß er in ſozialiſtiſchen Verſammlungen 
ſeine überſchwänglichen Dichtungen vertheilte. Moore gab, 
als Lockroy das Anſinnen ablehnte, einen Revolverſchuß auf 
Lockroy ab, der an der linken Bruſt getroffen wurde. Man 
eilte ihm zu Hilfe und ſtellte feſt, daß die Kugel nur eine 
ſtarke Schramme hervorgebracht hatte. 

Der Rechtsbeiſtand der Gläubiger des Panama⸗Unter⸗ 
nehmens beanſpruchte von dem Ingenieur Eiffel einen 
Schadenerſatz von 18 Millionen Frances. 

Ein ſpaßhafter Kandidat zu den bevorſtehenden 
Kammerwahlen iſt Bürger Eugen Robinet, z. Zt. Dienſtmann 
und Möbel packer. Dieſer Biedermann hat allen Ernſtes 
ſeine ſozialiſtiſche Kandidatur für einen der 20 Pariſer Wahl⸗ 
kreiſe aufgeſtellt. Da er aber des Leſens und Schreibens 
unkundig — er hat bloß vom 11. Januar bis zum 16. Mai 
1857 die Volksſchule beſucht — ſo macht er ſeine Wahlreiſen auf 
eigenthümliche und praktiſche Art. Mit einem Jagdhorn bewaffnet, 
wandert Robinet von Platz zu Platz, bläſt eine ſchmetternde 
Fanfare und ſammelt ſo einen Haufen Neugieriger, vor denen er 
nun ſeine Wahlrede hält. Er verlangt, daß Paris ein Seehafen 
werde, daß Aerzte und Anwälte aus dem Kulturſtaat verbannt 
werden u. a. m. Der Kandidat wird täglich mehrmals wegen 
groben Unfugs verhaftet, aber feiner Harmloſigkeit halber ſtets 
wieder losgelaſſen. Jedenfalls ſchadet er weniger, als mancher 

ex 300 Kandidaten, die bis jetzt für Paris allein angemeldet find, 


Rußland. Im September tritt eine Verſammlung von 
Naphtha ⸗Induſtriellen zuſammen, um über Regulirung und 
Verbeſſerung des Petroleumhandels nach dem Auslande 
zu berathen. 

Aus Warſchau wird gemeldet, daß der Generalgouverneur 
Gurko den Sanitätsbehörden den Auftrag ertheilt hatte, 
innen 48 Stunden die erforderliche Anzahl von Civil⸗ 
ärzten für den Landſturm im Bedarfsfalle anzuwerben. 
Die Anmeldungen ſeien in der angegebenen Zeit pünktlich 
folgt und vorgemerkt worden. 


— [Ruſſiſcher Saatenſtand.] Die weiteren Mit⸗ 


heilungen aus dem centralen, öſtlichen und ſüdöſtlichen Ruß⸗ 


land ſtimmen darin überein, daß die Ernte⸗Ausſichten im 
Allgemeinen ſehr gut find und zwar beſonders im Schwarz» 
erdegebiet. Nicht ganz befriedigend dürfte das Ernteergebniß 
n Winterweizen ausfallen. Der Winterweizen hat vielfach 
im Frühjahr umgepflügt werden müſſen, und wenn der Reſt 
ſich auch inzwiſchen ſehr verbeſſert hat, ſo kann der Ausfall 
dadurch doch nicht erſetzt werden. Sehr gut ſtehen die 
Sommerſaaten. Im Gouvernement Woroneſch ſind ſie durch 


den Getreidekäfer, Heuſchrecken und andere Inſekten gefährdet. 


Indien. In Bombay dauern die Unruhen fort. Alle 
Beſchäfte ruhen, die meiſten Fabriken find geſchloſſen, und 
die Lage verſchlimmert ſich von Stunde zu Stunde. Alle 
regelmäßigen und freiwilligen Truppen ſind aufgeboten, die⸗ 
ſelben erweiſen ſich aber bei der großen Ausdehnung der Ruhe⸗ 
ſtörungen und bei der noch immer zunehmenden Heftigkeit der⸗ 
Am Sonnabend kam es zu einem 
erbitterten Kampfe zwiſchen Mohamedanern und Hindus, 
bei welchem 8 Perſonen getödtet und etwa 100 verwundet, 
vier Tempel der Hindus und zwei mohamedaniſche Moſcheen 
zerſtört wurden. Bei weiteren Zuſammenſtößen erlitten die 
Aufſtändiſchen beträchtliche Verluſte, und es wurden etwa 
200 Verhaftungen vorgenommen. 


Amerika. In einer Rede, welche der Bürgermeiſter von 
Chicago, Harriſon, beim Empfange der verſchiedenen Staats⸗ 
milizen hielt, erwähnte derſelbe, daß die Zahl der dortigen 
Arbeitsloſen 200000 betrage und daß, wenn der Kongreß 
nicht mit Geldmitteln zu Hilfe käme, der Ausbruch von Un⸗ 
ruhen unvermeidlich ſei. 
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Aus der Provinz. 
Oraudenz, den 14. Auguſt. 

= Reües Hochwaſſer iſt auf der Weichſel zu ers 
warten. Verſchiedene ihrer galiziſchen Nebenflüſſe, ſo der 
Sean, ſind infolge ſtarker Regengüifie, ebenſo wie mehrere 
Zuflüſſe des Dnieſter, u. A. der Stryt, plötzlich ausgetreten 
und haben viele Ortſchafſten überſchwemmt. In den Dörfern 
Hoſſow, Sokolow und Turka wurden mehrere Gebäude zer— 
ſtört und Brücken weggeriſſen. Der Verkehr im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiete iſt unterbrochen. Da auch in Warſchau 
ſchon am Sonnabend das Waſſer (um 44 Centimeter) geſtiegen 
it und noch ſteigt, ſteht für den unteren Stromlauf in den 
nächſten Tagen Wachswaſſer bevor. Schon geſtern war man 
bei Thorn daher bemüht, die Traften wieder feſtzulegen. 

In Zawichoſt an der galiziſch⸗polniſchen Grenze iſt die 
Weichſel, wie ein Nachmittags eingetroffenes Telegramm ſagt, 
von geſtern Abend 2,80 auf heute früh 3,50 Meter gewachſen. 


— Die vom landwirthſchaftlichen Central-Verein für 
Littauen und Maſuren im Auftrage des Miniſters für 
Landwirthſchaft angeſtellten Ermittelungen haben folgendes 
Reſultat für die diesjährige Ernte im Durchſchnitt . 
Weizen gut, Roggen mittel, Gerſte gut, Hafer mittel, Erbſen 
gut, Gemenge gut, Wicken, Körner gut, Stroh mittel, Zuſtand 
der Weide gering, Klee mittel. Die Frage, ob außerordent⸗ 
liche Maßregeln zur Bekämpfung der Futternoth zu ergreifen 
ſind, iſt von allen Zweigvereinen mit „nein“ beantwortet 
worden. 

— Die Ausnahmefrachtſätze für Malz, die auf der 
Grundlage des Staffel⸗Ausnahmetarifs für Getreide beruhen, 
ſind vom 1. Oktober d. Is. ab aufgehoben. 


— Auf der am 1. Juli d. % dem Betriebe übergebenen 
Fernſprechleitung Berlin⸗Elbing hat ſich der Verkehr 
— wie amtlich mitgetheilt wird — in erfreulicher Wetfe 
entwickelt. Im Monat Juli ſind zwiſchen den Städten 
Berlin und Poſen 530, Berlin und Bromberg 395, 
Berlin und Thorn 127, Berlin und Danzig 321, Ber⸗ 
lin und Elbing 159 Geſpräche erledigt worden. Unter 
Hinzurechnung des Verkehrs der Orte von Poſen bis Elbing 
untereinander ſtellt ſich die Geſammtzahl der im Juli auf 
der Leitung geführten Geſpräche auf 1965. Die Verſtändigung 
iſt auf der ganzen Strecke ſtets tadellos geweſen. Aus den 
angeführten Zahlen ergiebt ſich, daß die neue Verkehrsanlage 
ſich einer lebhaften Benutzung erfreut. Sie wird ohne Zweifel 
zur Hebung und Förderung der Handels⸗ und Verkehrsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen jenen Orten des Oſtens und der Reichs⸗ 
hauptſtadt in hervorragender Weiſe beitragen. 

Es wäre zu wünſchen, daß auch Graudenz bald Anſchluß 
an dieſe Fernſprechleitung erhielte, da der geſchäftliche Verkehr 
unſerer Stadt — wie aus der ſ. Z. von uns veröffentlichten 
Poſtſtatiſtik hervorging — den von Thorn und Elbing im 


Verhältniß erreicht, ja, in mancher Beziehung fogar über⸗ 


ſteigt. Demnächſt werden zwei Herren aus Graudenz im 
Namen des kaufmänniſchen Vereins ſich nach Danzig begeben 
und mit der Oberpoſtdirektion wegen des Fernſprechanſchluſſes 
verhandeln. 

— Die Errichtung einer Fernſprech verbindung zwiſchen 
Poſen und Breslau iſt von der Poſener Handelskammer in 
Anregung gebracht worden. 


— Auf Anregung der Danziger Kaufmannſchaft und der in 
Danzig vertretenen Behörden beabſichtigt die Eiſenbahn⸗Direktion 
in Bromberg, um die Ueberfahrt von den Schnellzügen 
1 und 3 nach Danzig zu verbeſſern, vom 1. Oktober ab 
die Anſchlußzüge 22 und 132 ohne Aufenthalt zwiſchen Dirſchau 
und Danzig Legethor durchzuführen und zwar Zug 22 ab 
Dirſchau 6,22 Uhr Morgens, in Danzig 6,56 Uhr Morgens; Zug 
132 ab Dirſchau 4,50 Uhr Nachm., in Danzig 5,24 Uhr Nach⸗ 
mittags. Zur Vermittlung des Verkehrs der Zwiſchenſtationen 
ſoll je ein gemiſchter Zug nachfahren und zwar ab Dirſchau 6,30 
Uhr Morgens, in Danzig Legethor 7,40 Uhr Morgens und ab 
Dirſchau 5 Uhr Nachmittags, in Danzig 6,13 Uhr Abends mit 2 
Min. Aufenthalt in Prauſt und je 1 Minute auf den übrigen 
Stationen. 

— Heller Jubel herrſchte geſtern Nachmittag auf dem Exerzier⸗ 
platz hinter dem Schwan; der Männer⸗Turnverein hatte 
die ſpielluſtige Jugend von Graudenz eingeladen, ſich an den 
Volks- und Jugend ſpielen, deren weitere Verbreitung und 
Wiedereinführung der Verein ſich vorgenommen hat, zu erfreuen. 
Gern war dieſer Einladung entſprochen worden, wie der Beſuch 
und die Betheiligung am Spiel zeigten. Von etwa 1500 Perſonen, 
die ſich eingefunden hatten, ſpielten etwa 300, fogar eine Anzahl 
Erwachſener erfreute ſich am Ballſpiel. Um 5 Uhr eröffnete der 
Vorſitzende, Herr Juſtizrath Kabilinski, den erſten Spieltag 
mit einer kurzen Anſprache an die Knaben; er wies ſie auf die 
Vortheile des Spielens in friſcher freier Luft hin und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf begannen die Uebungen, 
beſtehend in Geſellſchafts⸗ und Bewegungsſpielen. Obwohl die 
Nichtſpielenden erſucht worden waren, zurückzutreten, war doch 
Niemand dieſem Rathe gefolgt — aus leicht begreiflicher Neugier, 
da doch Viele unter den Spielenden Angehörige hatten und dieſe 
in ihrer Jugendluſt beobachten wollten. Stellenweiſe rückte das 
Publikum den Spielenden ſo nahe, daß es faſt als ein Wunder 
zu bezeichnen iſt, daß — namentlich beim Schlagball — kein Un⸗ 
fall vorkam. Auf jeden Fall wird der Verein für die Zukunft 
auf Abſperrungsmaßregeln bedacht ſein müſſen. Nach dem Beſuche 
des erſten Tages zu ſchließen, ſcheint das Intereſſe für die Spiele 
hier rege zu ſein. 

— Ihr zweites Sommerfeſt feierte geſtern die „Lieder⸗ 
tafel“ in Gegenwart vieler Gäſte im Adlergarten. Die Kapelle 
des Infanterieregiments Nr. 141 unter Leitung des Herrn Dreh⸗ 
mann konzertirte, dann trugen die Sänger unter großem Beifall 
eine Reihe ſchöner Lieder von Hermes, Koſchat, Kreutzer, Abt, 
Jötze, Handwerg, Neßler und Mozart vor. Abends ſtrahlte der 
Garten im Glanze von Lampions und bengaliſchen Flammen, auch 
8 5 Feuerwerk abgebrannt. Ein Tanz im Freien beſchloß 
das t. 

— Das diesjährige Som merfeſt des katholiſchen Volks⸗ 
vereins wurde geſtern im Schützenhauſe gefeiert. Während 
die Erwachſenen dem Konzerte zuhörten, das durch mehrere An⸗ 
ſprachen unterbrochen wurde, war für die Unterhaltung der 
Jugend durch allerlei Beluſtigungen geſorgt. Abends wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt, worauf ein Tänzchen den Beſchluß des 
Feſtes bildete. 


— Die altrenommirten Leipziger Sänger, die Herren 
Neumann⸗Bliemchen, Wilh. Wolff, Horvath, Gipner, Röhl, Groſch 
und Ledermann werden am 20. Auguſt im Tivoli den erſten 
humoriſtiſchen Abend geben. Es finden nur drei humoriſtiſche 
Abende ſtatt. 


— [Sommertheaterl. Francis Stahl's Schauſpiel. 
„Der rechte Schlüſſel“, der am Sonnabend ſeine erſte Auf⸗ 


führung erlebte, iſt ein namentlich in den letzten Akten recht unter⸗ 


haltendes Stück, während die Expoſition ein wenig zu lang aus⸗ 
geſponnen iſt. Im allgemeinen hat der Verfaſſer ſtarke Anleihen 
bei „Mein Leopold“ und anderen Stücken, die das Kapitel der 
ehrlichen Arbeit behandeln, gemacht. Die Charakteriſtik der ein⸗ 
zelnen handelnden Perſonen iſt aber nicht übel und die Spannung 
des Publikums auf das Erſcheinen des „rechten Schlüſſels“, der 
ſich endlich als Schlüſſel zum Baterherzen entpuppt, hält bis zum 
Schluſſe an. Die Darſtellung war recht gut, Herr Sieg ſpielte 
den Schloſſer Hirſemann recht knorrig und nicht ohne Humor, 


— 
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ge Linditoff den Julius beinahe etwas zu eruſt, Herr 
lug war als Borſtig ſehr amüſant und ſpielte namenklich 


die Scenen mit der Auguſte (Fräulein Hoffmann) ganz aller⸗ 
liebſt. Frau offmann glänzte als Florchen wieder im 
Königsberger alekt in recht realiſtiſcher Wiedergabe. Das 


Zuſa mmenſpiel und die en aller übrigen Mitwirken 
den waren friſch und lebendig, der Beifall deshalb auch lebhaft. 
Am Dienstag wird die Vorſtellung wiederholt. 

Die in der Doppelvorſtellung am Sonntag zur Auf⸗ 
führung gelangten drei Stücke haben dem zahlreich erſchienenen 
Publikum ſehr gefallen. 


— Heute Morgen kurz nach 10 Uhr ertönten die Feuer⸗ 
glocken. In einem Speicher des der Firma Lindner u. Co. 
Nachfolger, Marienwerderſtraße 14, gehörigen Hauſes hatten fi 
Vorräthe von Düten ꝛc. in bisher unaufgeklärter Weiſe entzündet, 
In dem unter dem Speicher befindlichen Schanklokal hatte 
man glücklicherweiſe den Brand ſofort bemerkt, fo daß ſich hilfreiche 
Hände zur Genüge fanden, die den Brand löſchten. Die Feuer- 
wehr, die ſchnell zur Stelle war, deckte das Dach des Speichers 
ab, um gegen die noch glimmenden Balken mit Erfolg vorzugehen. 
Nach etwa 1½ ſtündiger Thätigkeit konnten die Spritzen wieder 
abrücken. Der unter den auf dem Speicher aufbewahrten Vor⸗ 
SE TOR Colonialwaaren angerichtete Schaden iſt nicht unbe» 

eutend. 


— Grobe Ausſchreitungen verübte geſtern Abend in der“ 
Peterſilienſtraße ein Soldat vom 14. Jufanterieregiment. Nach⸗ 
dem er emen Droſchkenkutſcher angefallen hatte, ſiel er ohne jeden 
Grund über den 59 Jahre alten Arbeiter Raszkowski her und 
brachte ihm mit dem Seitengewehr 12 zum Theil gefährliche 
Wunden bei; fo zerſchlug er ihm einen Armknochen. Der rohe 
Menſch lief dann davon, und es gelang nicht, ihn zu ergreifen. 


— Der Arbeiter Görke war mit dem Arbeiter Rahn (beide 
aus Dragaß) auf dem Schießplatz Gruppe mit der Fortſchaffung 
von Geſchützen beſchäftigt geweſen. Am letzten Freitag kehrten fie 
auf dem Heimwege ein und ſprachen der Schnapsflaſche zu. Im 
heimiſchen Stalle angelangt, eriethen fie in Streit und Thäts 
lichkeiten. Hierbei ſtieß Görke dem R. ein Meſſer in den Leib, 
ſo daß alsbald die Eingeweide hervorquollen. Der ſchwer Verletzte 
wurde in das hieſige Krankenhaus gebracht, wo er am Sonnabend 
ſtarb. Er hinterläßt eine Frau und vier unmündige Kinder. 
Görke wurde verhaftet. 


— Schlechter Lohn für ſeine Freundlichkeit iſt dem hieſigen 
Herrn St. zu theil geworden. Sein „Jugendfreund“, der Brenner 
Paul Kowalski aus Tiefenau, beſuchte ihn und wurde freundlich 
aufgenommen, erhielt auch auf ſeine Bitte Eſſigwaſſer, um ſeinen 
Katzenzammer zu vertreiben. Als man nun nach der Küche ging, um 
Kaffee für iyn zu kochen, benutzte er die Gelegenheit und eignete 
ſich eine Damenuhr, zwei goldene Ketten und Buſennadeln an. 
Er wurde ſpäter in einer Herberge ermittelt und verhaftet. Die 
Uhr hatte er inzwiſchen für 3 Mk. 50 Pf. verkauft, die übrigen 
Sachen wurden noch bei ihm gefunden. 


— Der Bundestag der Kriegervereine in Straßburg 
hat auf Antrag des Poſener Provinzial⸗Landwehr⸗Berbandes den 
kommandirenden General des V. Armeekorps v. Seeckt zum 
Ehrenmitglied des deutſchen Kriegerbundes ernannt. Herr General⸗ 
Laudſchaftsrath Ausner in Poſen wurde als Beiſitzer in den 
Bundesvorſtand gewählt. 

Danzig, 13. Auguſt. In dem jetzt erſchienenen Jahres- 
berichte des Vorſteheramts der hieſigen Kauf⸗— 
mannſchaft über Danzigs Handel, Gewerbe und Schiff— 
fahrt heißt es u. A.: 

Das Jahr 1892 hat in unſerm Vaterlande mit dem Syſtem 
der Differentialzölle eine Einrichtung ins Leben treten ſehen, 
die in unſerer Zeit in dem wirthſchaftlichen Leben der Völker und 
namentlich auch im Zollverein keine Stätte mehr hatte. Das 
Inkrafttreten der Handelsverträge mit Oeſterreich-Ungarn, Italien 
der Schweiz und Belgien am 1. Februar 1892 bedeutete zugleich 
die Einführung von Differentialzöllen gegen die Staaten, mit 
denen das deutſche Reich ſeine handelspolitiſchen Beziehungen nicht 
durch Verträge geregelt hat. Es iſt eine bittere Ironie des Schick⸗ 
ſals, daß der Oſten unſeres Vaterlandes und namentlich ſeine See: 
ſtädte, denen die mit dem Jahre 1879 begonnene Schutzzollpolitik die 
ſchwerſten Opfer auferlegte, mit faſt noch größeren Befürchtungen 
dieſem erſten Schritt der als nothwendig erkannten Abwendung 
von der autonomen Zollpolitik entgegenſehen mußten. Und die 
nachſtehend verzeichneten Zahlen beweisen, wie begründet dieſe 
Befürchtungen waren. Hat doch unſere ſeewärtige Ausfuhr um 
nicht weniger als 28 Proz. gegen das Vorjahr abgenommen 
(1891: 599 156, 1892: 431588 Tonnen.) Wenn ſich die Ziffer 
unſeres Seeimports nicht nur auf der Höhe des Borjahres ge⸗ 
halten hat, ſondern dieſe noch um ein Geringes übertrifft (1891: 
516 145, 1892: 522 303 Tonnen), jo danken wir dies dem Umſtand, 
daß uns unſer öſtlicher Nachbar thatſächlich bisher noch als meiſt⸗ 
begünſtigtes Land behandelt. Sollten aber die Verhandlungen 
über einen Handelsvertrag mit Rußland nicht zu dem erhofften 
Ziele führen, ſo iſt es kaum zweifelhaft, daß nicht nur unſer 
Export eine weitere Verminderung erfahren wird, ſondern daß vor 
allem auch unſer Import ſtark zurückgehen müßte. Setzt aber 
gar Rußland als Repreſſalie für die deutſchen Differentialzölle 
den kurz vor dem Abſchluß dieſes Berichts veröffentlichten 
Maximaltarif in Kraft (was bekanntlich inzwiſchen wirklich ges 
ſchehen iſt. D. Red.) ſo iſt auch das gleichbedeutend mit voll⸗ 
ſtändiger Vernichtung unſeres Einfuhrhandels mit Rußland. | 

Die Befürchtungen der Landwirthſchaft, daß die Herabſetzung 
des Zolles auf ruſſiſches Getreide einen Preisrückgang der in⸗ 
ländiſchen Brodfrucht zur Folge haben müßte, find zweifellos un: 
begründet. Das ruſſiſche Getreide müßte einfach vernichtet werden, 
wenn es aufhören ſollte, den Weltmarktpreis zu beeinfluſſen. Denn 
wenn es nicht nach Deutſchland eingelaſſen wird, dann muß es 
anderweitige Verwendung ſuchen, vertritt hier das Produkt auderer 
Länder und verweiſt dieſes dahin, wo dem ruſſiſchen Erzeugniß 
der Zugang erſchwert oder — ſo lange noch die meiſtbegünſtigten 
Länder etwas abzugeben haben — verſperrt iſt. Die Sachlage 
iſt ſo einfach und ihre Folgen find ſo in die Angen ſpringend, 
daß es faſt unbegreiflich ſcheint, wie von der Differen⸗ 
zirung des Zolles gegen Rußland auch nur der ge⸗ 
ringſte Nutzen für die deutſche Landwirthſchaft er⸗ 
hofft werden kann. Auch der höchſte Differentialzoll wird den 
Druck nicht hindern, den das ruſſiſche Getreide auf den Weltmarkt⸗ 
preis ausübt, und von dieſem hängt in letzter Juſtanz auch der 
Inlandspreis ab. Wohl aber würde die heimiſche Landwirth⸗ 
ſchaft die geſteigerte Kaufkraft der gewerblichen Bevölkerung, die 
eine weitere Ausdehnung der Politik der Handelsverträge haben 
müßte, wohlthätig empfinden. 

Bei der Einfuhr hat die weſentlichſte Zunahme (16000 To.) 
der Import von Petroleum erfahren. Er hat ſich gegen das 
Vorjahr mehr als verdoppelt, gegen 1890 nahezu verdreifacht. 
Die Urſache hiervon iſt die Inbetriebnahme der jetzt der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Petroleum Geſellſchaft gehörigen Tankanlagen, 
wodurch Danzig der Stapelplatz für den größten Theil des öſt⸗ 
lichen Deutſchlands geworden iſt. Die Spedition von Roheiſen 
nach Polen weiſt nach mehrjähriger Abnahme trotz der außer⸗ 
ordentlich hohen Zölle, mit denen Rußland ſeine eigene Roheiſen⸗ 
produktion begünſtigt, im Berichtsjahre zum erſten Mal wieder 
eine immerhin nicht unbeträchtliche Zunahme auf — ein Beweis, 
wie ſtark das Bedürfniß der ruſſiſchen Induſtrie nach der Be⸗ 
ſchaffung des Eiſens iſt. 

Aufgewogen werden diefe Mehreinfuhren zum größten Theil 
durch den bedeutenden Rückgang, welchen der Import von eng⸗ 
liſchen und ſchottiſchen Steinkohlen erfahren hat. Die Einſuhr 
von Salz war um 2000 Tonnen kleiner als 1891. Die Abnahme 
iſt dem zunehmenden Verbrauch von Inowrazlawer Salz 
in unſerem provinziellen Hinterlande zuzuſchreiben. Für die ſee⸗ 
wärtige Ausfuhr iſt bei keinem der wichtigeren Händels⸗ und 
Speditionsartikel eine Zunahme zu verzeichnen. 
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reine zu Poſen im Frühjahre dieſes Jahres 


— th N 
Kaufmänniſchen 
regte der in zu Bromberg eine gemeinfame Bergnügungs: 
fahrt des Verbandes nach Danzig an. Freudig wurde dieſe An- 


regung ſeitensder Vertreter des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins 
von 1870 eg reg und den anderen Vereinen beſte Aufnahme 
zugeſichert. eſtern und heute iſt dieſes Projekt zur Wirklichkeit 
geworden. Zahlreich eridienen die Mitglieder der Vereine mit 
ihren Angehörigen, beſonders aus Bromberg, Poſen, Marienwerder, 
Marienburg und Dirſchau. Der geſtrige Abend vereinigte die 
Gäſte in der Gambrinushalle, nachdem vorher „Artushof“ und 
Laudeshaus“ von einem Theil der Gäſte beſichtigt waren. Heute 
don zu früher Tageszeit verſammelte man ſich im Café Hohen: 
zollern; von dort ging es nach der Marienkirche und der Syna⸗ 
goge und dann auf die reich beflaggten Dampfer „Phönix“ und 
„Putzig“ zur Fahrt nach der Weſterplatte. Die Liedertafel des 
Vereins von 1870 unterhielt während des faſt 2ſtündigen Auf⸗ 
enthalts daſeibſt die ſehr zahlreich Verſammelten. Um 11 Uhr 
wurde mit denselben Dampfern die Fahrt auf die Rhede angetreten, 
daun fuhr man mit der Bahn zurück und begab ſich nach dem 
Schützenhauſe zum Mittagseſſen, Nachmittags fand Fahrt mit 
Sonderzug nach Zoppot und Oliva und zurück ſtatt. Der Reſt 
des Abends wurde im Park des Schützenhanſes bei Konzert ber» 
lebt. — Unſer zweiter kaufmänniſcher Verein „Merkur“, Kreis- 
verein im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen, feierte ebenfalls 
hier geſtern ſein Stiftungsfeſt im „Bürgerſchützenhauſe“. Auch 
hier waren von befreundeten Vereinen viele Deputirte erſchienen 
und die Feier verlief im großen Ganzen nach demſelben Programm, 
nur daß die Schlußfeiler in verſchiedenen Lokalen ſtattfand. 


wDauzig, 13. Auguſt. Heute Nacht rückte die hieſige 
Feuerwehr nach Ohra⸗Hoppenbruch aus. Dort waren eine 
Scheune und ein Stall in Brand gerathen; das Feuer wurde 
innerhalb einer Stunde gelöſcht. Leider iſt alles unverſichert. 

Der Verein praktiſcher Zahnärzte der Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen trat heute zu einer Verſammlung im 
„Hotel du Nord“ zuſammen. Den Vorſitz führte Dr. Klemiſch⸗ 
Bromberg. Die Verhandlungen waren fachmänniſcher Natur. 


K Thorn, 13. Auguſt. Vor 14 Tagen traf aus Tilſit hier 
ein Perſonendampfer, welcher von einem ruſſiſchen Großen 
5 3500 Wik. angekauft war und zu Spazierfahrten auf der 
Weichſel dienen ſollte, ein, Als der Bam er die ruſſiſche Grenze 
paſſteten wollte, ſollte der Führer an Eingangszoll 4000 
zahlen. Der Dampfer kehrte deshalb hierher zurück. Vorläufig 
liegt der Dampfer noch immer hier am Ufer. — Unermüdlich 
ſind die Sozialdemokraten in unſerem Orte. Geſtern hielt 
wieder ein Wanderredner, ein Herr Silberſtein aus Berlin, in 
einem Lokale auf Kulmer⸗Vorſtadt I. einen Vortrag über die 
Nothwendigkelt der Arbeiterorganiſation. Eingeladen war zu dem 
Vortrage durch Zettel, die an Bäumen und auf allen Bauſtellen, 
auch an der des Poſtgebäudes, angeklebt waren. Die Verſammlung 
war ſtark beſucht. — Vor einigen Tagen iſt der Zeichenlehrer 
am hieſigen Königl. Gymnaſium, Herr Przymbel, geſtorben. 
Derſelbe hat 30 Jahre an Thorner Schulen ſeines Amtes mit 

utem Erfolge gewaltet. — Die Schießübungen des 11. 
Fuß⸗Artillerie⸗Negiments auf dem Rudacker Schießplatze haben 
eſtern ihr Ende erreicht. Morgen trifft das 1. Fuß⸗Artillerte⸗ 

egtment dort ein und beginnt mit ſeinen Uebungen am nächſten 
Mittwoch. An demſelben Tage beginnen auch die Uebungen der 
85. Ka vallerie⸗Brigade (6. Küraſſiere und 4. Ulanen.) 
| Thorn, 13. Auguſt. (Th. Pr.) Mit welcher Raffinirtheit 
polniſche Einwanderer es anſtellen, um die hohe Perſonalſteuer 
beim Paſſiren der Grenze nicht erlegen zu müſſen, zeigt folgender 
Vorfall, der ſich bei der Bootsüberwachungs⸗ und Grenzſtation 
Schillno zutrug. Während die Sanitäts⸗ und Zollbeamten den 
zwiſchen Warſchau und Thorn regelmäßig verkehrenden Dampfer 
durchſuchten, öffnete der im Dienſtboot zurückgebliebene Gendarm 
von ſeinem Platze aus die Thür des Radkaſtens, und ſiehe da — 
aus dem engen Raume grinſt ihm das Geſicht eines Polen ent⸗ 
God Die weitere Unterſuchung des Dampfers ergab noch das 
Vorhandenſein von fünf weiteren blinden Paſſagieren, die ſich in 
unglaublichſten Verſtecken vorfanden. Der Kaſſirer des Dampfers 
hatte „natürlich“ von der Auweſenheit der Aufgefundenen nichts 
gewußt; von ihm waren 25 Billetts verkauft worden und ſo 
onnten auch nur 25 Neifende an Bord ſein. Die ſechs Perſonen 
wurden über die Grenze abgeſchoben und der Kapitän verhaftet. 


E Gollub, 13. Auguſt. Kurz nach Mitternacht wurden heute 
unſere Bürger durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Das 
Gehöft des Schafmeiſters Buntkowski mit Ausnahme von zwei 
Stallungen iſt mit ſeinen ganzen Habſeligkeiten ein Raub der 
Flammen geworden. Der angrenzende Blumenthal'ſche Häuſer⸗ 
komplex ift ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Den meiſt ärmeren 
Einwohnern, die nicht verſichert find, iſt Alles verbrannt.“! 


Z Krojanke, 13. Auguſt. In großer Aufregung befanden 

ſich die Bewohner des Dorfes Dollnick. Dort erkrankte Nachts 
ganz plötzlich der Beſitzer K. unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen, fo daß ſofort ſeitens des Ortsvorſtehers Anzeige er: 
ſtattet wurde. Der zur Beobachtung der Krankheit entſandte 
Kreisphyſikus ſtellte indeß nur Brechdurchfall feſt. Der Patient 
befindet ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung. — In der 
geſtern vom Herrn Bürgermeiſter einberufenen Verſammlung von 
Innungsme iſtern ſtimmten ganz wider Erwarten von den 
11 erſchienenen Herren nur 2 für die Wiedereinführung der 
Fortbildungsſchule. Gleichwohl iſt die Eröffuung der Schule 
geſichert, da der Magiſtrat und die Stadtverordneten zugeſtimmt 
haben. 
» Dirſchan, 14. Auguſt. Die Herren Oberpräſident Staats⸗ 
miniſter Dr. v. Goßler und Polizeipräſident v. Brandt 
aus Königsberg waren heute hier eingetroffen, um in Gemein⸗ 
ſchaft mit Herrn Landrath Döhn und Herrn Bürgermeiſter 
Dembski das Terrain für die Erbauung eines Krankenhauſes, 
zu welchem der Johanniterorden eine namhafte Summe beizu⸗ 
tragen gewillt iſt, zu beſichtigen. Das hieſige Diakoniſſen⸗ 
krankenhaus iſt in ſeinen Räumlichkeiten auch ſo unzulänglich, 
daß der Dirſchauer Kreis dieſes Entgegenkommen nur freudig be⸗ 
grüßen kann. Für Dirſchau wäre es wohl wünſchenswerth, wenn 
in Bezug auf öffeutliche Anſtalten, wie ſolche in den Nachbar⸗ 
ſtädten Marienburg und Pr. Stargard in reichlicher Zahl er⸗ 
richtet find, höheren Ortes etwas geſorgt werden möchte; ſo dürfte 
es ſich wohl ermöglichen laſſen, daß das zu erbauende Lehrer⸗ 
ſeminar, welches in Weſtpreußen auf dem linken Weichſelufer 
noch erforderlich iſt, hierher verlegt werden möge. 

yz Elbing, 14. Auguſt. Ju der geſtrigen Nacht brach in 
der „Erholung“, in der Nähe der Stadt, Feuer aus, welches 
derart um ſich griff, daß das Gebäude bald bis auf den Saal 
ntederbrannte. Die „Erholung“ war früher ein Vergnügungslokal 
und wurde jetzt der angenehmen Lage wegen durch einige Sommer⸗ 
friſchler als Aufenthaltsort benutzt. Es gelang, das Juventar der 
Beſitzerin, wie auch die Sachen der Gäſte zu retten. 


yz Elbing, 13. Auguſt. Im Oktober v. Js. trat für die 
Bäcker und für die Verkäufer von Backwaaren eine Pol ize i⸗ 
verordnung in Kraft, nach welcher ſie den Preis und das 
Gewicht der zum Verkauf geſtellten Waaren auf einem von der 
Straße aus erkenntlichen Verzeichniß aufzuführen und eine Waage 
im Laden zur Kontrolle des Gewichts bereit zu halten hatten. 
Das Berzeichnig war alle 14 Tage zu erneuern und der Polizei⸗ 
Verwaltung vorzulegen. Die Bäcker einigten ſich dahin, die Back⸗ 
wagren durchweg gleich ſchwer zu bezeichnen, mit einem Gewichte, 
das als die niedrigſte Grenze der Leiſtungen angeſehen wurde, 
während in Wirklichkeit ohne Rückſicht auf das Verzeichniß das 
Brot doch beliebig ſchwer gebacken wurde. Da die Verordnung 
dadurch ganz nutzlos geworden war und das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht ja auch auf die Unzuläſſigkeit ſolcher Verordnungen erkannt 
hat, hat die hieſige Polizei⸗Verwaltung nach einer Bekanntmachung 
vom geſtrigen Tage die Verordnung aufgehoben. 


Elbing, 12. Auguſt. Der am Donnerſtag aus dem hieſigen 


ü Gericht enttlohene Strafgefangene Lehmann iſt heute Vormittag 


n anzig, 13. Auguſt. In der Generalverſammlung der | 


in elnem Garten in Grubenhagen von zwei Polizei: Beamten ein. 
gefangen und dem Gerichtögefängnih wieder zugeführt worden. 

Königsberg, 13. Auguſt. Der Geheime Kriegs-, Inten⸗ 
dantur⸗ und Baurath Paarmann iſt am Sonnabend nun doch 
im 67. Lebensjahre ſeinem Leiden erlegen. 


Bromberg. 13. Auguſt. Bei der Operation einer Frau, 
welche an Bruſttrebs litt, zog ſich der praktiſche Arzt Dr. Miehle 
von hier eine Blutvergiftullg zu, da er am Finger eine winzige 
Verletzung hatte. Der Arm ſchwoll an, ein ſchweres Fieber ſtellte 
ſich ein, und in einer der vergangenen Nächte wurde der Zuſtand 
des Dr. M. ſo ſchlimm, daß die behandelnden Aerzte ihn auf⸗ 

aben. Es iſt zwar Beſſerung eingetreten, doch iſt immer noch 
ebensgefahr vorhanden. — Geſtern Abend iſt der Kommandeur 
des 2. Armeekorps, General v. Blomberg, zur Inſpektion der 
hier garniſonirenden Infanterie⸗Regimenter hier eingetroffen. Am 
26. d. Mts. rücken beide Regimenter zum Manöver in die Gegend 
von Hammerſtein aus. — In der Kirche zu Schleuſenau fand 
heute durch den Superintendenten Sarau die feierliche Einführung 
der für dieſe neu gebildete Kirchengemeinde gewählten Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe ſtatt. — Heute hat hier eine polniſche Volks- 
verſamm lung ſtattgefunden, die wohl von 700 Perſonen be⸗ 
ſucht war. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten, — es 
handelte ſich um Berichterſtattung des Wahlausſchuſſes — gelangte 
ein von der ſogenannten Hofpartei bezw. dem Probſte Bronkowski⸗ 
Neuheim eingebrachter Antrag auf Bildung zweier Wahlkomitees 
im Wahlkreiſe Bromberg für Stadt und Land zur Beſprechung, 
Der Antrag fand ſcharfen Widerſpruch beſonders an der ſoge⸗ 
nannten Bürgerpartei und wurde auch abgelehnt. Für ihn erhob 
ſich nur ¼ der Anweſenden, während die übrigen ſich für ein 
Komitee erklärten. Darauf verließ Probſt Bronkowski und ſeine 
Anhänger den Saal. Bei der Debatte ging es ziemlich ſtürmiſch zu. 


Gneſen, 11. Auguſt. Auf dem biefigen ſtädtiſchen Standes; 
amte ereignete ſich heute ein Vorfall, der wohl einzig in ſeiner 
Art daſteht. Als Brautpaar erſchienen behufs Nachſuchung 
des Aufgebots Leute, welche erſt im Monat Juni durch gericht⸗ 
liches Erkenntniß geſchieden worden waren. Als Eheſcheidungs⸗ 
grund war damals die Thatſache maßgebend, daß die Ehefrau den 
Mann böswillig verlaſſen hatte und durch nichts zur Fortſetzung 
des Eheverhältniſſes zu bewegen war. 


Poſen, 13. Auguſt. Geſtern Abend wurde von dem Bentſchener 


I Zuge der Bahnwärter Krätſchmer bei der Kunſtmühle übers 


fahren und zetödtet. 4 
Der Handelskammerſekretär Dr. Emminghaus in Poſen 
iſt zum Sekretär der Mannheimer Handelskammek gewählt worden. 


Verſchiedenes. 


— [Bon der Cholera.] Der „Reichsanzeiger“ er⸗ 
innert daran, daß wir uns jetzt den Tagen nähern, in denen 
vor Jahresfriſt der plötzliche Ausbruch und das ſchnelle Um⸗ 
ſichgreifen der Cholera in Hamburg unſer ganzes Vater⸗ 
land in Angſt und Schrecken verſetzt hat. Aehnlich wie vor 
einem Jahre wird auch jetzt aus den verſchiedenſten Ländern, 
Rußland, Frankreich, Italien, Rumänien, Ungarn, auch aus 
England berichtet, daß Cholergerkrankungen in wachſender 
Salt zur Feſtſtellung kommen. Die Behörden haben dieſer 

achlage bereits beſondere Auſmerkſamkeit gewidmet; ihre 
Thätigkeit auf dieſem Gebiete kann jedoch nur dann Ausſicht 
auf Erfolg haben, wenn fie Unter ſtützung von allen Ein⸗ 
ſichtigen findet. Der Erhaltung der Geſundheit muß 
erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Namentlich iſt 
vor unvorſichtigem Genuß rohen oder unreifen O bſtes, 
friſchen Gemüſes, ungekochter Gurke zu warnen. Auch 
wird den Waſſern aller Flußläufe, welche im vorigen 
Jahre durch Cholerakeime verunreinigt waren, mit fort⸗ 
geſetztem Mißtrauen zu begegnen ſein. In den Straßen iſt 
auf die größte Sauberkeit zu halten. (Letztere Mahnung 
iſt eine nur zu begründete und wird hier in Graudenz 
leider noch immer nicht genügend gewürdigt. Am Sonntag 
konnte man z. B. in einem der Rinnſteine der Schützen⸗ 
ſtraße große ſtinkende Schlammanſammlungen be⸗ 
merken, welche der Naſe nicht angenehm und der Geſundheit 
ſicherlich nicht zuträglich ſind.) 

Beim erſten Auftreten choleraverdächtiger Krankheits⸗ 
erſcheinungen iſt die ſchleunige Zuziehung eines Arztes 
unbedingt geboten; von Bedeutung iſt es für das Allgemein⸗ 
wohl, daß eine rechtzeitige Anmeldung aller verdächtigen Er⸗ 
krankungen bei der Polizei niemals verſäumt werde. 

Nach den amtlichen Choleraberichten der letzten Woche 
nimmt die Epidemie in Rußland beträchtlich zu. (S. Neueſtes.) 

In Belzee (Galizien) iſt am Sonnabend ein Todes⸗ 
fall an Cholera vorgekommen, während in Jablonica 
und Mikoliczyn je eine Erkrankung an Cholera feſt⸗ 
geſtellt wurde. 

Auch in Rumänien macht die Krankheit Fortſchritte. 
Vom 11. bis zum 12. Auguſt ereigneten ſich in Braila 14 
neue Erkrankungen und 6 Todesfälle, in Sulina 24 bezw. 
11, in Czernawoda 3 bezw. 2. 

Aus Grimsby (England) wird aus der Nacht zum 
Sonnabend ein Todesfall an Cholera gemeldet. 


— Aus Oberſchleſien ſchreibt man dem Geſelligen, 
daß der Kohlenmarkt belebt iſt. Nicht nur ſuchen Induſtrielle 
und Händler ihren Bedarf zu den niedrigen Sommerpreiſen 
noch zu decken, die engliſchen Streikes haben das Abſatzgebiet 
auch vermehrt. Auf der Oder wie auf den Bahnlinien hat 
ſich der Verkehr deshalb geſteigert. 

— Der Typhus iſt unter der Mannſchaft des in 
Schlettſtatt garniſonirenden n Nr. 8 aus⸗ 
gebrochen. Zwei Soldaten ſind bereits geſtorben, 22 be⸗ 
finden ſich ſchwer erkrankt im Lazarett. 

Aus den baltiſchen Provinzen kommen Meldungen über 
Mh fälle, welche die letzten Stürme in der Oftiee zur Folge 
hatten. In Hopſal ertranken 12 Fiſcher. 4 Perſonen 
wurden auf einer Segelpartie von dem Orkane überraſcht; das 
Boot kenterte und alle vier ertranken. Von den Pernauer 
Fiſchern find 9 Mann ertrunken. 


— Ein ehrwürdiger Patriarch unter den Theologen, der 
Oberkonſiſtorialrath Dr. Heinrich Eduard Schmieder, lang⸗ 
jähriger Direktor des Predigerſeminars in Wittenberg, iſt im 
Alter von 99½ Jahren ſanft verſchieden. 

— Auf der Polizeiwache am Markte zu Spandau hat am 
Sonntag ein in Spandau anſäſſiger Schloſſer ein Packet gebracht, 
welches er von einem aus Kiel gekommenen Arbeiter zu geſchickt 
erhalten hatte. Das Packet enthielt eine Höllenmaſchine, 
welche auf der Polizeiwache erplodirte, ohne Schaden anzu⸗ 
richten. Der Abſender wurde verhaftet. 

— [Schiffs zuſammenſtoß.] Der franzöſiſche Dampfer 
„Octeville“ und das franzöſiſche Transportſchiff „Drohme“ find 
bei Vigo zuſammengeſtoßen. Erſteres Schiff iſt geſunken, das 
letztere ſtark beſchädigt. 18 Perſonen wurden gerettet, fünf find 
ertrunken. | 

— In einer Schneidemühle zu Royan (Frankreich) iſt kürzlich 
ein Feuer ausgebrochen, das ſofort die Buden des in der Nähe 
gelegenen Jahrmarktes ergriff. In wenigen Augenblicken ſtand 
alles in Flammen. Man hatte nur Handſpritzen, und alle Bes 
mühungen, Herr des Feuers zu werden, waren nutzlos. Außer 
der Schueidemühle brannten noch zwei benachbarte Waarenlager 
ab. Faſt alle Buden des Jahrmarktes wurden eine Beute der 
Flammen. Dieſes Schickſal hatte auch die Menagerie Bezon 


mit ihren 30 Thieren, worunter 12 Löwen, 4 Tiger und 4 


Bären, die thells aus den von den Flammen ergriffenen Käfigen 


entwichen und unter entſetzlichem Todeskampf verendeten. 

— Eine Poſtkutſche mit 17 Touriſten iſt am Freita 
zwiſchen Ilfracome und Lynton (England) in Folge Durchgehen 
der vier Pferde einen hundert Fuß tiefen Abhang hinuntergeſtürzt. 
Die Pferde blieben todt und acht Paſſagiere wurden 
furchtbar verletzt. Der Kutſcher iſt vor Schreck wahnſinnig 
geworden. 


— Kampf mit einem Wahnſinnigen.] In einem 
Koupee 3. Klaſſe des um 6 Uhr 40 Min. von Frankfurt a. M. 
in Mannheim eintreffenden Perſonenzuges der Main⸗Neckar⸗Bahn 
hat ſich dieſer Tage ein Paſſagier, ein junger Mann von ungefähr 
25 Jahren, — anſcheinend in einem Anfall von Tobſucht — 
wiſchen Friedrichsfeld und Mannheim auf einen ihm gegenüber 
een Reiſenden von gleichem Alter geworfen und verſucht, die 

agenthüre öffnend, ihn hinauszuwerfen. Es entſpann ſich ein ver⸗ 
zweifeltes Ringen. Während eine im nämlichen Wagen ſitzende 
Frau mit einem Kinde laui aufſchrie, überſtiegen zwei weitere 
Paſſagiere, von der Jagd zurücktehrende Mannheimer Herren, dle 
Scheidewand und befreiten das Opfer aus den Händen des, 
Wüthenden, den ſie mit Aufgebot aller Kräfte bis zur en 
in Mannheim fefthalten mußten. Denn trotz wiederholter Verſuche 
verſagte die Nothleine den Dienſt. Vier Gepäckträger waren 
in Mannheim nothwendig, um den äußerſt robuſten Wahnſinnigen 
zu binden und in Gewahrſam zu bringen. 

— [Vatermord.] Der Pferdehändler M. in Werl (Weſtfalen) 
gerieth dieſer Tage mit feinem hochbetagten Vater in Wort⸗ 
wechſel. Als der alte Mann nicht nachgeben wollte, zog der 
Sohn einen Revolver aus der Taſche und feuerte zwei 
Kugeln in die Bruſt des Greiſes; ein dritter Schuß traf die 
eigene Frau des Händlers, welche ſich, ihr Kind auf dem Arm, 
zwiſchen die Streitenden geworfen hatte; das Kind blieb unver⸗ 
letzt. Die auf das Wehgeſchrei herbeigeeilten Nachbarn wurden 
ebenfalls mit Schüſſen empfangen. Der Raſende wurde ſchließlich 
von Polizeibeamten gefeſſelt. Der Zuſtand des Vaters iſt 
hoffnungslos, die Frau hofft man am Leben zu erhalten. 

— Der bei dem Unglück auf dem Panzerſchiff „Baden“ 
verunglückte Matroſe Müller ift, wie die „Nordoitiee = Ztg.“ 
mittheilt, geftorb en. | 


— Die Nachricht von der Verurtheilung des Kapell⸗ 
meiſters Kern vom 118. Infanterie⸗Regiment wegen Ma jeſt ät s⸗ 
belejdigung beſtätigt ſich nicht. Ein von zahlreichen Bürgern 
der Stadt unterzeichnetes Gnadengeſuch zu Gunſten des Ange⸗ 
ſchuldigten iſt an den Kaiſer abgeſandt worden. Zur allgemeinen 
Freude der Bürgerſchaft wurde bekannt gemacht, daß der An⸗ 
geſchuldigte aus dem Militärgefängniß entlaſſen ſei. Wie verlautet, 
hat das Kriegsgericht gegen Kern wegen Majeſtätsbeleidigung auf 
Nichtſchuldig erkannt, dagegen ſoll Unterſuchung gegen den 
Angeber eingeleitet ſein. 

— In dem im „Torgauer Kreisblatt“ Nr. 106 veröffent⸗ 
lichten Kirchenzettel lieſt man u. a.: 

„Schloß⸗ und Garniſonkirche. Am Sonntag Rogate Vor⸗ 

mittags 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Predigtamtskandidat und 

Lieutenant der Reſerve N. aus T.“ 


— [Auch eine Wette.] „Wetten Sie, meine Herren“, ſagte 
ein Amerikaner an der Gaſthoftafel, „daß ich Ihnen etwas zeigen 
kann, was niemals vorher geſehen wurde und keine lebende Kreatur 
jemals wieder ſehen wird?“ Die Wetten wurden geſetzt. Der 
Amerikaner nahm eine Nuß von der Fruchtſchüſſel, knackte ſie 
auf und faßte den Kern zwiſchen Daumen und Zeigefinger. 
„Nun“, rief er, „ich denke, niemand von Ihnen hat dieſen Kern 
vorher geſehen und ich denke“ — dabei aß er den Kern auf — 
„niemand wird ihn wieder ſehen! Bitte, laden Sie ab!“ 


Neueſtes (T. D.) | 
s Danzig, 14. Auguſt. Rußland ſoll die Heuausfuhr 
aus Polen über Mlawa und Alexandrowo verboten haben. 
* Reinhardsbrunn, 14. Auguſt. Herzog Ernſt 
von Coburg hat die Nacht zum Montag mehr, wenn auch 
nicht ruhig geſchlafen. Auch die Aufnahme von Nahrung 
erfolgte Sonntag und Montag leichter und reichlicher, 
dementſprechend iſt eine weitere Abnahme der Kräfte nicht 
bemerkbar. Das Allgemeinbefinden iſt eher beſſer. 


K Bochum, 14. Auguſt. Geſtern Abend iſt eine 
große antiſemitiſche Verſammlung, in welcher Abgeordneter 
Dr. Förſter ſprach, polizeilich aufgelöſt worden, weil die 
Sozialiſten tumultirten. Es mußte eine große Polizei⸗ 
macht bei der Auflöſung aufgeboten werden. 

! Peſt, 14. Auguſt. In Oberungarn iſt infolge ſtarker 
Wolkenbrüche faſt die ganze Umgegend der Stadt Eperies 
überfluthet. Viele Häuſer ſind eingeſtürzt, zahlreiche Per⸗ 
ſonen büßten das Leben ein. Die im Bau begriffenen 
oberungariſchen Eiſenba hnen ſind ſtark beſchädigt. { 


: Petersburg, 14. Auguſt. Nach dem neueſten 
Cholerabericht ſind bekannt geworden: in der Stadt 
Moskau vom 5. bis zum 7. Auguſt 68 Erkrankungen (23 
Todesfälle), im Gouvernement Moskau vom 30. Juli bis 
zum 5. Auguſt 27 (9), im Gouvernement Beſſarabien vom 
30. Juli bis zum 5. Auguſt 12 (6), in der Stadt Warſchau 
vom 3. bis zum 4. Auguſt 1 (1), im Gouvernement 
Wolhynien vom 30. Juli bis zum 5. Auguſt 13 (3), im 
Gouvernement Grodno vom 30. Juli bis zum 5. Auguſt 
101 (27), im Gouvernement Kiew vom 30. Juli bis zum 
5. Auguſt 290 (91), im Gouvernement Podolien vom 29. 
Juli bis zum 5. Auguſt 484 (175), im Gouvernement 
Minsk am 5. Auguſt 10 (4), im Dongebiet vom 6. bis 
zum 9. Auguſt 354 (147). 


22 — EEE GER EEE REGEL) 


Danzig, 14. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 130 
Qual.⸗Gew.): unv. Tranſit 5 94 
Umſatz: 100 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 147.149 freien Verkehr. 128 
hellbunrtt 146 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Tran. hochb. u. weiß | 126 „ kl. (625-660 Gramm)] 120 
2 hellbunt . I 124 Lebte inländiſch .. . | 150 
Term. z f. V. Sep⸗Ortbr. 151 r 
Tranſtt , 126,50 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr. 149 


Rilbſen inländifh ... 
Rohzucker int. Rend. 88% 217 


Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
ual.⸗Gew.) flauer. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 128 Liter %) kontingentirt 55,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 93 nicht kontingentirt .. 35,00 


Königsberg, 14. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 34,50 Geld. 

Berlin, 14. Auguſt. (T. D.) Ruſſtiſche Rubel 213.50. 

Berlin, 14. Aug. Spiritusbericht von Auerbach u. Benas, 
Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). Spiritus 
unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 34,40, mit 7 per Augum 
33,00, per Auguſt⸗Sept. 33,00, per Sept.⸗Oktober 33,20, per 
Oktober ⸗Novbr. 33,30, p. Novbr.⸗Dezbr. 83,40 Mk. Matt. 
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Hotel zum 1 Adler. 


Dienftag, den 15. Auguſt cr. 


ue e ede 


Männer: Turnverein 
Grandenz. 


Außerordtl. Monatsverſammlung 
Thema: Volks⸗ und Jugendſpiele. 


Garnison-Schiessverein Graudenz 


Mittwoch, Nachm. 5 Uhr Schießen. 


Sentralberſaumluntg 


ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des Königl. Juf.⸗Reg. Nr. 141. 


2 Entree 30 Pf. — Anfang 7½ Uhr. 


Drehmann. 


Barfänf; Peil Se r er ELTERN 


Dong, da 44. Ann 189 


Nachmittags 4 Uh hr. 


Tagesordnung 
1) Renungslegung pro IL. Quar⸗ 


2) Bericht über den XXX. Verbands⸗ 
tag in Marggrabowa. 
3) Ausſchluß von Mitgliedern. 
Leſſen, den 15. Auguſt 9183. 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats. 


Laudien. 


| Patent-Ntrohelevator | 


zu allen Dreschmaschinen passend. 


Vorzüge: 
Uebertrifft die 
‚englischen Ele- 
vatoren. 


Auf zu. 5 $ Öle des Status währ end 
Rega 2 — — 8 des 
e zus ohann Banikows 
Gr. Kommorsk aus der unter: Beiriehes 
Sr Genoſſenſchaft ausgeſchloſſen. n 
a die gemäß § 513 des Status an weniger 
dieſelben geſandten ane nen Sekunden be- 
riefe unbeſtellbar waren, werden obige liebig zur 
Genoſſen hierdurch von ihrer Aus⸗ Dreschmaschine 


ſchließung in Kenntniß geſetzt. 
Neuenburg, den 12. Auguſt 1893. 

Borſchußverein Neuenburg, eingetragene 

Genoſſenſchaft m. unbeſchr. Haftpflicht. 
Rose. G. Wollenweder. Zander. 


— — | 
Krebse 
6687) Groll’s Restaurant. 


Gefunden ein roth. Portemonnaie 
mit etwas Geld. Rob. Scheffler. 
Verloren 
wurde Montag ein Regenſchirm mit 
weißem Stock. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben bei (6582) Al b. Frünae l.. ER EST EEE STERBEN n 

Das Mädchen, welches Sonntag 8 Ss 
Nachmittag 5 Uhr zwiſchen der Halte: | ee 
Stelle des Dampfers und Nipkow die 
gold. Damenuhr gez. M. S. gefunden 


wird geb. dieſ. Markt 18 geg. Belohn. abzug. 
Wegen Umpflaſterung der 1 
(67 


gedreht werden. 
Ist sehr leicht 
stellbar. 


ZZ toren. 


— engl. u. eigenes Fabrikat. 


A0t.-des. H. F. Eckert, Bromberg | 


Bahnhofstrasse 8 ee 


2 


patent-Berolina- Drillmaschine 


bitte den 
Omnibus Einzige Säet bei allen 
ſtatt von „Tivoli“ von der Amtsſtraße Maschine welche Fahrge- 
aus zu benutzen. Kamrowski. a be 
- - windigkei 
Als Schneiderin 8 5 | 2 
empfiehlt ſich in und außer dem Haufe gr 2 * 
Helene Boeske, Grabenſtraße 37. am Hange ganz gleichmässig. 
Bitte genau auf die 1 gleichmässig Stosse u. Rucke 


zu achten. = l 
Als tüchtige Kochfrau 8 säet. 
2 lt ſich zu Feſtlichkeiten (6703 

E. eee 1 2 8 


ohne Einfluss. 


2 für alle Arten Körner, 
Nur eine Säewelle feine und grobe Sämereien. 


Act.-des. H. F. wg Lenders 


nen sse . 


Refora-Schnelldänpfer Ä 


Dämpfzeit ca. 40 Minuten. 


Drillmaſchinen 


von W. Siedersleben & Co., Bernburg. Beſt bewährte 
Maſchine für ebenes und bergiges Terrain, ohne 185 Regulirung 
des Saatkaſtens, ſtets gleichmäßig füend. 


Universal-Kalk- und Dünger-Streuer 


Patent Hampel — offerirt zu Originalpreiſen 


A. Ventzki, Maschinen- und Nagl 


Grandenz. 


eite 


ee 


Wir haben keine Waiſenmädchen 
zu vermiethen. Dies als . auf 


Kein freiliegendes Feuer. 
Keine Feuergase. 


[die einlaufenden Briefe. 05) 
|B-F.Eckert, Bromberg | "Nas" Franz. Pfrſich 
Bahnhofstrasse 45/48. | Ebel arom, Ananas 


Vom 15, Anguft ab 
koſtet d. Ltr. Milch 12 Pf. 
Gut Kunterſtein. 


Das Liter Milch koſtet Stettiner Geld ⸗ Lovſe j 10 ai, 


empfiehlt wiederum 


Bettfedern B. Krzywinski. 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter 
1.75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
achnahme. 

Leute⸗ Betten 
i 7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk, 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3.60, 4,00 ME, 
Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher Serviettenn. Gardinen, 
Damen-, Herren ⸗ u. Kinderwäſche 
empfiehlt (4907) 


Baden⸗Baden. o. 


vom 15. d. M. ab 12 Pf. 
—.— Rondſen. 


artoffel- 
we; 


offeriren 


H. Czwiklinski. 


Jeſte Preiſe! 


Feſte Preiſe ! 


9 e be l. ka e Militär⸗Conce r 


Unter Anderm kommt zur Aufführung: Ouverture z. Mignon d. Thomas 
und Tannhäuſer v. Wagner. Grand⸗ Sonate pathetique v. Beethoven. Ungariſche 
Nhapſodie Nr. . v. Liszt. Große Fantaſie a. Troubadour v. Verdi. Slaviſcher 
Tanz v. Dobrack (6718) 


Kann? 


. Viel billiger als 
= englische Eleva- 


erten, die ohne dae ſind. 


= Moſelwein, Fl. 89 Pf., alter deutſcher Cognac, die ganze Flaſche 1,50 M. 


Sram Keintrauben 


Rothe T⸗Geld⸗Looſe a 3 Mk., 


userabe- Maschinen 5 


teste Construction 


Actien-Gesellschaft II. F. Eckert, Bromberg, . 48. 


— pfer „Reform“ 


> f der beſte und dane Dämpfer der 
> >= . Gegenwart 


liefere ich franko En Bahnſtation zur 
Probe und nehme jeden Dämpfer retour, der 
nicht eine befriedigende Arbeit leiſtet. (6690 

Pioſpekte, Dankſchreiben und Zeug⸗ 
niſſe franko. 


Hi g V — — 
. Herr Gutsbeſitzer Schulz ſchrieb mir in 
‚ll. einem Briefe Folgendes: 

Doſſoczin, den 10. Auguſt 1893. 
Herrn Emil Hoffmann, Grandenz. 


Auf Ihre Anfrage theile ich Ihnen ganz 
ergebenſt mit, daß ich wit dem von Ihnen im 
Januar d. J. bezogenen Reuss'ſchen Reform⸗ 
Schuelldämpfer ſehr zufrieden bin, indem ich 
mit fabelhaft wenigem Brennmaterial (Holz oder 
Spähne) in etwa 40 bis 50 Minuten 4 Centner 
Kartoffeln vollſtändig gar dämpfe. Der Dämpfer 
iſt kräftig gebaut und leicht zu handhaben, und 
bat ſich derſelbe bei feinem 2 bis 3 Mal tägs 
Rn lichem Gebrauch in feiner Leiftung nicht im 

= geringften verändert, welches auch garnicht anzu⸗ 
2 N mir bis gt bekannten Dämpfern, würde ich dem 
runde den Vorzug geben, weil ein Durch⸗ 


nehmen if 
Reuss’ chen Dämpfer aus dem 
brennen des Bodens nicht möglich if, da durch ein geſchickt angebrachtes 
Waſſerſtandsglas genau zu ſehen iſt, wenn der Waſſerſchale Waſſer fehlt; auch 
iſt das Abfließen des Fruchtwaſſes, welches immer Schmutz enthält, von großer 


Wichtigkeit. Der Dämpfer iſt nur zu empfeblen, und werden ſich meine Nachbarn, 
welche ſelbigen ſchon geſehen, jeder einen anſchaffen. 
Hochachtungs voll 


gez. R. Schulz, Biſitzer und Amtsvorſteher. 
Zu beziehen durch: 


Emil Hoffmann, Maſchinenhandlung 
Graudenz, Schützenſtraße Nr. 2. 


Hand aufs Herz!! 


Haben Sie ſchon jemals Lebensmittel zu nachſtehenden Preiſen 
gekauft? Ich verkaufe bis auf Weiteres: 


Große neue Pflaumen 1 Pfd. 18 Dr, 5 I 16 Mk. 
Gemiſchtes Backobſt 1 Pfd. 25, 30 u 0 Pf. 
Streuzucker Pfd. 31 Pf., ere 32 Pf., geſchlagen Pfd. 34 Pf. 


Würfelzucker 1 Pfd. 33 Pf 

Imit. indiſcher N Pfd. 40 Pfd., im Brod Pfd. 36 Pf. 
Rohe Kaffees das Pfd. 1,00, 1,10, 1,20, 1.30, 1 1,40, 1,50 und 1.60 M. 
Dampf⸗Kaffee, täglich friſch, das Zollpfund geröſtet = dla Pfd. roher 


. ba 1. Mi an 1 d. 1.00 B. 
: arlsbader Miſchun 
> Cichorien Pfd. 15 f. Rafte rot, Kaffeemebl Pack 12Bf., Feigen: Raftee 80 Pf. 
Reis, weiß. grobkörnig, Pfd. 12, 15, 18, 20 und 25 Pf., im Sack billiger 
Geſchliffene e Pfd. 13, 15, 18 und 20 Pf., = rn billiger 
Weizengrütze Pfd. 15 Pf, Reisgrütze 17 Pf, Linfen Pfd. 25 Pf. 
Gerſtengrütze Pfd. 15 Pf., Sago, roth u. weiß, Pfd. 28 Pf., Lichte, Pack 30 Pf. 
8 Pfd. 25 Pf., Macaroni Pfd. 40 Pf. Eiernudeln Pfd. 50 u. 60 Pf. 
artoffelmehl 14 Pf., im Sack p. Ctr. 12 M., Soda P'd. 5 Pf, 1 Ctr. 4 M. 
Grüne Seife Pfd. 18 Pf., A Seife Pfd. 20 Pf, 1 Ctr. 18 M. 
Oranienburger Kernſeife 1 Pfd. 25 Pf., 5 Pd. 1.20 M., 1 Eir. 22 M. 
Palmkernſeiſe 1 Pfd. 25 Pf., 5 Pfd. 1,20 M., 1 Ctr. 2 8 
3 Pack 25 Pf., 


S Cacao. ausgewogen Pfd. 2,00 u. 2,40 M., 6 
Moſtrich Pfd. 25 Pf., Sardellen Pfd. 90 Pf. A re 80 Pf. 
Petroleum, beſtes amerifanifches, 1 Ltr. 15 Pf., 1 Ctr. 9 M. excl. Faß. 
E. Amerikaniſches Schmalz Pfd. 44 Pf., Bratenſchmalz 55, 60 u. 65 Pf. 
5 Fleisch-Extraet in Steintöpfen 
a 1 Pfd. 7,50, ½ Pfd. 4,00, ½¼ Pfd. 2,10, ½ Pfd. engl. 1,10 M. 
= L Branpficen Rothwein, direkte Bezüge von 3 555 ganze Flaſche 
00, 1,25, 1,50 u. 2,00 M. Ungarwein 1 Fl. 1,25 M. 
Alten Rheinwein, die ganze Flaſche 1.50 M., bei 10 Floſchen 1,40 M. 


— Rum, die ganze Flache 1 ‚00, 1,25, 1,50 u. 2,00 M., Apfelwein, Fl. 35 Pf. 
3 Cigarren 100 Stück 2 2,00, 2,50, 3,00, 4,00— 6,00 M., Syrup 5 5 5 Pf. 
2 Brennſpiritus Ltr. 28 Pf., Speifeöl, feinſte Waare Bit. 100 U 
2 2 Vogelfutter, gemiſcht, Pfd. 20 Pf., Tilſiter Käſe Pfd. 40 Pf. 
Sämmtliche anderen Bedarfsartikel zu verhältnißmäßig billigen 
Preiſen. Kiſten und Säcke zur Verpackung liefere gratis. 
Sie haben alſo nur die Fracht, die in den meiſten Fällen nur einige 
> Silbergroſchen per Ctr. koſtet, den Preiſen hinzuzurechnen. 


Speeial⸗Verſand⸗Geſchäft à Ia 


CONSUM-VEREIN. 


Juhaber Gustav Gawandka, Danzig. 
Breitgaſſe 10, Ecke Kohlengaſſe. 


Für Wie 


eee ee ee 70 bgm ie 1 75 5 vg 058 aun dabvgz 250 Invza 5g; n Inn 


Blouſen rachtvolle italienifhe (6684) 
Sonnenschirme Weintrauben 
Strohhüte empfingen und empfehlen 


"= offerirt, um damit zu räumen, zu F. A. Gaebel Söhne. 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. ö : 
Ohannisroggen 
Alber t Frü ngel halt mus 9 Bahnhof 


Herrenſtraße 26. (6581) | Neidenburg per 100 Pfd. für 7,50 Mk. 


- Grünfließ b. Neidenburg. Beſſer. 
Fri fl en Zander Für einen Freund in mittleren Jahren, 
Rehrücken u. Rehkeulen 


tüchtiger Geſchäftsmann, mit gutem Ein⸗ 
empfehlen (6683) 


kommen, gediegenen Charakters, heiter 
und lebensfroh, ſuche ich eine ebenſolche 

Lebensgefährtin. (6735 
Damen mit Bildung, im Alter von 20 


Marienburg. 8 324 2 - Ze F. A. Gaebel Söhne. bis 30 Jahren, welche eine glückliche 


Ehe eingehen wollen, belieben Offert. 


Schwarzer Storch nebſt Photographie unter Nr. 6755 an 


zahm, frei umherfliegend, für 6 8 die Exped. des Geſell 7 83 
1,75, ½ 1 Mk., ½ 50 Pfg. ei (6567) | verfäuflich. 76) | die Exped. des Geſelligen einzurei a 
— —— 8 13. 2 (6676) Geld Nebenſache, Herzensgüte Haupt 


n derbe Elac 


3 kauft zurück die 
Er Nr. 82 Expedition. 
rl. Laura Busse wird um 


J 
Angabe ihrer Adreſſe freundlichſt erſucht 
Brennerei⸗Verwalt. Ruſt in Baden. 


Sailer Wilhelm Sommertheaiet 


Dienftag, 15. Auguſt. Auf Verlangen. 
Der rechte Schlüſſel. 


Heute 3 Blätter. 
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Frandenz, Dienstag! 


— ——— —— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Auguſt. 


— Nach dem Verlooſungsplan der Lotterie der blenen⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Danzig verfallen die 
innerhalb 14 Tagen nicht abgeholten Gewinne zu Gunſten der 
Kaſſe des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Vereins für Bienenzucht. 
Die Abgabe der Gewinne erfolgt nur noch bis Mittwoch, d. 16. 
d. Mts., und wird alsdann geſchloſſen. Die Zuſendung der 
Gewinne an Auswärtige geſchieht nur, ſofern bis zu dieſem Tage 
die Loosnummern und der Betrag für Verpackung und Porto an 
Herrn Hellwig in Schidlitz, Schlapke 959 b eingeſandt worden 
find. Die auswärtigen Gewinner machen wir hierauf beſonders 
aufmerkſam. 


— Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande der Beſitzer Lichtenſtein und Klein in Dubielno außs 
gebrochen. 


— [Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Verſetzt: Die Poſtpraktikanten Krauſe von 
Chriſtburg nach Neuſtadt Wſtpr., Meier von Neufahrwaſſer nach 
Thorn und Schulz von Zempelburg nach Argenau. Die Poſt— 
verwalter Gregorowski von Monterny nach Margonin, 
Seeger von Margonin nach Pakoſch und Farnow von Pakoſch 
nach Bromberg und die Unteraſſiſtenten Helmete von Bentſchen 
nach Dirſchau, Mierwald von Dirſchau nach Berlin und Fret⸗ 
kowski von Schwarzwaſſer nach Weißenburg Wſtpr. Freiwillig 
ausgeſchieden: der Poſtgehilfe Ketz in Stuhm. Angenommen zur 
Poſtagentur: Chauſſeeauſſeher Romezynski in Tiefenau (Bez. 
Danzig.) 

Das ruſſiſche Konsulat in Memel iſt dem Kaiſerlich 
ruſſiſchen Konſul Petkowitſch, bisher in Fiume, übertragen worden. 

— Der Oberpräſident v. Goßler iſt von ſeiner Dienſtreiſe 
wieder nach Danzig zurückgekehrt. 

— Der Amtsgerichtsrath Diercks in Juſterburg iſt auf 
ſeinen Antrag an das Amtsgericht in Danzig verſetzt. 


— Dem Gerichtsſchreiber a. D. Kanzleirath Bahr in Kammin 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe veriiehen. 


— Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Hasbach 
in Königsberg iſt zum außerordentklichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität in Kiel ernannt. 


T. Rehden, 14. Auguſt. Der Magiſtrat hat für die durch 
Penſionirung des bisherigen Inhabers erledigte Stadtwacht⸗— 
meiſterſtelle den Militäranwärter, Unteroffizier Kudezynski 
aus Graudenz, zur Probedienſtleiſtung einberufen. 


a Kulm, 13. Auguſt. Der Vorſtand der Kaiſer Wilhelm: 
Schützengilde veranſtaltete geſtern für die Kinder der Mitglieder 
ein Kinderfeſt, verbunden mit Konzert und Tanz. Den Haupts 
anziehungspunkt des Feſtes bildete jedoch die Verlooſung, dei der 
zum Jubel der Kinder jedes mit einem Geſchenk bedacht wurde. 
Für die Knaben war außerdem noch ein Prämienſchießen vers 
anſtaltet, bei dem 30 Prämien an die beſten Schützen vertheilt 
wurden. Eine Fackelpolonaiſe bildete den Schluß. 

d Aus dem Kreiſe Kulm, 12. Auguſt. Das Anſiedelungs⸗ 
gut Adlig Kiewo, jetzt Wilhelmsau genannt, iſt ſchon fait 
vollſtändig beſtedelt worden. Das Gut iſt 1800 Morgen groß. 


Auf dieſer Fläche find 29 Gehöfte innerhalb kurzer Zeit errichtet 


worden. Auch hat man eine neue Schulſtelle eingerichtet, welche 
als Vorbild für andere Gemeinden dienen kann. Die Schulgehöfte 
find ſchon ſeit längerer Zeit fertig geſtellt und ſollen am 1. Oktb. 
bezogen werden. Die Anſiedelungskommiſſion hat dort auch einen 
Kirchhof, ein Armenhaus und eine Dorfſchmiede errichtet. Die 
Haupigebäude nebſt 30 Morgen Acker find dem Pfarrer von 
Plutowo-⸗Trebis zur Benutzung überwieſen. 


O Thorn, 13. Auguſt. Die Kanaliſationsarbeiten 
in dem nördlichen Theile der Baderſtraße geſtalten ſich recht 
ſchwierig, da in dem ausgeworfenen Kanale ſehr ſtarkes Grund— 
waſſer zu Tage tritt. Beſtändig ſind mehrere Pumpen in Thätig⸗ 
keit, um das Waller zu eutfernen. Nunmehr ſtellt ſich noch eine 
Schwierigkeit ein. Wahrſcheinlich in Folge der tiefen Erdarbeiten 
zeigen ſich an dem Rathsapothekengebäude bedenkliche Riſſe. Es 
mußte deshalb heute das Gebäude durch ſtarke Baumſtämme ge» 
ſtützt werden. 

Der Arbeiter Stephan Witonski aus Seyde hat einen 
ſechsjährigen Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet. Für 
dieſe muthige That iſt ihm vom Herrn Regierungspräſidenten 
zu Marienwerder eine Prämie von 20 Mark bewilligt worden. 


4 Briefen, 13. Auguſt. Geſtern gegen Mitternacht rief das 
Horn der Wächter die Bewohner aus dem Schlaſe; denn es 
brannte das Hintergebäude des in Berlin wohnenden Kaufmanns 
Cohn in der Waſſerſtraße. Das Feuer fand im Stalle ſo reichliche 
Nahrung, daß die Bewohner ihre Thiere nicht retten konnten. 
Dem armen Produktenhändler Schmul⸗Bähr verbrannte das Pferd 
und eine Ziege, dem Fuhrmann Pomplun das Pferd, ein Schwein 
und ſeine Kaninchenzucht. Beide Familien waren nicht verſichert. 
Durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr konnte das brennende 
Nachbargebäude gerettet werden. — In der heutigen Generals 
verſammlung des Vorſchußvereins wurden 3 Mitglieder auf 
Grund des Statuts von der ferneren Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen, 
ſo daß der Verein jetzt noch über 400 Mitglieder zählt. Zu 
Jahresreviſoren wurden gewählt die Herren Rektor Heym und 
Lehrer Boldt. 


H Roſenberg, 13. Auguſt. Ein wahres Muſter einer Ver⸗ 
brecherin iſt die geſchiedene Eyke, geb. Klein aus Elbing. Sie 
iſt bereits ſechszehnmal wegen Diebſtahls, Betruges, Kuppelei, 


achtzehnmaliger Uebertretung der Sittenpolizeivorſchriften ꝛc. be⸗ 


ſtraft, darunter verſchiedene Male mit Zuchthaus. Sie wurde 
der Ferienſtrafkammer vorgeführt, beſchuldigt, eine Ziege geſtohlen 
zu haben. Die Eyke ſtellte den Vorfall ſo dar: Sie befand ſich 
auf der Reiſe zu ihrem Bräutigam, um ſich mit dieſem zu ver⸗ 
mählen. Unterwegs beſuchte ſie eine Freundin; als ſie ſich von 
dieſer trennte, geſellte ſich zu ihr ein Hund, welcher eine auf dem 


Felde angebundene Ziege anfiel, welche bei ihr, der Angeklagten, 


Schutz ſuchte. Aus Mitleid nahm ſie das geängſtigte Thier mit 
nach Stuhm, um dasfelbe bei der Polizei als herrenloſes Gut 
anzumelden. Leider war das Büreau ſchon geſchloſſen, und da 
ſie fürchtete, wenn ſie den Chef der Polizei außer den Dienſt⸗ 
ſtunden ſtörte, würde ſie Schläge bekommen, ſo war ſie gezwungn, 
da ſie kein Futter für die Ziege hatte, dieſe für 2 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Falls ſie aber für ihr Mitleid, das ſie an der Ziege 
geübt, beſtraft werden ſollte, ſo bitte ſie um Zuchthausſtrafe, weil 
es im Zuchthauſe ſauberer und beſſer jet, als in den Ge⸗ 
fängniſſen. Ihr Wunſch wurde erfüllt: denn das Urtheil lautete 
auf zwei Jahre Zuchthaus. 

[| Marienwerder. 13. Auguſt. Unſer Männer⸗Turn⸗ 
verein feierte heute im Garten des Neuen Schützenhauſes ſein 
Sommerfeſt durch Schaulurnen und Konzert. Seinen Abſchluß 
fand das Feſt durch ein Feuerwerk. — Am 15. Auguſt ſind zehn 


Jahre verfloſſen, ſeit unſere Stadt durch die Eröffnung der Weichſel⸗ 
bezirk Gumbinnen an Einnahmen 44 122,18 Mk. gehabt. Die 
Ausgaben betrugen 121 108,61 Mk. an Penſionen für 391 Lehrer⸗ 


Städte⸗Bahn in das Eiſenbahnnetz gezogen wurde. 

2 Konitz, 13. Auguſt. Geſtern Nachmittag entſtand in der 
Scheune des Beſitzers Heidecke zu Abbau Hennigsdorf Feuer, 
welches die Scheune und die ganze Ernte einäſcherte. Außerdem 
iſt eine neue Dreſchmaſchine mitverbrannt. Herr Heidecke erleidet 
hierdurch einen großen Schaden, da er nicht verſichert iſt. 


welchem dieſe Oelfrucht gut gedeiht. 


Aus dem Kreiſe a a 13. Auguſt. An einem der 
füngfien Tage begegneten fih auf der Straße nahe dem Bahnhof 
Tzersk der 

Malaſchin, worauf unter beiden heftige Streitreden entſtanden. 
Unweit der Streitſtelle waren Arbeiter beſchäftigt: dort bewaffnete 
ſich S. mit einem eiſernen Spaten, eilte ſofort zu P. zurück und 
verſetzte dem P. einen ſo kräftigen Hieb über den Kopf, daß der 
Betroffene auf der Stelle zuſammenbrach und anſcheinend todt 
liegen blieb. S., welcher an dem Aufleben des P. wahrſcheinlich 
zweifelte, meldete den Vorfall ſofort der Po lizei. Als jedoch der 
Amtsvorſteher mit einem Arzte am Thatorte erſchien, war P. 
bereits zu ſich gekommen und fortgegangen. 


g Vandsburg, 13. Auguſt. Am Sonnabend brannte das 
im vorigen Jahre neu erbaute Krakowski'ſche Gaſthaus bis auf 
den Grund nieder. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nichts 
bekannt. — Am Mittwoch kam der Oberpräſtdent Herr v. Goßler 
zur Beſichtigung des neuen Johanniter⸗Krankenhauſes hier an. 
Es ſoll geplant werden, in den Räumen des alten Krankenhauſes, 
das ſeit dem Umzuge in den Neubau leer ſteht, eine Siechen⸗ 
anſtalt einzurichten, wozu ſich die Gebäude mit dem angrenzenden 
großen Garten ſehr gut eignen. 


4. Neuteich, 12. Auguſt. Bei den Regulirungsarbeiten 
zur Vertiefung und Verbreiterung der Schwente oberhalb 
Neuteichs, bei welchen Arbeiten gegenwärtig 200 polniſche Arbeiter 
thätig ſind, wurde vor 8 Tagen nahe bei der Stadt gegenüber 
der Kliewer'ſchen Mühle ein größerer Münzenfund gemacht. 
Leider ſind die meiſten Münzen von den Arbeitern vertheilt, und 
nur ein kleiner Theil, etwa 30 Stück, iſt in den Beſitz der Polizei⸗ 
verwaltung gelangt. Die Münzen, aus Silber geprägt, von der 
Größe, vom Zehupfennigſtück bis zum Zweimarkſtück, ſtammen aus 
der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Die größeren, branden⸗ 
burgiſche (Georg Wilhelm), polniſche (Johann Kaſtmir), ſchwediſche 
Münzen (Karl Guſtar) find vorzüglich erhalten. Man kann an⸗ 
nehmen, daß das Geld während der Zeit des ſchwediſch⸗polniſchen 
Krieges (1655 —1660) vergraben iſt. 


K Schöneck, 13. Auguſt. Tauſende von Stoppelgänſen 
werden hier jetzt von Händlern, die meiſtens aus unſerer Gegend 
ſind, aufgekauft; das Stück wird mit 3 Mk. und 3,50 Mk bezahlt; 
die Gänſe werden gewöhnlich ſchon in der Niederung, wo wenig 
Gänſezucht getrieben wird, verkauft. — Nicht zu lange iſt es her, 
daß „Klotzböte,“ wie man ein ſolches neulich in einem Torfmoore 
in Schadrau gefunden hat, in unſerer Gegend im Gebrauch waren; 
noch vor etwa 30 Jahren wurde ein ſolches bei Marienſee ſtets 
beim Fiſchen verwandt. 


d Dirſchau, 13. Auguſt. Das heutige Konzert zur Linderung 
der Noth in Schneidemühl erfreute ſich eines regen Beſuches, 
ſo daß nach Abzug der Unkoſten ungefähr 150 Mark nach Schneide⸗ 
mühl abgeſandt werden können. 


d. Aus dem Kreiſe Mohrungen, 12. Auguſt. Auf dem 
Rittergute B. wurde auf einer großen moorigen Ackerfläche ein 
Queckhaufen verbrannt. Da ſich Niemand um das Feuer 
kümmerte, ſo brannte es noch einige Wochen unter der Erde weiter, 
oben eine dünne Ackerkruſte zurücklaſſend. Als dann ein Knecht 
mit vier werthvollen Pferden die Fläche eggte, verſank er plötzlich 
mit den Pferden im Acker. Während ſich der Knecht ohne Schaden 
zu nehmen rettete, erlitten die Pferde an den Beinen ſo ſchwere 
Brandwunden, daß fie Monate hindurch unbrauchbar find, 


m Kreis Röſſel, 13. Auguſt. Der Vorſtand des Biſchofs⸗ 
burger Zweigvereins des Vaterländiſchen Frauen ve re ins 
macht bekannt, daß weibliche Perſonen aus dem Vereinsbezirke, 
welche bereit find, zur Ausbildung als Kranken⸗ 
pflegerinnen einen mindeſtens 6 monatlichen Kurſus in einem 
größeren Krankenhauſe der Provinz durchzumachen, ohne daß ihnen 
dadurch Koſten erwachſen, ſich bei der Vereins⸗Vorſitzenden, Frau 
Kaufmann Karius zu Biſchofsburg, melden mögen. 


St Aus dem Kreiſe Ragnit, 13. Auguſt. Im Mai d. J. 


kauften 2 Beſitzer aus Martongen in einem in der Nähe der Grenze 


gelegenen ruſſiſchen Marktflecken einen theuren Heng ſt. Auf dem 
Heimwege wurden ſie von mehreren Zigeunern in einer ruſſiſchen 


Forſt überfallen und ihnen nach heftiger Gegenwehr das Pferd 


abgenommen. Der ruſſiſchen Polizeibehörde iſt es in dieſen Tagen 
gelungen, ſich der Thäter unter Abnahme des Pferdes zu ver⸗ 
ſichern. Gegen Gewährung eines natürlich nicht geringen Trink⸗ 
geldes und Erſtattung der bedeutenden Futterkoſten wurde der 
Hengſt den Eigenthümern von der Behörde ausgehändigt. 


Tilſit, 12. Auguſt. Der verſtorbene Stadtverordnete Herr 
Friſchtorn hat dem ſtädtiſchen Hoſpttal und dem Armenhauſe 
je 3000 Mark, dem Garten⸗Verſchönerungs⸗-Verein 1500 Mark, 
den Reſt ſeines Vermögens, nach Abzug verſchiedener Legate, der 
Stadt vermacht mit der Beſtimmung, daß eine ſeinen Namen 
führende Stiftung errichtet und die Zinſen alljährlich unter arme 
würdige Perſonen vertheilt werden ſollen. 

d. Saalfeld, 12. Auguſt. Den Leſern dürfte noch die Notiz 
im Geſelligen erinnerlich ſein, wonach der Fleiſchbeſchauer Herr 
Diskowski den intereſſanten Verſuch anſtellte, Katzen mit trichi⸗ 
nöſem Fleiſch zu füttern, wobei es ſich zeigte, daß die Katzen 
nicht nur leben blieben, ſondern auch zuſehends an Körpergewicht 
zunahmen. Allerdings zeigten ſich bei der Tödtung der Thlere in 
dem Kadaver eine Menge verkapſelter Trichinen. Dieſe Notiz wurde 
durch eine nachträgliche Entgegnung als ırrig dargeſtellt. Augen⸗ 
blicklich füttert derſelbe Herr aber wiederum zwei Katzen mit trichi⸗ 
nöſem Fleiſch, von denen jeder ſagen muß, daß ſie fett ſind. Auch 
wurden auf die Entgegnung hin nachträglich mit dem Fleiſch einer 
trichinöſen Katze junge Katzen gefüttert, ohne daß ſich bei dieſen 
Spuren von Unwohlſein gezeigt hätten. i 

St Aus Littauen, 13. Auguſt. Der Flachsbau, der ſeit 
etwa 2 Jahrzehnten in Littauen ſehr abgenommen hat, iſt in 
letzter Zeit von Beſitzern der Schmallening ker Gegend im 
vollen Umfange wieder aufgenommen worden. Die Beſitzer ver⸗ 
fügen meiſt über einen grandigen, abträgigen Lehmboden, auf 
Da die in den beiden letzten 
Jahren gewonnenen Flachsernten ihnen vorzügliche, den Weizenbau 
weit überſteigende Erträge geliefert haben, ſo gedenken ſie unter 
Hinzuziehung von polniſchen, mit der Verarbeitung des Flachſes 
vertrauten Arbeitern, den Flachsbau fortan in großem Maßſtabe zu 
betreiben. 

ei Pillau, 13. Auguſt. Um eine gerechtere Vertheilung der 
Kirchen⸗Abgaben zu erzielen, iſt durch Beſchluß der vereinigten 
Gemeinde-Organe, der inzwiſchen die Beſtätigung der Regierung 
erhalten hat, der bisher von den Gemeindegliedern gezahlte 
Perſonal⸗Kirchendezem aufgehoben. An ſeiner Stelle wird eine 
Umlage erhoben auf Grund des ſtaatlichen Einkommenſteuerſolls. 
Die Umlage für 1892/93 beträgt 10 Proz. des Einkommenſteuerſolls 
und wird jetzt erhoben, diejenige für 1893/94 beträgt 11 Proz. 
des Einkommenſteuerſolls und gelangt im April nächſten Jahres 
zur Erhebung. Der Realdezem wird in alter Weiſe mit ¼ der 


G Gumbinnen, 12. Auguſt. In dem Etatsjahr 1892/93 
hat die von der hieſigen Regierungshauptkaſſe verwaltete Elementar⸗ 
lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für den Regierungs⸗ 


Gebäudeſteuer erhoben. 


wittwen und 15 Lehrerwaiſenfamilien. Der die Einnahme um 
76 986,43 Mk. überſteigende Mehrbetrag der Ausgabe iſt aus der 
Staatskaſſe gedeckt. Das Kapitalvermögen beträgt z. Z. 329 906 M. 
Von den 1977 zum Kaſſenbezirk gehörigen Lehrerſtellen waren am 


kaler S. von dort und der Schuhmacher P. aus 


15. Auguſt 1893. 


— 


dd 1909 4 27 unbeſetzt. Unter den 2232 Kaſſenmitgliedern 
nd 1950 aktive, 268 emeritirte Lehrer und 14 ſonſtige Mitglieder. 
— Aus den lan d wirthſchaftlichen Zöllen werden für das 
laufende Etatsjahr den Kreiſen des Bezirks folgende Beträge über⸗ 
wieſen: Heydekrug 36372 Mk., Niederung 62 340 Mk., Tiſit 
70 268 Mk., Ragnit 55948 Mk., Pillkallen 48225 Mk., Stallu⸗ 
pönen 48054 Mk., Gumbinnen 49 302 Mk., Inſterburg 74 108 Mk., 
Darkehmen 36 662 Mk., Angerburg 35472 Mk., Goldap 36 869 M., 
Oletzko 31501 Mk., Lyck 44827 Mk., Lötzen 33858 Mk., Sens⸗ 
burg 40509 Mk. und Johannisburg 39 115 Mk. zuſammen 743 430 M. 


Memel, 13. Auguſt. Am 20. Auguſt werden wir das in⸗ 
tereſſante Schauſpiel eines gleichzeitigen Land- und Seekrieges 
erleben, da die Flotte ihre Uebungen bis zur Memeler Küſte 
ausdehnen wird und das Diviſionsmanöver in der Nähe der 
Küſte ſtattfinden ſoll. Zur ſelben Zeit wird in unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Libau der Czar den Kriegshafen eröffnen. 


dt Argenau, 13. Auguſt. Geſtern Abend erſcholl Feuerlärm. 
Es brannte das Einwohnerhaus des Gutsbeſitzers Sperling in 
Ludwigsruh, welches dicht an der Stadt liegt, nieder. Da das 
Feuer rechtzeitig bemerkt wurde, konnten den darin wohnenden 
Leuten ihre Sachen gerettet werden. Das Feuer iſt jedenfalls 
angelegt worden, denn das ſelbe Haus hat im letzten halben Jahre 
ſchon dreimal gebrannt; das Feuer iſt aber glücklicherweiſe immer 
im Anfange gelöſcht worden. 


Aus dem Kreiſe Wirſitz, 13. Auguſt. In Weißenhöhe hat, 
wie berichtet, eine junge Frau in einer Waſſertonne ihren Tod 
gefunden. In der Tonne befand ſich nur wenig Waſſer, weshalb 
die Verunglückte ſich beim Schöpfen tief über den Rand bücken 
mußte. Hierbei kamen ihr Speiſereſte aus dem Magen in die 
Luftröhre und Lunge, wodurch der Erſtickungstod eintrat, 
wie bei der Obduktion der Leiche feſtgeſtellt wurde. 


II Wongrowitz, 12. Auguſt. Vorgeſtern Abend ſchoß der 
18jährige Schreiber Tileſius mit einem Revolver im Streite 
nach dem Pantoffelmacher Ulanski und verletzte dieſen am rechten 
Arm. T. iſt als Raufbold und Meſſerheld bekannt. — Geſtern 
brannten in Rgielsko ſechs anſehnliche bäuerliche Wirth⸗ 
ſchaften mit 23 ſtrohbedeckten Gebänden ab. Von den Wirthen 
war keiner verſichert. Die ganze Ernte iſt verbrannt, alles andere 
iſt gerettet worden. Dem Anſcheine nach liegt Brandſtiftung vor. 
Der Wirth S., bei welchem das Feuer entſtanden iſt, hatte die 
Wirthſchaft erſt kürzlich vom Vorbeſitzer Jan kiewicz käuflich 
erworben, und geſtern hatte die gerichtliche Auflaſſung des Grund⸗ 
ſtücks ſtattgefunden. Der Verkäufer iſt heute als der Brand 
ſtiftung verdächtig verhaftet worden. 


— — 
Verſchiedenes. 


— Die deutſche Unterrichtsausſtellung in Chicage 
dürfte, vielfach lautgewordenen Wünſchen gemäß, für die Be⸗ 
gründung eines deutſchen Schulmuſeums in Berlin erhalten 
bleiben. Die Anregung hat in maßgebenden Kreiſen großen 
Anklang gefunden. Freilich erfordert die Verwirklichung des 
Planes, daß alle betheiligten deutſchen Unterrichtsanſtalter das 
nöthige Entgegenkommen bethätigen. 


— Vor der Ferienſtrafkammer 1 des Landgerichts zu Altona 
wurde dieſer Tage der disziplinariſch wiederholt vorbeſtrafte 
ſtädtiſche Polizeiſergeant Polſt in Altona zu drei 
Wochen Gefängniß verurtheilt, weil er eine Händlerin ohne 
Veranlaſſung ins Geſicht geſchlagen, ſo daß ſie zurücktaumelte 
und beinahe unter einen Wagen gerathen wäre, und weil er ferner 
einen wegen Unfug verhafteten Maurergeſellen, als derſelbe im 
Gefängniß gefeſſelt am Boden lag, mit einem großen Gummi 
ſchlauch ſchwer mißhandelt hat. 

— Während einer in Metz dieſer Tage abgehaltenen Bor 
parade zur Kaiſerparade iſt der Hauptmann Römer vom 
145. Regiment, vom Schlage getroffen, todtniedergeſtürzt. 

— [Vergebung einer Hinrichtung an den Mindeſt⸗ 
fordernden.] Im ſchweizeriſchen Kanton Luzern, deſſen Be⸗ 
völkerung vor mehreren Jahren in ihrer Mehrheit für die Wieder⸗ 
einführung der Todesſtrafe ſtimmte, wird demnächſt ein Rau bs 
mörder Namens Keller hingerichtet werden. Da Luzern 
einen ſtändigen Scharfrichter nicht beſitzt, ſchrieb die Regierung 
einen „Konkurs“ für die einmalige Hinrichtung aus. Obwohl 
die für dieſe „Arbeit“ gebotene Entſchädigung kaum zweihundert 
Franken beträgt, hat ſich dennoch eine ſtattliche Anzahl von Be⸗ 
werbern um die traurige Eintags-Arbeit angemeldet. Einer legte 
dem Angebot ſogar — ſeine Photographie bei. Weiter befindet 
ſich unter den Konkurrenten auch ein achtzehnjähriger Jüngling, 
der ſich für „ſtark“ genug erklärt, „um auch einem Ochſen mit 
einem Hiebe den Kopf abzuſchlagen.“ 

— (Skala.] Die Mädchen heirathen mit: 

20 um ſeinetwillen 

25 „ der Eltern willen 
30 „ ihretwillen 

35 „ Himmels willen. 


Dem Mann zur liebenden Gefährtin iſt 
Das Weib geboren — wenn ſie der Natur 
Gehorcht, dient fie am würdigſten dem Himmel. 
Schiller. 
— . ————— ( (— 
Eingeſandt. 


Während in vielen außerdeutſchen und ſogar auch ſchon in 
mehreren deutſchen Staaten der Volksſchullehrerſtand in 
den Kammern vertreten iſt, iſt dieſes bei uns in Preußen leider 


noch nicht der Fall. 1 der nächſten 5 jährigen Seſſion unſeres 


Abgeordnetenhauſes dürften ohne Zweifel recht häufig 
Volksſchulangelegenheiten Gegenſtand der Berathungen 
ſein. Im Intereſſe des Schulweſens dürfte es daher liegen, bei 
der nächſten Wahl zum Abgeordnetenhauſe auch einige Lehrer 
in die Landesvertretung zu wählen. Dies wird ſich am beſten 
ermöglichen laſſen, wenn die Lehrervereinigungen mit den Leitungen 
der lehrerfreundlichen Parteien in Verbindung treten. Dies ſei 
hiermit vorgeſchlagen. Ein Volksſchullehrer. 

———T——TT—T—T—T—TCCT—T—T—T—T—T—T——.... . —. —— ——— ‚˖ —— p 


Aus deutſchen Bädern. 


— Weſterland⸗Sylt. Die Nordſeebäder auf der Inſel 
Sylt ſind mit dem 1. Auguſt d. J. in den Beſitz der Gemeinde 
Weſterland übergegangen. Dieſelbe hat Konzeſſion und 
ſämmtliche Badeeinrichtungen von dem bisherigen Beſitzer und 
Direktor Herrn Dr. Pollacſek käuflich übernommen und die Leitung 
des Badebetriebes bis auf Weiteres dem Mitglied der bisherigen 
Direktion Herrn A. von Holtzendorff übertragen. Der Betrieb 
erleidet durch den Beſitzwechſel keinerlei Unterbrechung. Die Sylter 
Fremdenliſte weiſt für dieſen Sommer bis zum 10. Auguſt be⸗ 
reits 4778 Perſonen nach. 

— Salzbrunn. Die Saiſon hat hier ihren Höhepunkt 
erreicht, die Promenaden find dicht bevölkert und der „Ober: 
brunnen“ ſpendet täglich in unverminderter Menge ſein heil⸗ 
bewährtes Waſſer; die Verſendung hat die des Vorjahres längſt 
übertroffen. Die amtliche Kurliſte ergab am 31. Juli eine Geſammt⸗ 
Frequenz don 5759 Perſonen. 

— Kurort Flinsburg zeigt ſeit dem Jahre 1880 ein 
intereſſantes Bild ſtets wachſender Frequenz; den 20. Juli als 
Zähltag genommen, weiſt die Fremdenliſte nach im Jahre 1880; 
1147, 1885: 1968, 1890: 2612, 1893: 3416 Perſonen. 
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Nr. 6728 d. d. Exped. d 


ag sr Verkäufe 
und Pachtungen. 


gut ein geführ 


Banpfdreid en 


mit kompletten Dreſchſätzen 
Elevatoren, wegen Todesfalls 
fort zu verkaufen. Verdienſt pro anno 
nachweislich bis 5000 Mk. Zur Ueber: 
Shen find 6—8000 ME. erforderlich. 
Faden u. A. X. 200 poſtl. Marien⸗ 
werder. 


— ͤ¶—— ĩ ————ßs3ßXæè. ..ůͤ——— —ͤ ͤeͤ—ü ü !⸗„ñũẽ« 
Umzugsdalder verkaufe ich meine 


Bückerei 
in Long, Kreis Konitz. Taudien. 


Veränderungshalber bin Willens von 
ſogleich meine langjährige alte 


Bäckerei 


mit Hofraum und Stallungen zu * 
kaufen. Offerten unter Nr. 6557 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Meine hier am Orte alt eingeführte 
ckerei 
nebſt Verkaufslokal und Wohnung bin 
ich Willens ſofort zu verpachten. Näheres 

durch Bruno Glaß, Mohrungen. 


Meine Bäckerei 


welche ſeit Jahren mit gutem Erfolg 
betrieben, iſt von ſofort zu verpachten. 
N. Martewitz. Altm ar k p. Mlecewo. 


Ich beabſichtige mein in Kamionken 
an der nach Neumark führenden Chauſſee 
belegenes Grundſtück, beſtehend aus 
11 g., größtentheils Weizenacker 
mit einem guten Torfſtich, guten Ge⸗ 
bäuden u. vollſt. Inventar aus freier 

1 gegen. Kaufpr. 25,500 Mk. 
Met Landſch., 3 M. Hypotheken. 

ahlung 9000 Dit. Reſt nach Ueber: 

An unft. die Land ſchaft laſtet nur auf 
dem Hauptgrundſtücke. (6641 


) 
Zengowäti, Kamionken b. Neumark Wp. 
Zum 1. Oktober d. Js. ae ich eine 
rentable (6670) 
Gaſtwirthſchaft 
zu pachten. Bevorzugt an Chauſſee und 
größeren Ort auf dem Lande. Spät. Kauf 
nicht ausgeſchl. Off. werd. briefl. mit 


Aufſchr. Nr. 6670 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Ein Gaſthaus 
mit neuen maffiven Gebäuden, alleiniges 
im großen Dorf, mit 3 Morgen Garten⸗ 
land, 12 Kilom. von Marienwerder ent: 
ernt, Feuerverſich. 14 700 Mk. iſt für den 
reis v. 4600 Thlr. bei 12⸗ bis 1500 Thlr. 
3.3 verk. Off. u. Nr. 6661 a. d. E. d. Geſſe. 


nebſt Bäckerei, 
1 Heſchäftshaus Pt 2 Gr 
nialwaarengeſchäft, in einer großen 
Ortſchaft, bei Gütern, an fahrbarer 
Straße, Zuckerfabrik, Chauſſee gelegen, iſt 
ür einen billigen und annehmbaren 
reis Familienverhältniffehalb. z. verk. 
Offerten unter Nr. 6120 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Wohnhaus 


(maffiv), mit Anbau und Garten, worin 
ökerei, kann auch zu jedem anderen 
eſchäft vom Oktober verpachtet werden. 

Näheres Amalienhof bei Dirſchau. 


Mein Grundſtück 


30 Hektar groß, Gebäude gut, mit 
lebendem Inventar, mit und ohne Ernte, 
bin ich Willens zu ahnte (6536) 
rie drich Jahnke, 
Beſitzer in J aſtrzembie 
bei Strasburg Wpr. 


Eine nachweislich gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit maſſiven Gebäuden, iſt umſtands⸗ 
bel T billig zu verkaufen. Näheres 
ei Tauporn, Bäckermſtr., Graudenz. 
Ich beabſichtige meine ir — 55 
gut betriebene 6374) 


Töpferwerkſtätte 
mit ſämmtlichem Zubehör: 2 Brennöfen 


und Trockenſchauer, ſowie ſämmtliche 
Kanal vom 1. Oktober d. J. ab unter 


hr günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
üchter wollen ſich direkt an mich wenden. 

Carl Casper, Töpfermeiſter, 
(6374) Nikolaiken Oſtpr. 


Meine obergährige 


Brauerei 


im Betriebe, dicht an der Garniſonſtadt 
Inowrazlaw, will ich verpachten und 
kann ſofort übernommen werden. Näh. 

Studte, In owrazlaw⸗Kruck 


Ein ſchön gelegenes 


F weilifiges Haus 


in hieſiger Stadt, zwei 
herrſchaftliche Wohnungen um⸗ 
faſſend . Miethsertrag circa 
2400 Mk.), nebſt Garten u. Stallung, 
it für 32 000 Mk. bei mäßiger An⸗ 
2 wegen Todesfall zu verkaufen. 
erichtliche Taxe 32 800 Mk. (6441) 
rau Dr. Fiebelkorn, 
Marienwerder Weſtpr. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in einer Stadt d. Pr. Poſen, von un⸗ 
gefähr 3000 Einw., welche ſchon ſeit 
40 J. in einem Eckhauſe am Markte 
in vollem Gange betrieben wird, iſt 
a. ganz beſond. Familienverh. v. ſofort 
u verk. eld. werd. be. m. Auffchr. 
. Geſell. erb. 


(6418) 


Zlotterie. 
Verkauf erfolgt nur anderer Unterneh: 
mungen halber. 


Bentenauts- Verkauf 


in Oſtrowo bei Plusnitz, Kreis Brieſen, findet ftatt: 


Donnerſtag, den 17. Auguſt d. Is. 
Freitag, den 18. Auguſt d. Is. 


von Vormittags 9 Uhr 


ab. Eine Parzelle mit vor⸗ 


handener Ziegelei, ſowie eine Parzelle zur Errichtung einer 


Windmühle ſind zu haben. 
ſchluß des Vertrages zu zahlen. 


100 Mk. Kaution ſind bei Ab⸗ 


Das Dominium Oſtrowo. 


Gaſthof um ſtändehalber ſofort zu 
verkaufen. Preis 5500 Thaler, An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. Zu er⸗ 
fragen bei Heidler, Bromberg, 
(6671) Kujawierſtraße 28. 


Gutskauf oder Pacht! 


mit 8 Mille Thlr. Anz. ſ. a. Selbſtk. 
5—800 M. i. Poſen od Wpr. m. gut. 
Bod., Inv. u. Geb. u. ſ. Hyp. Offert. 
sub M. G. poſtl. Schlochau erb. (6726 
Haus⸗Verkauf. 

Mein an Markt⸗Ecke, in der beſten 
Geſchäftsgeg. geleg. zweiſtöck. Haus 
in gutem baul. Zuſtande, worin drei 
Geſchäfte mit nachweisl gutem Erfolge W 
betrieben werden, beabſichtige in Folge 
des Todes meines Mannes ſofort zu 
verkaufen. An Miethe bringt es 1535 
Mark. Hypotheken 10000 Mk. Bank⸗ 
gelder auf Amortiſation zu 5%. (6675 

Wwe. Magdalena Kruszewska, 
Löbau Weſtpr. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts bin 

ich Willens mein (6322) 


Kurz⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft 
per A zu verkaufen, 
Hulda Kruck, Schönſee Wpr. 
Ein in der Kreis- u. Garniſonſtadt 


Lötzen belegenes zweiſtöckiges neues O 


Wohnhaus nebſt Stallungen, geräum. 
go u. Pumpe, der hinter Stalle gel. 
art., iſt Familienh. zuverk. D. Grund 
bringt jährl. 1080 Pik. Tan Käufer 
wollen ſich wenden a. Grundbeſitzer 
Ernſt Pomaska in Löten un 
Bin Willens mein 
Mühlengrundſtück (Vocmüßbleb 
mit 3 Gängen, neue maſſive Wirthſchafts⸗ 
. nebſt 44 Morgen Land, im 
anzen oder auch getheilt, 9 
halder zu verkaufen. (64 
Riedel, We 
b. Liſſewo Wpr. 


Meine Beſitzung 

156 Mg. groß, Niederung, ſämmtl. Ge: 
bäude maſſiv, dem Weichſelwaſſer nicht 
ausgeſ., 13 Klm. v. d. Stadt, 4 Klm. 
v. Bahnhof entfernt, mit fämmtl. todten 
und lebend. Ind., bin ich Willens zu 
verkaufen od. auf il. 8 nahe an 
der Stadt zu vertauſchen. Off. u. Nr. 
6556 a. d. Exped. d. Geſelligen. 


Mein Grundſtück 
von ca. 350 Morg. Niederung. Boden 
u. Wieſen zu verkaufen. Es eignet ſich 
vorzüglich zum Parzelliren. Off. unt. 
C. 100 poſtlag. Kokotzko, Kr. Kulm. 


Ich beabſichtige mein (6605 


Gut Maxhausen 


bei Skurz, Kreis Pr.⸗Stargard, 6 Klm. 
von Station Morroſchin entfernt, in 


Rentengütern 


mit Genehmigung der Kgl. General⸗ 
kommiſſion in Bromberg aufzutheilen. 
ch werde den Käufern den vierten 
heil des gekauften Ackers mit Winterung 
beſtellen, ihnen auch ſonſt in jeder 
Weiſe entgegen kommen. Einen Ver⸗ 
kaufstermin * ich auf 


Freitag, den 10. d als, 


Vormittags 10 U 
hierſelbſt anberaumt, wozu Kauſlufige 
eingeladen werden. 
Maxhauſen, den 11. Auguſt 1893. 


Bechholz. 
Mein in der Lindenſtraße belegenes 


Grundſtü 


beſtehend aus Wohnhaus, Schmiede, 
Wagenremiſe, Hausgarten ꝛc. bin ich 
Willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
theilt der Auctionator Herr Jacob 
Klingenberg, Tiegenort, wie die 
. 93 
Aug uſte Lietz, Tiegenhof. 


Ginſtiger Kauf! 


unge und Neubau des 
größten deutſchen Schießplatzbaracken⸗ 
lagers bieten günſtige Gelegenheit 


zum Ankauf der hart an der Drewenz, 
unweit Thorn gelegenen 6254 


Dampfziegelei 
Günſtige Bedingungen. 


Houtermans & Walter, Thorn. 


Auskunft hierüber er⸗ 


Ei feit hundert Jahren deſtehendes 


BIIBEIESEHÄNN 


mit auch ohne (il ift wegen 
Todesfall ſofort zu verkaufen. 
Wwe. Heimbach, Flatow Wpr. 


Ein in ein. Orte Maſurens, m. über 
1000 Einw., an der dauere be⸗ 
legenes n Kruggrundſtück 8 
mit Saal, Kegelbahn u. Garten, Wohn⸗ 
gebäude maſſiv, Wirthſchaftsgeb. in gut., 
baul. Zuſtande, 40 Mrg. Roggen⸗ und 
Weizenboden, 14 u Wald u. 20 Mrg. 

Wieſe, iſt Krankheits.⸗ — Verändhlb. 
ſof. z. verk. Anz. 6000 Mk., Reſt ent 
Hypoth. Re flekt. woll. f. a u. Nr 
6727 a. d. Exp. d. Geſelligen wenden. 


Cine guigebende Saltwirihjcnft 


mit einigen Morgen gutem Garten: 
land, wird von einem Gärtner von 
Oktober auch fpäter zu . deln 
Gefl. Offerten u. Nr. an 
Expedition des Geſelligen 1 


Ein nicht zu großes 


Reſtaurant 


wird v. ſof. z. pachten Heino N erb. 
ff. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 5818 
an die Expedition des Geſelligen erbeten 


Ein Grundſtück v. 20—25 Mrg. 


ſt. gutem Boden, nicht zu weit v. Stadt, 


wird zu kaufen geſucht. a erb. 
H. Ehlert, Danzig, Schwarzesmeer, 
Gr. Deranafie 18. (6959) 


2 rn 7; 2 
männl. Personen. 


1 bis 200 2 auch mehr 


zahle ich demj., d. e. prakt. u. gebildeten 
Landwirth m. Fam. z. einer verheir. 
Inſpektor⸗od. Adminiſtratorſtelle verhilft. 
Würde auch i. e. Holzhandl. Engagement 
annehmen. Off. sub L. R. 459 an 

Rud eie Königsberg i. Pr. 


Ein junger Land wirth 


29 Jahre alt, evang., unverh., poln. 
ſprechend, 11 Jahre beim Fach, theoret. 
und prakt. gedildet, = ungekündigter 
Stellung, ſucht zum Oktober cr. 
dauernde Stellung. Geist Offert. mit 
5 und Gehaltsangade unter 
Nr. 6458 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 

Ein fal Nei. Landwirth, von ge⸗ 
wöhnl. Verſtande u. mit 25 jähr. Er⸗ 
fan Ge auch hinſichtl. der Fortſchritte 
im Gewerbe, 10 Fer Verkauf and. 


Adminiſtrat. od. Oberinſpektorſt. 


Frau wirthſchaftl. tüchtig. Off. u. Nr. 
6667 a. d. Exp. d. Geſelligen. 

Ein in allen Zweigen der 3 
ſchaft . a än 16 Jabs 
1 ſowohl in kleineren 
auch in ar Wirthſchaften thätig, 
Inch. geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſowie 
auf perfönliche Empfehlung von feinen 
bisherigen Vorgeſetzten vom 1. Oktober 
möglichſt ſelbſtändige Stellung. Gef. 
Dffert. u. F. K. 100 poſtlagernd 
Raſtenburg erbeten. (6668) 


Koſtenfrei 
empfiehlt brauchbare und gewiſſenhafte 
Adminiſtratoren, Inſpektoren, Kaufleute, 
Brennereiverwalter, Förſter, Gärtner, 
Beamte aller Branchen das Vermitte⸗ 
lungs⸗Bureau Bofen, St. Martin 33 


Ein junger de 

kath., der am 1. October d. Js. feine 
Lehrzeit in einem Kolonial „ Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft und Reſtauration beendet, 
mit einfacher Buchführung vertraut, ſucht 
vom 1. October Stellung. Meldungen 
unter Nr. 6666 an die Expedition des 
Gefelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Mühlenwerkführer 


26 J. alt, unverh., mit allen Maſchinen 
und Einrichtungen der Neuzeit vertraut, 
ſucht, da es ihm auf jetziger, unge⸗ 
kündigter Stellung nicht gefällt, ander⸗ 
weitig in einer mittleren Waſſer⸗ oder 
Dampfmühle dauernde Stellung gegen 
Durchſchnittsverdienſt oder feſtes Gehalt 
von mindeſtens 75 Mark bei freier 
Station. Eintritt kann ſofort erfolgen. 
Gfl. Off. u. Nr. 6244 a. d. Exp. d. Geſell 


Wegen militäriſcher Uebung ſuche 


zum 1. Novbr. Stellung als (6724) 


Brennereigehilfe. 
Kampf, Freudenfier Wpr. 
Ein unverh. Gärtner ſucht z. 1. Oktbr. 
beſſere Stell., wo Verheirath. geſt. iſt. Off. 
u. M. Rittergut Graedenb. eppen erb. 


Gesch iftsführerftelfe 


ſucht ein junger Mann, welcher ſchon 
mehrere Jahre ſelb ni ein lol al: 
und Eiſenwaarengeſchäft geleitet hat. 
Off. u. Nr. 6664 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


Materialiſt 


20 J. alt, gegenwärtig in Stellung, 
ſucht geſtützt auf gute Referenzen von 
ſofort eventl. ſpäter anderw. Stellung 
als 8 oder Lageriſt. Gfl. Off. 
u. S. C. 201 poſtl. Allenſtein 
Opr. erbeten. (5674) 


Erfahr. Viehfuttermeiſter 
mit eig. tücht. Leuten und guten Zeug⸗ 
niſſen, der bis 100 Kühe übernehmen 
Die ſucht vom 1. Oktober neue Stell. 

Offerten u. A. B. poſtl. Kokoſchken Wpr. 

Für meinen 15½ Jahre alten Sohn 
mit guter Schulbildung ſuche ich eine 

Lehrlingsſtelle 
im kaufmänniſchen en mit Station 
im Haufe. Drogen⸗ oder Eiſenwaaren⸗ 
En. 3 Meld. werd. briefl. 
l Nr. 6739 d. d. Exped. 
Suche Jun 1. Oktober d. Is. eine 


herrſchaftliche 
Kutſcherſtelle. 


Bin 27 Jahre alt, unverheirathet und 
Kavalleri geweſen. Gefl. Offerten 
unter Nr. 6743 an die edition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eier * 
Buchhalter 

per ſofort, der bereits längere Zeit in 

dieſer Branche gearbeitet hat. Gehalts⸗ 

anſprüche und Zeugniſſe werden briefl. 

mit Aufſchr. Nr. 6599 an die Expedition 

des Geſelligen erbeten. 

Für mein Manufactur⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche v. 1. Sept. einen 
tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften beizufügen. (6645) 
M. Fl latauer, Schwetz a / W. 

> per ſofort zwei tüchtige, 
ſebſtſtändige (6702) 
Verkäufer 
der en Sprache mächtig, die 
auch Fenſter dekoriren können, bei vw 
Salair. H. Zeimann, Culm a. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und De: 
ſtillationsgeſchäft ſuche zum 1. Okt. d. J 


kin. freundl. u. ſott. dart 
Polniſche u erwünſcht. (6424). 
Hugo Gucziewsky, Marienwerder 


Dom. Marienfelde per Buch⸗ 
holz Wpr. ſucht zum 1. Oktober einen 
jungen geb. Mann 
d. feine Lehrz. beendet. Geh. 240 — 300 Mk. 


Für mein Getreide⸗Geſchäft 
er zum baldigen Eintritt einen 


jung. Mann 


der den Einkauf verſteht. 


H. Bohm, Seeburg Dar. 


Für mein Colonial⸗, Stab⸗Eiſen⸗ u 
Kurzwaarengeſchäft fuche ſofort Si 
von 1. September einen tüchtigen 


jungen Mann 


welcher beſonders mit der eee 5 

mne vertraut ſein muß, und der 

bene en Sprache mächtig iſt. 
Außerdem Ip ein (6339) 


Volonkair 


au Stellung. 
J. Alexander, Briefen Wpr. 


Ein junger, beſcheidener Mann 
kath., der polniſchen u. deutſch. Sprache 
mächtig, wird von gleich zur Erlernung 
der Wirthſchaft geſucht in Buczkowo 

(6649) 
Leder⸗ und 
1. Oktober cr. 

(6723) 


per Argenau, Prov. Poſen. 
Für mein Kolonial-, 
Eiſengeſchäft ſuche per 
einen tüchtigen 
jungen ann 
moſ. Meld. m. Photogr. u. Gehalts anſpr. 


beigef. fein. Abraham Daniel, Bublitz. 
Für mein Kurz⸗, Putz⸗ und Weiß⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1 
Antritt einen 6539) 
jungen Commis. 
J. Harris, Brieſen Wpr. 
Für mein Tuch⸗„Manufactur⸗,Herren⸗ 
u. Damen⸗ Confections⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. September einen 
Commis und Volontair 
der ren Sprache 4 (6656) 
N. Abrahamſohn, Carthaus. 
Zum PO oder ſpäteren Antritt 
ſuche einen küchtigen (6639 
Commis 
moſ., der auch polniſch ſpricht. 


H. J. Gol dſchmidt, Eiſenkurzw Hdlg. 
ilehne. 


. Ka ee * 
8 eis 9 e 


Ein junger Maun 
der im Getreide- und Mehlgeſchäft 
thätig geweſen, ſowie mit Comtoir⸗ 
En vertraut ift, wird von ſofort 
geſu 

3 brieſtich unter Nr. 6284 

die Expedition des Geſelligen in 
r erbeten. 


Einen jüng. Commis 
poln. ſprechend, f. Materialwaaren⸗ u. 
Schankgeſch. gefucht p. ſof. ev. ſpäter. Off. 
ſ. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. bei⸗ 
m. Daſelbſt können (6673) 

1 bis 2 Lehrlinge 
eintreten, auch ſolche, welche ſchon ge⸗ 
lernt haben. A. Ulanowski 
iber Der 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur“, Pur 3 
Weiß: und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 


einen Commis und 


eine Verkäuferin. 
Gleichzeitig kann 
ein Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen bei mir 
eintreten. 
Hugo Wolff, Treptow a. Rega. 

Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich zum 1. Oktober cr. einen jüngeren 


praktiſchen Deſtillateur. 
Polniſche L erwünſcht. (6231) 
Carl Matthes, Thorn. 
Ein nur tüchtiger, gut empfohlener 
Handlungsgehilfe 
der polniſch ſpricht, wird zum 1. Ol⸗ 
tober cr. in Bütow P. geſucht. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6402 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. Zeugniß⸗ 
abſchriftenſowie Photographie erwünſcht. 
Suche für mein Colonial⸗, Material-, 
Cigarren und Weingeſchäft (6633) 


einen jüngeren Gehilfen und 


einen Lehrling. 
L. Kowalski. Dt. Eylau. 


Von ſogleich oder 1. September iſt die 
erſte Gehilfenſtelle 
bei mir frei; nur Bewerber mit guten 
Zeugniſſen wollen ſich melden. (6611) 
Alfred Schilling, Colonial⸗ und 
Deſtillationswaaren⸗ Handlung, Eu Im. 
Für meine Lederhandlung ſuche einen 
tüchtigen, foliden, jüngeren (6730 
ehilfen 


evang. Conf. F. Czwiklin ski. 
Ein Bureauvorſteher 


wird von einem 


Rechtsanwalt und Notar 
in einer größeren Stadt Weſtpreußens 
um 1. September cr. eventuell zum 
. Antritt geſucht. Derſelbe 
muß der polniſchen Sprache mächtig 
und mit den Bureaugeſchäften genügend 
vertraut ſein. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift unter Nr. 6492 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Hilfswiegemeiſter 
wird für die bevorſtehende Campagne 
einer Zuckerfabrik Weſtpreußens geſucht. 

Meldungen werden brieflich unter 
Beifügung von 8 unk. 
Nr. 6100 a. xp. d. Geſelligen erb. 

Für eine Grebe, 2000 HL 
Umſatz, wird ein nüchterner, verheir. 

Braumeiſter 
geſucht. Derſelbe muß fleißig mitarb. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6438 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Breunerti⸗ Gehilfe und 
ein Lehrling 


können ſich melden bei Brennereiver⸗ 
walter Schewe in Kuſſowo bei Klar⸗ 
heim. Bedingung: nicht zu jung und 
aus guter Familie. (6203) 


Die Brennereiführeritelle 


in Ebenau bei Saalfeld Opr. iſt zu 
beſetzen. Abſchrift der Zeugn. einzuſch. 


Malergehilfen. 


Ein tüchtiger Malergehilfe kann 
von ſofort eintreten bei (5937) 
| E. Deſſonneck. 
Anſtreicher! 
6 8 7 bade Beſchäftigung bei 


Defſonneck. 
(6399) 


(6603 


Ein junger, gewandter 


Gärtnergehilfe 
findet dauernde Stelle in Zoppot. 
Muetze, Handelsgärtner. 


Ein Conditorgehilfe 
mit Garniren, Früchteeinmachen, 
Marzipan u. Eis vollſtändig vertraut, 
kann eintreten bei Oscar chultz, 
Danzig, Breitgaſſe 9. (6488) 


Molltreigehilfe oder ehr ing 


zu ſofort geſucht. 
Fr. Grannich, ein 
p. Damerau, Kr. Culm Wpr., Poſt. 


Für Schneider! 
Vier tüchtige RNock⸗ und 
Hoſen⸗ Arbeiter 


die auch wirklich etwas Gutes leiſten, 
finden N Beſchäftigung im Garde: 
robengeſchäft bei 2 
Eduard Lange, Allenſtein. Oberſtr. 10 


PD 1 


* dauernde u. gün k 
ae (6309) 


R. es aniewsty 
Barbier u. Heilgehilfe. Argenau. 
in ſetbſtſtändig arbeitender 
Buchbindergehilfe 
findet — — fofort — ſpäteſtens bis 


um 3. September dauernde Stellung 
ei S. J. Götz Nachfla, Obornik 


s—10 Junmerge eſellen 


ſucht H. Kampmann. Zimmerniſtr. 


Jan. 3 — 
n Fenin gi. FRE mei er 


Culmſee. 
Ein unverheiratheter 


0004 
ſelbſtthätiger Gärtner 


findet vom 1. September d. J. Stellung 
in Griebenan bei Unislaw. 


Ein verheiratheter (6653) 


ſelbſtthätiger Gärtner 


der auch zeitweiſe 90 Leute beaufſichtigen 
findet von Martini Stellung in 
Pluskowenz bei Schoenſee. 


Emm ordentlicher, nüchterner 
Windmüllergeſelle 


wird von ſofort ere Offerten u. 


E. A. poſtlagerud Allenſtein Opr. 
erbeten. ii (6654 
Windmüller. 


Suche zum 24. d. Mts. einen ordent⸗ 
lichen, der 3 Sprache mächtigen 
Windmüller für Holländer Windmühle. 
A. v. Przewos ki, Wollenthal p. Pon⸗ 
ſchau. (6600) 


Einen tücht. Bäckergeſellen 


verlangt Gabriel, Gruppe. (6642) 


Zuti Seilergeſellen 


en von ſofort au. Beſchäftigung 
nr er Gall, Seilermeiſter 
(6 ) 


Ber efen Wpr. 
Zuverläſſige, nüchterne (6144) 
Ofenſetzer 
uns von fofort lohnende Beſchäftigung 
Weiß, Grandenz. 
88 findet von Martini 
d. 33. ein zuverläſſiger (6646 
Stellmacher 
er einem Burſchen dauernde Stellung 
bei hohem Lohn. 
Ziehm, Gremblin bei Subkau. 
Ein Stellmacher 
verh., der Räder verfertigen kann, findet 
bei hohem Lohn Unterkommen in Dom⸗ 
bro wfen per Großneudorf. (5886) 
Ein nüchterner, fleißiger, unverheir. 
Stellmacher 
IR eigenem Handwerkszeug, wird z 
1. September d. J. geſucht vom (8860 
Gut Troop bei Altmark. 


4 Tiſchlergeſellen 

ſucht fofort Wiwjorra, un ne 

Lohn 15—18 Mk. 
Tüchtige Tiſchlergeſellen 
Bauarbeiter, ſucht von ſofort 

Otto Schmeier, . 

Bra unsberg, Poſtſtraße 80 

Zwei Ziſchlergeſellen 
verlangt dauernd 711) 

E. Urban, Lindenſtr. > 


Ein er Schleſſer 


1725 4 Drehbank 1 Pie, verſteht, 


15 ſichtiger Naſchuerſäluſ kt 


finden von ſofort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung bei C. Somnitz 
— Biihofsmwerder Wpr. 
2 Schmiedegeſellen 
ſucht F. Domke, Grabenſtraße 5. 
Ein mit der Führung eines Dumpf⸗ 
dreſch⸗Apparates vertrauter 
aſchiniſt 


der auch kleine D ausführen] D 


muß, und ſeine Brauchbarkeit durch ge⸗ 
nügende Zeugniſfe nachweiſen kann, 
findet von ſofort dauernde Stellung. 
Offerten unter 1893 an E ti. 
Kiefenkurg. (6651) 
Ein polniſch ſprechender 
Amtsſekretär 
der Speicher und landw. Buchführung 
mit zu übernehmen hat, wird zu ſofort 
eſucht. Gehalt 400 Mark bei freier 
tation excl. Wäſche. Meldungen briefl. 
unter Nr. 6699 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Jutz ſofort ſuche ich einen felbftftän- 
dig arbeitenden 
Amtsſeeretär. 


— ehalt 400 Mank. Meldungen 


Ein ia ae u. 
ein . 


finden ſofort Stellung. 6679) 
Dom. Freimark bei Weißenhöhe 
a. d. Oſtbahn. 
Die Verwaltung. 
1 ſelbſtſt., unverh. Juſpektor ſuche 
ich für ein größ. Gut, einer Wittwe 
gehörig. Gehalt 1000 M. A. Werner, 


ö Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12.2822 


[mit jährlicher Steigerung. Um Offert. 


0 Son kdwal be (über Oſterod 2255 


Eine erſte Lebens u. Unfallverſicherungsgeſell⸗ 1 


ſchaft ſucht einen bewährten 
Inſpector 


dem ſpäter Gelegenheit geboten iſt, ſich ſelbſtſtändig zu machen. 
Reflectirt wird nur auf eine wirklich leiſtungsfähige Perſönlichkeit; 
Bezüge außerordentlich günſtig. Discretion zugeſichert. 

Offerten alsbald unter U. 969 an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Berlin, erbeten. 


Em ehrlicher, nüchterner 


ansmann 


eſucht bei monatlich 45 Mark Lohn. 
Kautz. u Apotheke in Schönfee Wpr. 


Suche für d. Dom. Gr. le Ein kräftiger (6714) 
einen zweiten Laufburſche 
kann ſich melden Kalcher & Conrad. 
Einen Lehrling 


verſehen hat. 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht für fein 
v. Kries, Waczmir g b. Swaroſchin. Material Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 


Geſucht wird vom 1. Oktober d. 5 
ein . erfahrener (6187 5JPeſcha. don fofoıt ber g. Schwetz. 


Juſpektor Ein Gärtnerlehrling 
aus guter Familie, der n „findet gute Lehrſtelle bei W. Muetze 
wirthſchaſten verſteht. Gehalt k. in Zoppot. (6400) 

2 Lehrlinge 


der polniſchen Sprache we ſucht für 
en 6 . 
=; fofort 

M. Fran kenſte in, Biſchofsburg. kenſte iſn, Biſch rr 


Lehrling 


findet ſofort Stellung in der 


Danpf⸗Sprit⸗ u. Ligueur⸗Fabrik 
von Marcus Henius, Thorn. 


Für mein Weißwaaren⸗, Poſa⸗ 
ment: und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
en- gros & en-detail ſuche p. 1. Octob. 

einen Lehrling. 
5 Cöslin, 


Einen Lehrling 


wollen Zeugnißabſchriften an die Guts⸗ . W echullennmiſſen 5 5 


Verwaltung einreichen. 0 braucht für fein Colonial: und Eiſen⸗ 
Suche bei fofortigem Antritt einen] waarengeſchäft, Antritt September ev. 
of⸗Inſpeetor auch früher ge 
bei 300 Mark Gehalt p. a und freier Ter din and Klein, Rieſenburg. 
Station. F. Krökel, Adminiſtrator, Einen Barbierlehrling 


Prillwitz in Pommern. 003 
Ein älterer, evangel., einfacher, gut ſucht von 5 ei, (6373) 
( Thorn. Leibitſcherſtr. 37. 


empfohlener 5 5801) 
Wirthſchafter Ein Lehrling 
zur Bäckerei kann glei 


leich geſucht vom 
ut Troop bei Altmark. Rae ; 
Lehrling 


Zur 3 des Beſitzers (mittel⸗ 
großes Gut), wird ein 
[mof: Religion, fuche f. m. Manufactur⸗ 
waaren⸗ u. Conf.⸗Geſ 


Landwirth 
Eintritt. M. S. Leiſer, Thorn. 


auf 4 bis 5 Wochen geſucht, Antritt 
15. 5 93. 
Zimmerlehrlinge 
H. Kampmann, Zimmermſtr. 


ſetzen. 


und Abſchrift der In Piber wird er⸗ 
gebenſt gebeten. von Bie berſtein 
(6187) ie 


Ein gebildeter 


Wirthſchafts⸗ Aſſiſtent 
findet am 1. Oktober Stellung. 
Carl Herrmann, Gut Schwarz wald 
bei Skurz Weſtpr., Bhf. Pr. Stargard. 
Ein „ Landwirth, der 
auch im Schreib: und Rechnungsweſen 
etwas leiſten kann, findet ſofort Stellung 


als Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
auf dem Anſiedelungsgute Waldau, 
Kreis Flatow, Bolt Groß Klonia. 
Meldungen find an die Gutsverwaltung 
dortſelbſt zu richten. 66629) 

Per 15. September d. J. findet 
ein N und ſolider 


Wirthſchafter (5777 
bei 300 Mk. Anfangsgehalt und freier 
Station excl. Wäſche Stellung in 
Neudorf bei Pr. Stargard. 


— 


wird von 


Offerten unter Nr. 6299 an die 
Expedition des Geſelligen. 


10 bis 15 Paar 3 
Erntearbeiter 
bei gutem Akkord ſofort geſucht in 
Froed ag bei Koſchlau. 
Ein tüchtiger Hofmann 
mit Stellmacherarbeit vertraut, ein 
nüchterner Kutſcher und 
Deputanten 
finden bei abe Lohn und Deputat 


ſucht 


(6276) 
Für Frauen und 
Mädchen. 


Erfahrene Kindergärtnerin 
ev., wut rte bade ad 5 


Clara 
(6553) bei Bukowitz Br. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 


Stell B Shof b halt, fucht ſelbſtſt. Stell. 
Tiefenan W Weſtpr. . (5768 2 811.8 Of 2.555 6850 a d Erd. d. Geſ. 
Ein verheiratheter, durchaus Linder irtuerinnen 
zuverläſſiger Snhurifer L., Le III. Be auch ſolche, die Die 
zu 70 Kühen ſchon längere Zeit in Familien thätig 


kin Ihn 
kin unverheitath. Stellmacher 


werden geſucht. 
ominium Kl. 1 ee b. Rehhof 


Weichſelſtäd 
— Tüpe. findet Vereine. 


8 Ft allein, geb. J. Fran 
Vieh⸗ und Kuh⸗ Fütterer 4 

mit jähr. Kinde, ſucht unter 150 nipr. 
deſſen Frau das Melken von 10 Kühen Unterkommen in einer Fam., . 
übernimmt, mit auch ohne Scharwerker] d. Lande, wo fie an jeder Hausarbeit 
Stellung bei hohem Lohn und Deputat theilnehmen kann, ohne oder gegen ger. 
und Tantieme zu Martini dieſ. Jahres Penſionsz. Gefl. Offert. erb. E. Z. 
Geſucht auf ein Gut in Pommern poftl. Czempin, Pr. Poſen. (6621) 
zum 1. September oder ſpäter ein ge⸗ Ich ſuche für m. Nichte, gepr. Kinder⸗ 
wandter, evangeliſcher, unverheiratheker[ gärtnerin I. Kl., in gebild. Haufe 
Diener. bei vollem Familienanſchluß eine Stelle 


Off als Kindergärtn., wo ihr Ay Ge⸗ 
Seren mit Jesuiten werben ri legenheit geboten wird, 19 8 enntn. in 
mis der Aufschrift Nr. 6496 durch die der Wirtz ſchaß am fern Bed. u. 


beanfpr Gefl. Offerten an Frl. 
Expebit. des Gefelligen erbeten ohn feld, Wee e 
wird in Groß] Ein junges anſtänd. Mädchen 


waren 8 Ti Salla e beſitzen, ſuchen 
ähere Aus⸗ 


| ere 

EN: ert delt 8 Vertretung von Fr. 
l. Reinick, Danzig, Gerber: 

gaffe TIL. (65 


S* 


unverheiratheter zu kde von oleit 8 ana 
Diener Offerten unter L. 8. 2 poſtlagernd 
geſucht. Bene verheiratheter Offi⸗ Danzig erbeten. 


Anſtändige Stubenmädchen, die gut 
plätten können, ſowie Kinderfrauen 
empfiehlt von es, 2 ſpäter = 
Biſching, Langeſtr. ? (8708 
Suche für mein Sgentgeſcaf = 
ſofort ein ordentliches, fleißiges (6652 

ädchen. 
W. Fauſt, Oſterode Oſtpr. 


ziere bevorzugt. Gehaltsanfvrüche und 
Zeugnißabſchriften an v. Oertzen. 


3 bis 4 Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, welche Luſt 
haben, die Fleiſcherei zu erlernen, 
mögen ſich zum ſofortigen Antritt melden 
beim Fleiſchermeiſter Carl S in 
Marienwerder. (6403) 


IH IEHIEH INH ir eine jun 
g M re 


— 
x 
weiſt nach Frau Loſch, Unterthorner⸗ 
ſtraße Nr. 24. (6740) 
Geſucht 
eine geprüfte, muſikaliſch gebildete 


chäft z. ſofortigen 


Auf Id., 
1 u „le Co 


Eine kräftige Landamme 


Lehrerin 
aufs Land, in der Nähe Thorn 's. Off. 


unter Nr. 6338 an die Expedition des f 


Geſelligen. 


Lehrerin⸗Geſuch. 

Zum 1. Oktober cr. wird für zwei 
Mädchen im Alter von 8 und 10 Jahren 
eine geprüfte, enangelifche und muſikaliſche 
Erzieherin geſucht. Gefl. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 6440 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Auf einem Gut in Oſtpreußen findet 
vom 15. Oktober eine muſikaliſche, an⸗ 
ſpruchslofe, Erzie (6596 

Erzieherin 
bei drei Pr, im Alter von 8, 10 u. 
12 Jahren (Mädchen) Stellung. Off. 
nebſt Gehaltsanſprüchen und Photogr. 
bitte an Frau Rittergutsbeſitzer Marie 
Stephans, Dom. mulef bei 
Neidenburg Oſtpr. a 


Suche eine gepr., evgl., 


Auſpruchsl. Aderzirl. 1 Kl. 


aufs Land, für 2 Mädchen von 10 und 
6 Jahren, wc zieh die Aufficht 
eines 2 jähr. Kindes übernimmt und 
gerne in der Wirthſchaft behülflich iſt. 
Photographie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſpr. unter Nr. 6471 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Directrice! 
Eine tüchtige, ſelbſtſtändige Directrice 
für meinen Putz, die auch im Verkauf 
erfahren ſein muß, wird bei hohem 


Gehalt und freier Station zu engagiren 
geſucht. Offerten mit Photographie 
erbeten. M. A. Cohn, Rofenberg 
(6287) Weſtpreußen. 


Eine Verkäuferin 


von ſofort oder 1. 9 findet 


Stellung bei 

Guſtav Scheda, Thorn 
Dampfwurſtfabrik. 

Für unſer Kurz⸗, 

waarengeſchäft ſuchen wir 

fortigen Eintritt, ſpäteſtens 1 

tember cr 

Verkäuferinnen 

von angenehmem Aeußern, 


Buffet⸗Fräulein 


finden Stellung in der Conditorei von 


Gebr. Dräger, Bromberg. 


Eine Verkäuferin 


ſucht C. G. Röthe'sche 
(6712) Buchhandlung. 


Für mein Putz, Galanterie⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich eine 
gewandte Verkäuferin 
Stellung bei conven. Leiſtungen dauernd 
und angenehm. Samuel Freimann, 

wet a/ W. 
Eine anſpruchsloſe ſaubere 
Meierin 

in Herſtellung feiner Tafelbutter und 
Kälderaufzucht bewandert, welche auch 
in der Küche thätig ſein muß, findet 
zum 1. Oktober d. 8. hierſelbſt Stellung. 
geuonilie in Abſchrift einzuſenden 

fiskaliſche . 
Gulbien ver Schwarzenau Wpr. 

Racice b. Kruſchwitz ſucht von 
ſofort oder 1. September ein (6152) 


junges, kräftiges Mädchen 


ordentlicher Eltern, mit der nöthigen 


92) 
Der Voeftaud des Kindergarten⸗ 5 da ein Molkereibuch zu 


ühren, zur Erlernung der Meierei 
(de Laval'ſcher Separator mit Pi 
werk, Käſefabrikation, 80—90 Kühe). 
Alter nicht unter 20 Jahren. 


Suche als wirkliche Stütze ein 


uf anſtändiges (6226) 


junges Mädchen 
welches kochen kann, die Glanzplätterei 
verſteht und in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft 1 iſt, zum 1. Oktober. 
Gehalt 180 Mar 
Frau Nite gutsbeſiger Albrecht, 
Kawenczyn d. Marzenin, Kr. Witkowo. 


Suche von ſofort oder 1. Oktober 
für meinen Haushalt ein a 
fleißiges und 


anſpruchsloſes Mä ichen 
vom Lande, welches ſich in der Milch⸗ 
und Landwirthſchaft ausbilden will; 
ſelbiges muß aber die Küche verſtehen. 
Gehalt 120 Mark. Familienanſchluß 
w. gewährt. Helene Steckmann 
Jellen bei Mewe Weftpr. 
Zum 15. September findet ein be⸗ 
ſcheidenes und fleißiges zanges 
Madchen 
welches Luſt hat, die Wirthſchaft zu 
erlernen, a bei freier Station. 
Dom. Schönwalde bei Schönau, 
Kreis Schlochau. 


verſteht. 
anſprüchen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junges jüd. Mädchen 
aus anftändiger Familie, das Luft hat 
die Wirthſchaft und das Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft zu erlernen, kann ſich 
melden bei 6 


Weiß⸗ u. Woll⸗ 
[mädchen erhalten noch von ſogleich 
-und per 1. Oktober für Stadt und 
mehrere (6618) 


die die 
Branche genau kennen und tüchtig im 
Verkauf find. Offerten mit Bild und 
Gehaltsangabe ſowie Zeugnißcopien an 
S. Wronker & Com p., Mannheim. 


Eine Verkäuferin und ein 


— ai 
28 12 22 inne n De te > 
Be a NEL a rl . e, 3 
* = r 7 wi r * 


* 


6 um 1. b en on 
dchen, das in 
ache und Hans hal lt erfahren und in 
Handarbeiten geübt iſt, als 
Stütze der 1 
Offerten mit Zeugnißabſchriften ar 


Br - Nr. 6638 an 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Oktober wird aufs Land 


für einen Zjährigen Knaben 


ein junges Mädchen 


aus guter Familie gefucht, das in der 
Hausarbeit erfahren und außerdem Fi 


Kindern außer den © 
unden ex und anregend umzugehen 
Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 


rößeren 


6698 an die Expedition des 


M. Bukofzer, Neidenburg. 
Zum 1. Oktober wird für Berlin 


ein Mädchen 


geſucht, das die Küche und Hausarbeit 
gründlich verſteht. 
ſtellung in Kl. 
: 1 

Zum ſofortigen Eintritt wird ein 
ſolides, evangel. (6585) 


Nidchen z. Seen . git 


Perſönliche Vor⸗ 
Kunter ſtein bei 


für die 3 chaft Stuhm 
geſucht; nur ſolche, die ſchon ähnliche 
Stellungen bekleidet haben, können ſich 
melden. (6585) H. Klinge. 
Eine zuverläſſige 5 (6741) 
Pflegerin 
wird per ſefort für eine Wöchnerin 
geſucht. Meldg. Vormittags zwiſchen 
10—11 Uhr Amtsſtr. 1, parterre. 
Zur Stütze der Hausfrau wird 


eine Dame moſ. Confeſſion 
geſucht, welche ſelbſtſtändig kochen und 
Maſchinennähen kann. 

Samuel Freimann, Schwetz a/ W. 
Wirthinnen 
erfahren in feiner Küche, Milchbuttern 
u. ſ. w., Wirthſchafts⸗ Fränleind 
reſp. Stützen, gut leiſtende Nähte⸗ 
rinnen, Stubenmädchen firm im 
Waſchen, Plätten u. Bedienen, Stuben: 
mädchen für Hotels, herrſch. Köchiun., 


Kinderfrauen, gediente Kinder⸗ 


Land bei guten Herrſchaften die beſten 
dauernden Stellen. Um baldige Mel⸗ 
dung und Einſendung der Zeugniſſe 
bittet Fr. Lina Schäfer, Oberthorner⸗ 
ſtraße Nr. 19, Miethsbureau. (6709) 


e irthin, Köchin 
˙VStubeumädchen, Kinder⸗ 
frauen, Mädchen für Alles 
erhalten ſtets die beſten Stellen 
in nur feinen Häuſern. Baldige 
Einſendung der Zeugniſſe erb. 
Fr. Loſch, Unkerthornerſtr. 24. 


Suche vom 1. Oktober ein fleißiges, 
anſpruchsloſes, in allen Zweigen der 
Wirthſchaft erfahren 's Mädchen als 


Wirthin. 
Gehalt 180 Mark. (6653) 


| Frau E. Moeller 
Pluskowenz bei Schoenſee. 


* 4 X. * 
Eine erfahrene Wirthin 
welche die Küche und das Backen verſteht, 
mit der Federviehaufzucht vertraut iſt, 
das Milchen und Kälbertränken zu be⸗ 
aufſichtigen hat, wird zum 1. Oktober 
für ein mittleres Gut geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsan prüche unter 
B 100 poſtlagernd Naymowo. (6019) 


U Hr 4} M 7 
Eine auffänsige Wirthſchafterin 
n gelegten Jahren, in feiner Küche 
und Federviehzucht erfahren, wird den 
1. Oktober zur ſelbſtſtändigen Führung 
einer kleinen Wirthſchaft auf dem Lande, 
bei einem einzelnen Herrn, geſucht. 
Schriftliche Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 6300 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 


Oberförſter ei 8 bei 
Ortelsburg fac zum 3 
eventl. eher eine 5 631) 

Köchin 


welche auch eine kleine Milchwirthſchaft 
zu beſorgen hat, ſowie ein 


Stubeumädchen 
welches glanzplätten kann. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche baldigſt zu fenden 
an Frau Tilgner geb. v. Hahn in 
Stralſund. 

Erfahrene Köchin 
mit der feinen Küche gründlich vetraut, 
— ein Geſellſchaftshaus Brombergs 
1. Oktober geſucht. Meldungen 
mit Gehallsanſprüchen und Zengniſſen 
sub O. P. 8024 an die Expedition des 
1 Tageblatt“, Bromberg. 


che von gleich oder ſpäter eine 
zuverläfſige Kinderfrau, fowie 
tüchtige Mädchen erhalten zum 

1. Oktober ſehr gute Stellen. 

Frau Cich oracka, Langeſtr. 8. 
Ein ungefähr 14jähr. Mädchen wird 
zur Beauſſichtigung e. r Kindes 

ſofort geſucht Trinkeſtr. 19, 

Ehrliche, ſaubere nn ges 
ſucht Altemarktſtr. 1, II. (6733) 
Ein ordl. j. Mädch. find. e. leicht. 
Dienſt Lindenſtr. Nr. 15. unten. (6730) 
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Heute früh 5 Uhr ſtarb nach 


kurzem ſchwerem Leiden meine 
innig geliebte Frau, unfere 
gute Mutter 


Emma Lenz 
geb. Janz 
im Alter von 45 Jahren, was 
zu allen 


reuden und 
ekannten mit der Bitte unn ftille 
r tiefbetrübt anzeigen 
Michelau, d. 14. Auguſt 93. 
Herm. Lenz nebſt Kindern. 
Die Beerdigung, ndet Mitt: 
woch, den 16. d. Mis, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
baufe aus ſtatt. 


Am 11. d. Mts. ſtarb, fern 
don der Heimath in Saar⸗ 
brücken an der Lungenentzün⸗ 
dung unſer innig geliebter 


Sohn und Bruder der Brauer WE 


Herrmann Boldt 


im 24. Lebensjahre. 


2 ſchmerzliche Nachricht 

allen Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. 

Montau, im Auguſt 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

D. Boldt und Kinder. 


%%% %%% 


Statt jeder besonderen Meldung. 
: en Meldung. 9 


Die Verlobung unserer jüngsten 
Schwester Frida mit dem Kauf- 2 
mann Herrn Julius Cohn aus . 
Riesenburg zeigen wir er 
2 gebenst an (6657) 5 
R Graudenz, d. 13. August 1893. 


Albert Jacobson. i 
David Jacobsohn. 2 
2 

90 


3. %%% %%% 


Steckbriefsernenerung. 


„Der dinter dem Arbeiter Robert 
S chulmann aus Groß ange: unter 
dem 6. Januar 1892 erlaſſene, in Nr. 
11 de 1892 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. 8 
M. 67/90 IV. 719) 

Graubdenz, den 9. Auguſt 1609 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Siedbriefsernenerung. . 


Der hinter dem Arbeiter 
Heymann, zuletzt in 3 
aufhaltſam, unter dem 6. November 
1892 erlaſſene, in Nr. 264 dieſes 
Blattes ee Steckbrief wird 
erneuert. Aktenzeichen: II J. 712/92. 

Graudenz, den 7. Auguſt 1893. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Velauntmachung. 


Bei der unter Nr. 1 des hieſigen 
Firmenregiſters eingetragenen Firma 
15 onrad iſt heute vermerkt, die Firma 
it durch Erbgang auf die verwittwete 

rau Laura Conrad geb. Nybatzki in 

t. Eylau übergegangen, demnächſt iſt 
die Firma gelöſcht und unter Nr. 318 
neu eingetragen mit dem Bemerken. daß 
deren Inhaberin die verwittwete Frau 
Laura Conrad geb. Rybatzki iſt. 

Gleichzeitig iſt in das hieſige Pro⸗ 
n unter Nr. 19 eingetragen, 
daß dem Kaufmann Eugen Conrad in 
Dt. Eylau für die im hieſigen Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 318 regiſtrirte Firma 
H. a zu Dt. Eylau Procura ers 
theilt i 

Dt. Eylau, den 7. Auguſt 1893. 

Königliches Amtsgericht J. 


Königliche 8 Stronnau. 
Am Freitag, den 25. d. Mts. von 
Vormittags 10 Uhr ab, f ollen in Stronnau 
folgende Brennhölzer verkauft werden: 
Schutzb. Neubrück: 45 rm Kiefern⸗ 
Stubben. Schutzb. Stronnaubrück: 100 
rm Kiefern⸗Stubben. Schutzb. Weißen⸗ 
fee: 122 rm Kiefern⸗Stubben, 270 rm 
Kloben, 164 rm Rund⸗ Knüppel, 4900 
rm Reiſer III., 4 rm Aspen⸗Kloben, 
3 rm Rundknüppel. Schutzb. Sandau: 
345 rm 5 9 rm Eichen: 
Stubben. Schutzb. Wolfs garten: 170 
rm Eichen⸗Stubben, 110 rm Kiefern⸗ 
Stubben, 59 rm Eichen⸗Kloben, 9 rm 
Aspen⸗Kloben. Schutzbezirk Pulkau: 
130 rm Kiefern⸗Kloben, 120 rm Kiefern⸗ 
Stubben, 40 rm Fichten⸗Reiſig III., 
9 rm Eichen⸗Kloben, 4 rm Aspen⸗Kloben. 
Cronthal, den 10. Auguſt 1893. 
Der Ober foͤrſter. 
Wallis (6622) 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei Nr. 1 
das Erlöſchen der Firma G. Templin 
in Brieſen am 8. en nn ein: 
getragen worden. 6631) 

Brieſen, den 8. Auguſt 4893 

Rönigliches Amtsgericht. 


60% 


> werde ich in Gr. Pul 


51 Vormittags 10 Uhr, an Ort und 
Stelle anch leer zu welchem Kaufluſtige 


| „Mi nd 


Beten 9 Naguf ‚1608 Di ng 
des Kaufmens Em Weiß eben: 
daſelbſt unter der Firma Emil We iß 
vorm. G. Templin in das diesſeitige 
Firmenregiſter unter 8 71 eingetragen. 
Brieſen, den 8. Auguſt 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 17. d. Mis., 
Vormittags 9½½ Uhr, werde ich bei 
dem Beſitzer Zakzewski in Abbau 

r. Butzig bei Linde (6695 


eine faſt neue Scheune 
gm Abbruch meiftbietend gegen baare 
a um — * 
h, Gerichtsvollzieher 
in Br. Friedland. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, d. 16. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 


" hu. 


no dom 


ulkowo 
6 Morg. Gerſte, 1 Kuh und 

ca. 8 Fuder Roggen 
öffentlich meiſtbietend gegen Hane 


Izwangsweiſe verſteigern. (66 


Gollub, den 12. Auguſt 180 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Weidenverkauf 


* auf der Ziegelcifümpe der 


Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der Weben 
und 9 und zwar 508) 


1jährigem Wuchſe 
haben wir einen Verkaufstermin auf 
Montag, den 2. Oktober d. J., 


mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen 
werden, daß die Verkaufsbedingungen 
auch vorher im Bureau I des hieſigen 
Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreib⸗ 
gebühren abfchrifilich bezogen werden 
können. 

Die eee werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförſter 


Neipert — Bromberger⸗Vorſtadt — vor⸗ 


gezeigt werden. 1 
Verſammlungsplatz / 10 Uhr im 
Reſtaurant Wieſes⸗Kämpe. 
Thorn, den 10. Auguſt 1893. 
Der Maeiftrat. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 21. und 22 d. 
Mts. angeſetzte Vieh⸗, Pferde⸗ 
und Krammarkt iſt infolge 
höherer 
hoben. 


Lyck, den 12. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 


In dem Otto Berlin om Kon 
kur ſe ben die Schlußvertheilung er⸗ 


Aae 0 
Zu berückſichtigen ſind Forderungen 
zum Betrage von 11769,86 Mark; da⸗ 
runter keine bevor rechtigten. 
Neuenburg, den 12. Auguſt 1893. 
Der Konkursverwalter 


Entz 


Rechtsanwalt und Notar. | 
Brauerei. 


Uuterzeichnete Brauerei e 
ihren diesjährigen 541) 


Gerſteubedarf 


bei Producenten zu decken und erſucht 
dieſerhalb dieſelben Anſtellungen unge⸗ 
Kent er zu machen. 
Waldſchlößchen⸗ Brauerei 
Allenſtein. 


100,000 Säcke 


einmal gebr., groſt u. ſtark, für Ge⸗ 


treide, Kartoffeln, a 30 u. 25 Pf. 3 
a 25 St. verſ. geg. Nachn. u. Ang. d 
Bahnſt. Hax Hendershausen, Cötheu i. A. 


Vicia villosa 


Winterwicke, o 
zur Saat a Ctr. 36 Mk., Pfd. 40 Pfg. 
Holtz, Clausfelde bei Schlochau. 


Dom. Gr. Orſichau b. en 
offerirt 10 Tonnen (6684) 


Johannisroggen 


auch in kleineren Poſten zur ſof. Liefe⸗ 
rung fr. Schönſee p. Tonne 180 Mk. 
ve 222 zum Selbſtkoſtenpreiſe 
erechne 


ohannisroggen 


mit Vieia villosa per Tonne . 
Mark verkauft 
Dom. Hofleben per Schböuſet 


beſtehend in baus. 


Hoſenträgern und Lederwaaren, Portemonnaies und Taſchen, für 
Herren und Damen. 


Eichen⸗ und Kiefern⸗ bal. in GrossePend-Verlosun 


verkäuflich in Grup pe. 


Anordnung ange: | 
(6690) 


er Ill. Preisl.g. 20. u. Couv. m. Adr. 


azu ſind rs Mark ver⸗ 


„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 


original. Probsteier Saatgelreide. 


aboe i. d. Probstei (Holstein) August 18 


‚Saatniederlage Probsieier Hufner 


tenberg & Richter. 


— nn nn nn nn nn nn nn Tu nn . ne en ———— 


Große Gewinne ohne Riſiko. 


Planmäßige 
Gewinne: 
1 a 2 Millionen 
5 1 Million 


Capitalanlage mit höchſter Gewinn⸗Chance bieten 


Barletta-Gold- Loose 


mit welchen eg arg Gewinne planmäßig erzielt 


15 500000 werden. eine Nieten, nur baare Geld: 
6 „ 200000 ewinne, da ein jedes Loos mit wenigſtens 100 
79 „ 100000 rs. gezogen werden muß. — Diefe Looſe find 
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in beſter Beſchaffenheit, habe ich aus 
der Brennerei⸗Einrichtung Peters⸗ 
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Ir bill zu verkaufen. 


oses, Bromberg. 


N wuun ; UN 5 l A. Meiler Greufadt Aehor.| 
S Natur % I” Schleimlösend! 


Linderung verschaffen Sie sich beim 
Gebrauche der ächten 


10sear Tietze’s Zwiebal-Bonhons 


CCC ͥ ³¹ÜA —ͤ ..... NETTER 
Bestandtheile: Zwiebelsaft und Honig- 
if zucker. Packet 25 Pfg. Wo nicht 


Wauptgeschätt [Ne 108 
vorhanden, errichte Niederlage. 


S 

= 

2 Oswald Nier 
> 

* BERLIN 


& Ay 168086) ©. Tietze, Namelan. 
7 a | 
9egyv Das beste ‚Kochbuch 8 
1 für den Bau; E Haus hab ist DR. 22 
Filialen: 4 „Martha“ sh 


geb. malt eig N 

In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 955 a 

„ Hohenstein Ostpr. bei Herreni 
Gebr. Rauscher; 

„ Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndick; 

„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 


er alter Tambeek⸗ Thorn. 


in den ſchönſten Farben, a 20. St. 50 
Pfg., großblumige Stiefmütterchen 
„ Pr. Friedland bei Herrn I a 100 Stück 60 Pf., offerirt 
Czekalla; I. Polszakiewicz, 
Gr. Falkenau Westpr. bei unſt⸗ und Handels⸗Gärtner, 


Herta M. Ribbe. 119910 cu” Natel (Netze). 


Wir bitten unserem Herrn Vertreter P. Pape in Danzig dem- etwa 16 


ſt 1893 15 10 nüehst 3 Aufträge für Probsteier Saatroggen und A eg zu ertheilen. Hard t großem Sof 
e 


Artikeln ſucht einen 


Gefüllte unte, eln 


f Sodlruddan 


P, nebſt al 


malie 


el 5 Atm. 

mer und Zubehör, 

ſind wegen u es 38555 

werth zu verkaufen und bis zum 20. d 

M. im Betriebe zu beſichtigen. (6227) 
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Einen betriebsfähigen 


Dampfdreſchſatz 
gegenwärtig in Petersdorf bei 
Oſtrowitt⸗Jablonowo ſtehend, hat 
kauf⸗ oder miethsweiſe billig ab⸗ 
zugeben. J. Moses in Bromberg, 
Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 


Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait; 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
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Grünwald und Rohrkolk 
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Militär⸗Menagen. ignete Per⸗ 
ſönlichkeiten, welche 100 Vermittlung 
übernehmen wollen und mit den milis 
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| Obertbornerfit. oder Ge⸗ 
fi Wen treidemarlt für ſauberts 
Geſchäft z. miethen gel. Off. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 6685 a. d. Exped. d. Ger. erb. 
von 5 Zim., 2 Tr., 
Eine Wohnung sus: m. relcuchen 
Zudehör, Waſſerleitung und Ausguß, 
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
R. Kloſe, Schützenſtr, 14. 
2 Wohnungen, 1 von 6 Zimmern 
und 1 von 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. Dftober cr. zu vermietben 
Marienwerderſtraße 29. 
Ein Pferdeſtall mit Remiſe ſofort 
zu vermiethen Getreidemarkt 12. 


Thorn. 


Ein Laden 


groß und geräumig, in beſter Lage 
Thorns, in welchem ſeit 20 Jahren ein 
Herrengarderoben⸗, Schnitt: und Mode⸗ 
page betrieben wi wird, iſt vom 

Oktober cr. ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch 


Carl Matthes, Thorn, Seglerſtr. 28. 
Kl. Mocker. 
Ein neu eingerichteter 


Fleiſcherladen 


auf einer Hauptecke von Klein Mocker 
bei Thorn, wo die Fleiſcherei ſchon mit 
gutem Erfolge geführt wurde, iſt vom 
15. reſp. vom 1. Oktober billig zu ver⸗ 
miethen. Offerten unter Nr. 5909 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Exin. 


Ein Laden 


am Markt gelegen, worin ſeit 46 Jahren 
ein Manufaktur⸗, Weißwaaren⸗ m 
Putzgeſchäft betrieben wurde, iſt vom 
Oktober d. Is. unter günſtigen Be⸗ 
e zu vermiethen. Reflektanten 
wollen ſich wenden an 
S. Stein, Inowrazlaw. 


Inowrazlaw. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Kaſtellanſtraße 34, nahe am Markt ge⸗ 
legen, iſt ein großer 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung beſtehend 


aus 3 Zimmern und Küche, zu jedem 

Geſchäft geeignet, vom 1. Oktober cr. 

vermiethen. G. Wandel, Maler, 
Inowrazlaw. 


Damen unter ſtrengſter Discretion 
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Drittes Blatt 


Graudenz, Dienstag) 


Was die Meereswellen ſagen. (Nachdr. verb, 


Eine Strandgeſchichte von F. von Stengel. 


Es wogt und fluthet die grüne See, die Wellen heben 
und ſenken ſich, ſteigen und fallen, thürmen ſich auf zu Bergen 
und ſtürzen in tiefe Schluchten. Schäumend und brauſend 
prallen die Waſſer am Felſenriff an, ſpielend plätſchern ſie 
über den sandigen Strand, koſen geheimnißvoll im . 
in den Niederungen, und eilen ruhelos vom Ufer in die 
Weite, raſtlos von der Weite an's Ufer. 
der Frühlingswind und tändelt neckiſch mit ihnen, als ob er 
ſich erfreue an ihrem Spiele, ehe er ihnen ſeine wilde Macht 
eige. Weithin ſchützt die hohe Düne die Inſel vor der 

luth, und wo die Düne, niedriger werdend, nicht ausreicht, 
haben Menſchenhände einen ſtarken Damm errichtet gegen 
das nicht ſelten furchtbar drohende Element. Aber mehr 
als Damm und Düne ſchützt das Felſenriff, das meilenweit 
hinausreicht in das Meer, die Inſel vor der Gewalt der 
nordiſchen See. 

Noch immer hielt es den Anprall der Fluthen vom Lande 
ern, deſſen Bewohner ihm die Sicherheit ihres Herdes und 
hrer Habe danken, aber ſchon manches Fahrzeug zerſchellte 
an den halbverborgenen Klippen, die nur der brodelnde 
Schaum dem Auge verräth. Kein Leuchtthurm, kein Zeichen 
warnt den Seefahrer. Wohl zündet der Uferbewohner in 
ſtmiſchen Nächten ein Feuer an auf der vom Lande leicht 
zugänglichen Spitze des Felſengürtels zur Warnung, falls 
ein Fiſcher draußen ſein ſollte; auch genügt dies, denn ſelten 
nur verſchlägt der Sturm ein Schiff in dieſe Regionen, die 
Inſel liegt zwar nicht weit ab von der großen Fahrſtraße 
der nordiſchen See, aber die Schiffer wiſſen ſie zu umgehen. 
Lange wird es jedoch nicht mehr dauern, und die Inſel iſt, 
wie alle anderen hier, eine Station für den Verkehr und ein 
Sammelplatz für die Gewinn⸗ und Vergnügungsluſtigen ver⸗ 
ſchiedener Nationen. Schon hat ein unternehmender Kopf 
an der Südküſte eine Badeanſtalt gegründet, und dem kleinen 
Ort Vlaſungen einen Namen gemacht. Dorthin bringen die 
Bewohner der rauhen Nordſeite nun das Erträgniß ihres 
Fiſchfanges, dort verbindet Poſt und Telegraph die Inſel 
mit dem Feſtlande, wohin die Fiſcher früher erſt nach drei⸗ 
ſtündiger beſchwerlicher Fahrt auf dem ſtets unruhigen Meere 
gelangten, aller Veikehr hat ſich dahin gezogen, die kleinen 
Dörfer und e Gehöfte im Innern und an der rauhen 
klippenreichen Nordſeite werden immer ſtiller und einſamer. 

Dort wohnen kräftige Menſchen, erſtarkt im Kampfe mit 
Wind und Waſſer; Fiſcherei iſt ihr einziges Gewerbe; aber 
nicht immer geht dieſes allein nach dem Produkt des Meeres; 
die Fluth treibt oft herreuloſes Gut an den Strand, und 
Mancher iſt ſchon über Nacht zum reichen Mann geworden, 
Jeder weiß, wie es zuging, aber keiner verräth den anderen, 
und das Auge der Küſtenwache iſt lange nicht ſcharf genug; 
beim Fiſchhandel unterläuft mancherlei, das die Begierde 
reizt und viele ſeſthält an der rauhen Küſte, wo ihre Vor⸗ 
fahren ſeit Jahrhunderten dasſelbe Leben führten. 

Auf einem ſchmalen Landvorſprunge an der nördlichen 
Spitze der Inſel, die weit in's Meer hinausragend eine 
kleine Bucht bildet, in der die Kähne und Boote der Fiſcher 
angepflockt liegen, ſteht eine junge Frauengeſtalt und ſpäht 
über das Waſſer nach dem fernen Horizonte, wo die grau⸗ 
grünen Wellen Eins werden mit dem düſteren Himmel. 

Sie ſchaut nach den jagenden Wolken und dann wieder 
hinunter in die Fluth zu ihren Füßen, und es iſt, als ob ſie 
nicht nur ſchaue und ſpähe, ſondern noch mehr horche und 
lauſche auf das Rauſchen und Brauſen der ſchäumenden 
Wellen, welche die Kähne tanzen machen, daß ſie klirrend an 
den Ketten zerren, hinaus verlangend, in ihr eigenes freies 
Element. Sie ſteht ſchon lange da, fie ganz allein, keine 
Seele iſt ſonſt am Strande; kalt und feucht iſt der Meeres⸗ 
hauch in der Abeudſtunde, der Frühlingswind weht ſcharf, 
er reißt an dem rothen Tuche, welches das Mädchen 
um den Kopf gewunden hat, enthüllt ihr dunkelblondes Haar, 
jagt ihr den ſchweren Rock über die Schultern und die Schürze 
ins Geſicht. Sie achtet nicht darauf, ſie iſt ein kräftiges Kind 
des Strandes, gebräunt von der Sonne und Meeresluft, 
doch haben ihre Züge nichts Rohes und Gemeines, ſie ſind 
eher edel gebildet, und wenn der Ausdruck ihres Geſichtes 
hart und entſchloſſen ſcheint, ſo iſt er doch nicht unangenehm, 
man ſieht, ſie kann auch weich und mild ſein; iſt ſie es nicht 
immer, ſo bringt dies wohl nur das Leben an der Küſte, 
unter den rauhen Männern mit ſich. 

Der Wind wird jetzt ſtärker, er treibt die Wellen gegen 
das Uſer. 

Das Mädchen lauſcht aufmerkſam: hört ſie auf den rollen⸗ 
den Ton, die grollende Weiſe, die das Meer ſingt, ehe der 
Sturm naht? — was vernimmt ſie in den Wogen, das ihre 
Augen fo aufleuchten läßt, als höre fie eine frohe Kunde? — 
Doch das Aufleuchten ihres Blickes dauert kaum minutenlang, 
ſchon iſt er wieder ernſt, und als habe ſie das Wort der 
Wellen wider Willen gehört, ſchüttelt ſie den Kopf und wendet 
ſich nach der Ferne, wo die rothen und gelben Streifen, welche 
die untergehende Sonne am trüben Gewölke zieht, Sturm 
prophezeien. Ein dunkler Punkt zeigt ſich am Horizonte, er ſteigt 
auf, verſchwindet wieder, um nach wenigen Sekunden auf's 
neue und größer zu erſcheinen, bis ſie deutlich ein Boot erkennt. 

„Sie kommen zur rechten Zeit heim, es tobt ſchon tüchtig 
um die Tafel“. Damit meint ſie den breiten, platten Fels⸗ 
vorſprung, der, etwa eine halbe Meile von der Stelle ent⸗ 
fernt, wo ſie ſteht, ſich aus der See erhebt, an welchem der 
Sturm jetzt ſchon ſein wildes Weſen treibt, ſo daß das Dröhnen 
der Wogen, die an den Felſen anprallen, bis zu ihr herübertönt. 

Das Boot kommt raſch näher; nach einem letzten Blick 
verläßt ſie ihren Platz und geht landeinwärts. 

Ein paar Häufer ftehen nicht weit vom Ufer auf etwas erhöhtem 
Plane, es ſind maſſive Gebäude, die ſchon einigen Widerſtand 
leiſten können, wenn die Fluth herantritt, auch umgiebt ein 
jedes ein fefter Steinwall. Zwei davon ſtehen nahe beiſammen 
wie Schweſterhäuſer, fie ſehen ſtattlich aus, das erſte ſchmuck, 
mit freundlichen, weißen Gardinen an den kleinen Fenſtern, 
der Raum zwiſchen dem Steinwall iſt zum Garten angelegt, 
und ſchon ſproßt das friſche Grün an den Büſchen und in den 
Beeten; unter dem breiten Vordache hängen Netze und Taue 
zum Trocknen und verrathen das Gewerbe der Bewohner, 
häusliche Geräthe ſtehen auf der Bank neben dem Eingang, 
alles iſt reinlich und ſorgſam geordnet. Das zweite Haus 
iſt wohl noch stattlicher und größer, aber es ſieht ernſt und 
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Ueber ihnen weht 
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Der Geſelli 


düſter aus. Der Hofraum birgt allerlei Geräthſchaften, leere 


äſſer, Kiſten, Stangen in buntem Gewirre, die Fenſterſcheiben 
ſind blind und die Thür hängt loſe in den Angeln, kaum daß 
es bewohnt erſcheint. 

Höher oben liegt ein anderes Häuschen, dieſes iſt nur eine 
arme Hütte, aber da fehlt das Gärtchen nicht, und das Beet 
an der Mauer, wo ein paar Blumen zwiſchen Küchengewächſen 
ſproſſen, verräth die weibliche Hand. 

Weiterhin ſtehen noch ein paar Hütten und Häuschen, 


hinter deren Fenſterſcheiben man da und dort ein Kinder⸗ 
geſichtchen ſehen kann, unter den Thüren zuweilen eine Frau? 
oder ein Mädchen nach dem Wetter ſchauend, während die! 


drei erſten wie ausgeftorben find. Von da führt ein breiter 


Weg zwiſchen ſpärlich bewachſenem Haideland gegen ein K 


Beh deſſen Kirchthurm weithin ſichtbar iſt. 

as vom Strande kommende Mädchen ging an den beiden 
unteren Häuſern raſch vorbei nach dem oberen. Sie öffnete 
dle Hofthür und trat eilends ein. Ein Hund ſchlug an und 
kroch aus ſeiner Hütte. 

„Ich bin es, Spitz“, ſagte ſie, „komm' her!“ 

Der kleine häßliche Hund ſprang an ihr empor, ſie ſtrich 
ſchmeichelnd über ſein ſtruppiges, ſchwarzes Haar, der Hund 
beleckte ihr Geſicht und Hände und ſchaute ſie mit klugem 
Auge verſtändnißvoll an. „Ja, Spitzchen, wir beide verſtehen 
uns“, ſagte fie leiſe, „Du weißt auch, was uns fehlt — doch 
Geduld, das 9 5 Jahr iſt bald herum.“ 

Als ob er ſie in der That verſtehe, begleitete Spitz ihre 
Worte mit einem leichten Knurren und ſprang wedelnd nach 
der Hoſthür. Sie lächelte traurig: „So weit ſind wir 
noch nicht.“ 

Der Hund kam zurück und folgte ihr ins Haus. 

Sie trat in einen weiten Raum; ein großer Herd, der 
ihn ſaſt zur Hälfte ausfüllte, an der Wand Küchengeräthe, 
eine alte buntbemalte Truhe, ein Tiſch und eine Bank, am 
Fenſter ein Spinnrad verriethen die doppelte Beſtimmung 
als Küche und Wohngemach. Niemand war da. 

„Mutter Klauſen, wo ſeid Ihr?“ rief das Mädchen, 
„Gunil iſt da.“ 

Eine Seitenthür öffnete ſich und eine alte Frau trat 
heraus; auch ſie war eine kräſtige, hohe Geſtalt, nur von den 
Jahren etwas gebeugt, auch ihr Haar, das unter der dunklen 
Wittwenhaube hervorſah, war ergraut, ihr Auge aber blickte 
hell und ihr Lächeln war freundlich und wohlmeinend, trotz⸗ 
dem die Furchen ihres Geſichtes von Kummer und Sorgen 
ſprechen konnten. 

„Was bringſt Du, Gunil?“ fragte ſie. 

„Ich wollte Euch nur ſagen, daß der Vater eben zurück 
kommt, Ihr wißt ja, er iſt geſtern aufs Land hinübergefahren, 
da hörte er vielleicht etwas Neues“, antwortete Gunil. 

„Was follte er für uns bringen?“ fragte die Frau zurück. 
„Wir müſſen aushalten, fünf Jahre iſt eine lange Friſt, man 
kann warten lernen.“ 

„Vier ſind ja ſchon vorüber“, tröſtete Gunil. 

„Gut, daß Du Muth Haft, Mädchen; freilich Du biſt noch 
jung“, ſagte die Frau. 

„Auch für Euch gehen die Jahre herum, dann kommt die 
frohe Zeit.“ 

„Ja, wenn Dein Vater nicht wäre!“ 

„Mein Vater? — Hat er nicht geſagt, wenn Hjaldmar 
heimkehrt mit einem ſchönen Stück Geld im Gurt, dann kann 
er um Gunil Mertens freien! und er wird heimkehren, — 
er muß.“ 

„Kind, Gunil, ſei nicht ſo zuverſichtlich, das Meer hat 
Manchen fortgeführt und behalten.“ 

„Das weiß ich wohl, aber mir thut das Meer das Leid 
nicht an. Vor dem Meer iſt mir nicht bange.“ 

„Eher vor den Menſchen“, ſagte die Frau, „ja wohl, 
Wind und Wellen ſind beſſer als die Menſchen. — Iſt Holger 
bei Deinem Vater?“ fügte ſie dann bei. 

u" a.“ 

„Ich mag es nicht. Seit Deiner Mutter Tod ſteckt er 
immer mit Holger zuſammen. Der verdirbt ihn ganz. Früher 
war Jean Mertens ein anderer Mann.’ 

„Ja wohl“, ſeufzte Gunil, „zu wem ſagt Ihr dies? Ich 
fühle es am meiſten. Doch was kann ich machen?“ 

„Holger hat ein böſes Auge und einen ſchlechten Ruf“, 
eiferte Frau Klauſen. 

8 15 kann ihm Niemand etwas beweiſen“, entgegnete 
unil. 

„Weil Niemand ſich's getraut. Keiner will mit ihm zu 
thun haben, und doch weiß Jeder, woher ſein Geld ſtammt“, 
flüfterte die Alte geheimnißvoll. — Das Mädchen ſah fie 
1 an, und die Frau fügte noch leiſer bei: „Strandgut 
iſt es.“ 

„So ſagt man“, entgeguete Gunil, „aber was —“ 

„Du meinſt: was iſt da Schlimmes dabei?“ fiel ihr 
Mutter Klauſen in's Wort. „Freilich, was das Meer an 
den Strand wirft, ſchenkt es dem, der es findet, und da 
mögen die Herren auf dem Lande ſagen, was ſie wollen — 
es war immer ſo, und warum ſoll es nicht ſo bleiben? 
Wenn es nur das wäre bei Holger!“ 

„Was iſt es denn mehr?“ fragte Gunil geſpannt. 

„Was es mehr iſt?“ wiederholte die Alte. „Blut klebt 
daran.“ 

Gunil trat zurück: „Mutter Klauſen, ſagt ſo etwas nicht 
— könnt Ihr es denn beweiſen?“ 0 

„Beweiſen?“ lachte die Alte ſpottend, „beweiſen kann ich 
es freilich nicht, — war ja nicht dabei, — aber beſchwören 
wollt ich es tauſendmal auf Bibel und Kreuz.“ (Fortſ. f.) 


Verſchiedenes. 


— In den Tagen vom 21.—25. September findet in Kiel 
die 5. anderverſammlung und Ausſtellung des deutſchen 
bienenwirthſchaftlichen Centralvereins ſtatt. Für die 
Verhandlungen ſind 10 Vorträge angemeldet u. a. von den in der 
Imkerwelt bekannten Herren: Lehzen, Gerſtung, Reepen und 
Gühler. — Die Ausſtellung des Centralvereins für den 
Regierungsbezirk Köslin findet am 9. und 10. September in 
Lauenburg in Pom. ſtatt. — Der baltiſche Centralverein 
veranſtaltet in den Tagen vom 8.—11. September in Greifs⸗ 
wald eine Fachausſtellung. 

— [Das Heinedenkmal in Newyork.]. Der deutſche 
Männer = Gefangverein „Arion“ hat das urſprünglich für 
Düſſeldorf geſchaffene Denkmal zum Preiſe von 100,000 Mark 
von Profeſſor Herter erworben. Der Künſtler hat ſich bereit 
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erklärt, das Denkmal in Marmor innerhalb dreier e her⸗ 
zuſtellen, ſich auch gleichzeitig verpflichtet, kein Duplikat deſſelben 
zu machen. ! 
— [Kindliche Schätzung.] (Unteroffizier läßt die Rekruten 
Rumpf beugen.) Der kleine Fritz: „Nicht wahr, Papa, das 
iſt ein kommandirender General?“ — Papa: „Warum denn, 
5 Kind?“ — Fritz: „Beil fih Alle jo tief vor ihm ver⸗ 
eugen. 


Im kleinen Kreis lernſt Du Dich überſchätzen; 
Laß Dich in's Treiben nur der Welt verſetzen, 
Und wenn Du gegen Dich nur ehrlich biſt, 
Bald merkſt Du dort, daß Du entbehrlich biſt. 
Eudwig Bauer. 


Briefkaſten. a 
| J. K. 1) Wenn das Einkommen durch die ruſſiſche Penſion 
von 130 Rubel den Betrag von 900 Mk. überſteigt, ſo iſt es 
einkommenſteuerpflichtig. 2) Die Gebühr für die gerichtliche oder 
notarielle Beglaubigung einer Vollmacht in Höhe von 130 ME 
beträgt 0,25 Mark. 

.S. Gr. S. Wenn Sie Eiſenbahn ⸗Stationsaſſtſtent 
werden wollen, treten Sie zunächſt als Stations ⸗ Aspirant ein. 
Die abzulegende Vorprüfung erſtreckt ſich auf Handſchrift, Sicher⸗ 
heit in der Rechtſchreibung und in den gewöhnlichen Rechnungs⸗ 
arten einſchl. der Dezimalbruck⸗ und Berhaltnißrechnung die 
Fähigkeit, ſich angemeſſen ſchriftlich auszudrücken, ſowie Kenntniß 
der Erdkunde, insbeſondere von Deutſchland und den benachbarten 
Ländern. Der Antrag zur Annahme als Stations⸗Aspirant iſt 
ſchriftlich bei einer Eiſenbahn⸗Direktion oder einem Betriebs⸗Amte 
zu ſtellen und find demſelben beizufügen: ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 
lauf, Militärpapiere, ein ortspolizeiliches Führungsatteſt, Geburts⸗ 
Geſundheits⸗ und Schulzeugniſſe ſowie ein Zeugniß über die nach 
beendigter Schulzeit e Thätigkeit. Die Beſchäftigung er⸗ 
folgt gegen 75—95 Mark monatliche Vergütung. f 

W. S. Beſtrafung wegen leichter vorſätzlicher Körperver⸗ 
letzung tritt nur auf Antrag des Mißhandelten ein. Die Zurück⸗ 
nahme des Strafantrages iſt zuläſſig. Iſt ſchwere Körperver⸗ 
letzung vorhanden, ſo ſind auch dritte Perſonen berechtigt, die 
Sache zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft zu bringen. Eine 
Ehefrau iſt in Folge von Thätlichkeiten, welche Leben und Ges 
ſundheit gefährden, im Rechte, wenn fie auf Scheidung anträgt. 
Ein vorhandener Scheidungsgrund gilt als verziehen, wenn nicht 
binnen Jahresfriſt der Sühneverſuch beim Geiſtlichen nachgeſucht 
oder Klage * wurde. f 

. J. Wenn Sie Flur und Treppe mit einem andern 
Miether gemeinſam benutzen und dieſer die ihm obliegende Beihülfe 
bei der Reinigung verſagt, ſo mögen Sie kündigen und ausziehen, 
oder die Reinigung allein bewirken laſſen und mit Geduld tragen, 
was ſich nicht ändern läßt. Denn da der Wirth ſich um Nichts 
N eh und nicht einſchreitet,ſo können Sie einen Zwang nicht 
ausüben. f 

J. F. 100. Dem Ausdrucke „Pommerſcher Deiwel (Teufel)“ 
liegt zweifellos beleidigende Abſicht unter. Die Privatklage wegen 
Beleidigung geht zunächſt an den Schiedsmann des Beklagten und 

mit des Schiedsmanns Atteſt in drei Monaten an das Gericht. 
r — ( —— — — 
Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

15. Auguſt. Wolkig, kühler, Nachtfroſt. 

16. Auguſt. Stark wolkig, normale Temperatur, Nachts kalt. 
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Thorn, 12. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, neu trocken 134/35pfd. 145 Mk., neu hell 
130/31pfd. 143/44 Mk., neu klamm 124/5pfd. 140 Mk., alter 
Weizen begehrter und bis 154 Mk. bezeichnet. — Roggen flau, 
trocken 124/25pfd. 123 Mk., klamm auch zu niedrigen Preiſen 
ſchwer verkäuflich. — Gerſte ohne Handel. — Erbſen Futter⸗ 
waare 12527 Mk., Mittelwaare 135/140 Mk. 


Bromberg, 12. Auguſt. Amtl. Handelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 142—148 Mk. — Roggen 120-123 Mk. ö 
Gerſte nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau⸗ 131—134 
Mk. — Erbſen Futter- 135—145 Mk., Kocherbſen 150 —160, 
Mk. — Hafer nominell 158—164 Mk. — Spiritus 70er 
34,00 Mk. 


Poſen, 12. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 

53,10, do. loco ohne Faß (70er) 33,40. Feſter. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 12. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,00 bz. Deutſche Reichs- Anl. 
3½% 99,90 B. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 40% 107,10 bz. G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 31½% 99,90 bz. Staats⸗Anleihe 4% 
101,75 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 96,00 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,90 bz. Oſtprß. Pfandb. 3½0% 96,90 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 98,50 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,70 B. N Ritterſchaft I.] B. 3½% 96,90 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,90 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,90 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 102,90 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½¼% 98,00 B. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3/% 182,50 B. 
Danz. Hyp. Pfdbr. 3½% —,—. Danz. Hyp. Pfoͤbr. 4% —,—. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 12. Auguſt 1893. 


— 


Mark Mark 
la Sante Fr 19,5 — 20 Nums-Eouleur: » » 0. B5--37 - 
Ia Kartoffelſtſtärke » 19,5—20 ] Bier⸗ Couleur 5—36 
Ha Kartoffelſtärke u. Mehl 16—17,5 | Dextrin, gelb u. weiß Ia. 28 —29 
Feuchte Kartoffelſtärke ET: Dertrin secunda 8 25 —26 

loco und parität Berlin 4 Weizenſtärke (klſt.) . . . | 81,5—32,5 
kfr. Syrupfabr. notiren 2 Weizenſtärke (grßſt. ) 39—39,5 
kfr. Fabr. Frankfurt a. O g do Halleſche u. Schleſ. 40,5—41 
Gelber Syruß .. 22—22,5 | Schabeſtärke 0 30—32 
Cap. Syrußß -. 29,5—24 | Reisſtärke (Strahlen) 48—49 
Cap. Export 24,5—25 Reisſtärke (Stücken) 46-47 
a adp „ 23,5—21 Maisſtärke oo 0. >» 33 — 35 
Kartoffel zucker gelb 22 —22,5 


Stettin, 12. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
150—155, per Auguſt 156,00, per September⸗Oktober 157,00 
Mark. Roggen loco feſter, 132—138, per Auguſt 
138,00, per Septemb.⸗ Oktober 139,00 Mk. — Pommerſcher 


Hafer. loco 164—170 Mk. 
Stettin, 12. Auguſt. Spiritusbericht. Feſter. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,30, per Auguſt⸗Septbr. 33,00 


per September⸗Oktober 33,00. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Odor's Zahn-Créme (Marke Lohengrin). 
Mit dieſem in Wirkung, Qualität und Reinheit einzig da⸗ 
ſtehenden Mittel erhält man ſchöne weiße Zähne, ſchützt ſie vor 
Erkrankung und vor frühzeitigem Verfall. Zahnleidende finden 
in Odor’s Zahn- Créme das beſte Mittel, den Reit der 
noch gebliebenen Zähne zu retten; und Solche mit geſunden 
Zähnen den ſicherſten Schutz, Zahnſchmerz und Zahnverluſt von 
ih fernzuhalten. Odor's Zahn- Créme it a 60 Pfg. era 
hältlich in Graudenz bei: Fritz Kyser, Droguerie; Hans 
Raddatz, Droguerie; Paul Sambo, Droguerie; Paul Schirmacher, 


1 Droguerie zum roten Kreuz, ſowie in den Apotheken. 
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dei Hirschberg in Schles, 
altbewährt, gesund und schön gelegen, 
Kleine real. u. 


dis zum Freiw.-Exam. und zur P 
Gewissenhafte Pflege und Ausbildung. 
Aufnahme vom 8. Jahre an. Beste 
Erfolge und 
kostenfrei 


r. H. Hartung. 


Jedermann, 
der ſein Einkommen um 3000 bis 
5000 vergrößern will, wolle ſeine 
Adreſſe unter Chiffre L. N. 1367 
an Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G, Cöln a/ Rh., einſenden. 


Solider 


in Pri reſp. Perſ. z. Cigarren⸗Verkauf 


rivate, Hotels ꝛc. Fixum bis 1800 5 


od. hohe Prov. Off. u. H. e. o. 
an asenstein & Vogler A.-G. Hamburg. 
fiagewaſchene Wolle 


kauft Jſaac Rothholz, Bofen. 


Jedes Quantum 


Roggen und 


Weizen 
kauft zu nor Markt⸗ 
preiſen und bittet um Of⸗ 

ferten (5955 


dustav Dahmer 


Getreide- und Futtermittel: 
Geſchäft 
Briesen Wpr. 


Muswüchfiges Getreide, Heu 
2 Stroh kauft in Waggonladunge 
d. Brenn.⸗Verwalt., Ruſt in Baden. 


Jedes Winter⸗ wie 
Sommergetreide, Senf⸗ u. 
Rübſaat 


ſewie alle Sämereien kauft ab allen 


Stationen Iouis Baszynski, 
6597) Bromberg. 


Bis 6 Mark über Notiz 
zahlt für ff. Butter bei 3 Regu⸗ 


Ku. 
iehe, Berlin, ar Te 
Butter- und Delikatefſen⸗ Geſchäft. 
Begründet 1866. 
Fichfaut belanglos.) 


Netze 


von 80 5 3 4 * — em 
och, pr. D 
7 mittel 8 = 3 255 een 855 
# 5 Stück 60 Pf., kleine 60 cm boch 
„per Stück 50 Pf., Fiſchſäcke 
mit 2 N 1 Flügel, Zugnetze, Staack⸗ 
netze, Schöpfbammern, Aaalreuſen von 
Weiden, per Stück 90 Pf., ſowie alle 
anderen Netze verſendet gegen a. 
nahme (803 


H. Haase in Mewe Mer, 


3 iſt ein neues Muſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
Behrendtina erzeugt die Muſik 
ſchön und exakt. 
Behrendtina ſoll 
Hauſe fehlen. 
Behrendtina iſt für Tanz und 

Unterhaltungsmuſik. 
e erſetzt jedes größte 
Inſtrument. 
5 koſtet mit 6 Noten⸗ 
ſcheiben france nn und 
Oeſterreich⸗Ungarn Mk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 0,35 Pf. 
Nachnahme nur unfranfirt. 
Bei Nichtconvenienz Umtauſch ge⸗ 
ſtaltet ev. wird auf Verlangen der 
Betrag zurückerſtattet. 
Außerdem Polyphon, Sympho- 
nion, Pianophon :. Illuſtr. 
Preisliſte Au a a 
erlin er 
Il. Behrendt, Friedrichſt. 160. 


Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik u.⸗Export. 


in keinem 


Dr, Spranger ſcher Lebensbalſam 


(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
n. Genickſchm., Uebermüd ‚Schwäche, 
Abf eee eee 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 
Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, 
aether. Bals. peruv. Ol.: laryophylli 
Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 
Lauri. liunam. Macid. dest, 


u. dickfleiſch. Flundern 2,60, 
Litr. b. 50 engl. Matjes 3,10, 
200 Ia. fette neueſte Salzheringe 
ſehr groß. MK. Mk. 6 gegen Nachn. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


ymn. Classen rg 


en: Prospekte 


(6590) 
Nebenverdienſt. Ein I. . — 


— 


ſend ung d r u haben bei: 


He idfeld, Hundegaſſe 25. 
is Genf Duroge, Jopengaſſe 3. er " " “ 0 
Frl. Elisabeth Solger, Jepengaſſe 65. 
Frau Stadtrath Sehir macher, 


Der Vorſtand 8 


4 75 2 2 
I 
| 2 


Naturl. Grösse 


Kleinstes Format, schöne 
Tausend M. 50.— Pr 


Kuuſtgewerbliche Weihnachtsmeſſe 


Vereins „Frauenwohl“ zu Danzig. 


Der Verein „Frauenwohl“ beabſichtigt im Dezember d. Is. eine kunſt⸗ 
eſſe zu — Auskun 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Relſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. | 

Nach Baltimore mit Poſtdampfern f 
wöchentlich einmal. | 

Oceanfahrt 
mit Schuelldampfern 6—7 Tage, 
mit Poſtdampfern 9—10 Tage. 

Nähere Auskunft durch 
F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenſtr. 93, 
J. Lichtenstein, Löbau Wpr. 


ort y 2 455 


ualität, in Kistchen zu 50 Stück, das 
obekistchen zu M. 2.50 unter Nachnahme durch 


D. Krell. Frankfurt«\, 
Nur Gewinne, keine Nieten. 


Dominium Domslaff bei Hammerftein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Abs, Hochedel 


Bullkälber a 0,50 ro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld, 


Große weiße Horlſhire⸗ Bolli Raſſe 


im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuchtſäne * u Alles ab Bahnh 
Hammerstein inc; 

Stallg. u. Käfig 
Sprungfähige Eber 156240 ME, gedeckte Erſtiinge aue, Gewicht ca 

250—320 Pfund, 140 — 220 Mk. 

Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier⸗ Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und außerdem vom Laudwirthſchaftsminiſterium mehrere 
Staats⸗Ehrenpreiſe. 


Konmandeur⸗ 
Pferd. 


Ele anter, dunkabr Wallach, 
4½ Jahre alt, 5½ Zoll groß, 
8 100 ruhigen, ſchönen Gängen, 
Sn in Kirſchenau bei 

l * Danzig, 1 


und Bedingungen ſind gegen Ein⸗ 


ie 11-1 Uhr.) 


Heil. Geiſtgaſſe 1297. 


Verkauf. Bei vorheriger = 
daten us we 80 Wichorsee 
von Schack bei Kl. Gayite Weſtpr. 


Lieutenant — Reſerve. @& 


SGSSssesee os 


Ein Paar gut eingefahrene, flotte 


Kutſchpferde 
Falben, im 5. Jahr, giebt billig ab 
Ab. Wegner, Bromberg, 
Erledrich Wilbelmſtraße 3 am Bahnhof. 
a Ein 6jähriger brauner 
Wallach 


2½ Zoll * und eine gut erhaltene 


der Volk⸗Verkauf 


aus biefiger 


amboullel SLAMIBBTÜB 
am 26. August lt., 


Mittags 1 Uhr, 
durch Auktion ſtatt. 6301) 
Ein großer Theil der Böcke iſt un 
ritſchke gehörnt. — Wagen bei rechtzeitiger An⸗ 


g Id towo (d 
FFF— p. 


J Weichſelſtädte⸗Bahn). 
Zwei elegante lammfromme hellbraune v. Loga. 
Der freihändige 


Kutſchpferde 
10 Bock verkauf 


5 in Peterkau bei Sommerau 

Weſtpreußen zum Verkauf (6428) 
aus meiner Vollblut- 
Rambouillet-Schäferei 


Zwei ſehr fchöne (6619 
begann am 4. Auguſt er. Preiſe 
293 


„ ſprungfähige Bullen e 


| tirten Holländern abſtammend, Domaine Steinau bei 
f ‚ Stadt Barletta 100 Fros.-Loose verkäuflich 1 
Gewinnplan: mit ee die Are rein 7 r uin . A 1998. FE: Donner, 
erzielt werden. Jedes Loos wird mit wenigsten 
Erg dern 700000 Bee es. 100 = Mk. 80.— ausgelooſt u. ſpielt 4 N Kühe Und 9 iambonill.- Art 
1 a a 500 000 an. ch in allen ferneren Ziehungen ohne Nach⸗ 
a in en Uebergangs zur Zucht von 
5 ; n 10000 ener ph und ed land Di find in Io Fänferfäweine 1 1 eiche be e 
ehungen s e Ziehnn f 
1 5 ? 100000 5 ni am 20. Anonft, er ® = Eine ausgefleiſchte (6587 . Fiona, zum Bar Lu Nähere Aus⸗ 
erkaufe dieſe Barletta⸗Looſe gegen Ein: unft erthei tsverwalt . 
59 m 50 000 ſendung od. Nachnahme von Mk. 58. — p. St. od. junge Kuh Ef > dort 
5 ” 30 000 000 1 Stück gegen 11 Monatsraten à Mk. 6— verkauft H. Mentz, Gr. Schönbrück. Domin. Kopitkowo b. Ezerwingt 
24 5 25 000 3 75 " 20 ” Pe 5 


x. be. bis Fres. 100 
ohne Abzug zahlbar. 


22 
ai ſofortigem Aurecht auf jeden" Treffer. 
Ziehungspläne und Gewinnliſten koſtenfrei. 


hat wegen Aufgabe der Schäferei preis- 
werth 30057 


90 Mutterſchafe 


Vier 1½ jährige 


Orfordſhire⸗Jowu⸗Vöke 


Heinrich Kron, 67, Berlin C, We r. a 4 Sampihiredoin und 
Ein taft neuer (6612) Gegen Ankauf einer größeren l 4 Rambonillet⸗ Hofe. 


Pferderechen 


Ventzki, iſt, weil zu klein, billig in 
Wangerin bei Culmſee Ar verkaufen. 


Sehr geeignet für kleine Wirthſchaft. 
| Ba 


erfolg. Langjahr. Erfahr., 
An diche Dankschreiben. 
Prospecte gratis u, franco. 


5; Kilo, Herford. 


Saalroggen 


Probſteier und Schlanftedter, offe⸗ 
Tonne über Berliner 

(6620) 
Schönſee 


4 Oſſowken bei Neumark Wpr. 


rirt a 20 M. p. 

Loco⸗Notiz am . 

Dominium Dftromitt b 
Weſtpreußen. 


Saatroggen 


abzugeben: 
Stauden oggen, =; Originalabſaat, 
Preis a 100 
tagner Rieſenroggen, . 
abſaat, Preis a 100 8,00, 
belogen Wiffinger Berlin, Brigit 
m bezahlt 15 Mk. pro 100 Pf. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
R. Schipnewski. 


Eine zehnpferdige, zweicylindrige 


Locomobile 


mit Umſteuerung, iſt preiswerth zu ver⸗ 
Gawronitz, Station Parlin, 


kaufen. 
(5754 bei Terespol. 


Für Gärtnereien! 
25 Frühbeetfenſter 


25 große Gewa ichshausfenſter 


und eine 


Warmwaſſerheizungsanlage 


für ein Gewächshaus ſind auf dem 
Anſiedelungsgute Wald au bei Gro 


Klonia zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt die Gutsverwaltung dortſelbſt. 


2 


1. Spaniſchen Doppel: 
Pfd. Mk. 8,25; 2. Mon⸗ 


Reitpferd 


braune Stute, 5 Jahre alt, gängig, verk. 


Hütkſelmaſchine 


mit Dampfbetrieb verkaufe ich eine gut 


Dom. Warszewſtz bel Tulmſe⸗ Warszewitz bei Culmſee 
hat 1 Bü 92 ſche 


= 


erhaltene Zſpännige 9 nebſt! Stark entwickelte, gut gebaut: ER 
einem febe guten Sipännigen Ropwert| Oxfordshiredown- Jährlingshöcke 3 E 
enger h n die Januar / Februar 71892 geboren, find Ar Oxt 0 
— 2 2 verkäuflich in Annaberg b. Melno bxfor shiredown- 
3 Kreis Graudenz. (5445R) Hampshiredown 
= zu g reiſen abzugeben. 


bendaſelbſt ehen 


givei junge rothe Bullen 


zum Verkauf. 
Sprungfähige und fügte 8170 


Eber 


der fich dn Vorkſhire⸗Raſſe find ver⸗ 
käuflich in Annaberg bei Melno. 


Sechs felte Schweine 


ſtehen Br. Verkauf bei 
A. Olszewski, Lauten burg. 


Viehverkäufe. 


Verkauf 
Blutfohlen. 


Von Dienſtag, den 15. d. Mts. 
halte ich mit einem großen Transport 


Det Sokverhnuf 


aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 
iſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 


e eim Saen Inſpektor Re ichhoff in Lichtentha englischer N ar 
„ K per Czerwinsk zu richten. (1492 

18 Bahnhof 1 msee 5. pfchle dle Plehn. Sühnerhund 

3 Defieeine > ben Königl. Landes, 165 braun mit weißer Bruſt, flotter Suche, 


Beſchälern Dietrich, Pommer, Scha⸗ 
myl und Juſtin us aus dem Königl. 
Preuß. Landes⸗Geſtüt zu Celle werden 
ur gelegt. 
Hugo Ehrke aus 6 
Prov. . en. 


ſteht feſt vor, apport. aus dem Waſſer 
Orfordſhiredopn Lämmer äs Per gende ji: 75 Dart ve 


im 0, Pio. durgſchnitlich 1893 77 Dobrin bei Pr. Friedland. 
ca ur nittlich wiegend, ſind 7 8 b 

vekäuflich in Annaberg b. Melno, b fur 36 Wi. in one Hände 
Kreis Graudenz. (6310 meinen (6713) 


200 fette 8 8 | . 
ſchwere Hammel — Sügnerhun. 


ſofort und 200 Stück nach vierzehn Pominſum Gr. Noſaſnen bei Neu⸗ 
Tagen . 343) dörfchen hat zwei 4 Monate alte 


lditten p. ee o 
e a 30 eſchfe „ Hühnerhunde 
und 100 Lam Monate alte 


tt jeden Poſten 4820 
mer 


ſtehen in Adl. W l Verkauf. fett E Sch weine 


300 Weidehanmel\ 3. 


zu bench chigen Leon Stauwowiab, 
Viehhändler, Podgorz bei Thorn. 
75—80 Pfd. ſchwer, verkäuflich (6472 
Dom. Prien en bei Frbgenau 


fee Ein guter Hühnerhund 


wird in Wangerin b. Culmſee gekauft. 


Ae hranne Walladı 13 


Jahre alt, 6 Zoll groß, für 
Omnibus oder Laſtfuhrwerk IRg 
geeignet, billig verkäuflich in 


[Kl. Ellernitz p. Nitzwalde. 
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Steckmann, Jellen b. Pehsken. 
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